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Keues in Kürze.
Der ehemalige Großherzog von Baden iſt

am Donnerstag früh in Badenweiler, wo er
ſich zur Kur aufhielt, verſtorben.

Der langjährige volksparteiliche Landtags-
abgeordnete Dr. Spickernagel iſt an einer Kopf
roſe- Erkrankung im Alter von 38 Jahren plötz-
lich verſtorben.
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Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſ' mit-

teilt, wird zurzeit im Reichsarbeitsminiſtertium
die Frage geprüft, ob es zweckmäßig ſei, den
Landesarbeitsämtern die Gewerbeaufſicht, die
jetzt von den Landesbehörden ausgeübt wird,
als neue Aufgabe zu übertragen. Der Reichs-
arbeitsminiſter beabſichtigt nach der gleichen
Quelle, die Länder um ihre Stellungnahme zu
dieſem Gedanken zu erſuchen.

Jn einer Verſammlung Großberliner Jn-
duſtrieller kam allgemein die Enttäuſchung
zum Ausdruck, daß Ammanullah von Afghani-
ſtan nicht den geringſten Auftrag an die Jn-
duſtrie vergeben habe. Auf mehrere An-
fragen bei der Regierung in Kabul, die in
Berlin bereits gewiſſe Zuſagen gegeben hatte,
komme überhaupt keine Antwort.

Der deutſche Geſandte in Peking, Dr. von
Borch, iſt in Schanghai eingetroffen und hat
nach Beſuch der dortigen deutſchen Kolonie mit
der Nankingregierung die Verhandlungen über
einen deutſch chineſiſchen Handelsvertrag auf-
genommen.

x

Die polniſche Behörde hat die neueſte
Nummer des „Pommereller Tageblatts“ in
Dirſchau verboten, weil das Blatt Stimmen
der polniſchen Preſſe über den mißglückten
polniſchen Ozeanflug wiedergegeben hat.

t

Dem Stockholmer „Aftonbladet“ zufolge iſt
man einigen Perſonen auf die Spur ge-
kommen, die drahtlos Meldungen über die
jetzt in der Oſtſee ſtattfindenden Uebungen der
ſchwediſchen Marine aufgefangen haben. Eine
in der Umgebung von Stockholm gelegene
Funkſtation hat teils die Militärſtationen ge
ſtört, teils militäriſche Nachrichten ausgeſandt.
Die Spione ſeien in kommuniſtiſchen Kreiſen
zu ſuchen.

o

Wie das Pariſer „Petit Journal“ melbdet,
errichten am 1. September zwei bekannte
Pariſer Warenhäuſer eigene Annahme und
Verkaufsſtellen im beſetzten Rheinland.

e

Halbamtlich wird aus Paris mitgeteilt, daß
die franzöſiſche Regierung im Auftrage des
amerikaniſchen Staatsdepartements am Diens-
tag an die in dem amerikaniſchen Memoran-
dum vom 23. Juni erwähnten Nationen die
offizielle Einladung zur Unterzeichnung des
Kriegsverzichtspaktes am 27. Auguſt in Paris
gerichtet hat. Die Antworten werden in Paris
gegen Ende dieſer Woche erwartet.

t

Dem Pariſer „Journal“ zufolge werden
die Herbſtmanöver der franzöſiſchen Flotte in
der Adria abgehalten, alſo im umſtrittenen
Meeresgebiet zwiſchen Jtalien und Jugoſla-
wien.
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Der Präfekt der ſüdtiroler Provinz Bozen
hat alle Amtsbürgermeiſter der Provinz auf-
gefordert, ſofort einen Bericht darüber ein-
zuſchicken, ob in ihrem Amtsbereich alle bisher
in deutſcher Sprache abgefaßten Wegweiſer und
Orientierungstafeln durch ſolche in italieniſcher
Sprache erſetzt worden ſind.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Die erſten Prozeſſe wegen der Verſchwörung
gegen den König und Primo de Rivera, die
am 13. Juli zur Aufdeckung gelangte, haben
begonnen. 74 Perſonen ſind angeklagt, dar
unter viele ehemalige Parlamentarier.

Merſeburg, öden H.
C

„Schlechter Geſchmack

Wie der Londoner Berichterſtatter des
„Echo de Paris“ ſeinem Blatt drahtet, wird
an hoher engliſcher Stelle beſtätigt, daß die
deutſche Regierung die Abſicht haben ſoll, die
Frage der Rheinlandräumung in Paris auf-
zurollen. Das deutſche Auswärtige Amt
habe bereits bei der engliſchen, franzöſiſchen,
belgiſchen und italieniſchen Regierung ange-
fragt, ob ein derartiger Schritt günſtig auf
genommen würde.

Ueber die Abſicht der britiſchen Regierung,
ſo erklärt der Berichterſtatter, könne Deutſch
land nicht im unklaren ſein. Chamberlain
ſelbſt habe vor einigen Tagen zugeben müſſen,
daß die britiſche Regierung für ihren Teil ge-
neigt ſei, einer vorzeitigen Räumung zuzu-
ſtimmen, daß aber Frankreich und Belgien die
deutſche Forderung zuerſt erhalten müßten.
Dadurch werde eine Art moraliſcher Druck auf
die Regierungen von Paris und Brüſſel aus-
geübt.

Indeſſen habe die Londoner Regierung
in Berlin zu verſtehen gegeben, daß es von
ſchlechtem Geſchmack und auch eine

Auguſt 1928

und Ungeſchicklichkeit.“
Englanö zur Rheinräumungsforöerung.

Ungeſchicklichkeit ſei, die Unterzeich
nung des Kelloggpaktes dazu benutzen zu
wollen, die franzöſiſch-belgiſche Zuſtimmung
für die Räumung um den Preis der Unter
ſchrift Deutſchlands unter den Kriegsver-
zichtpakt zu erzwingen. Streſemann habe
dies auch begriffen. Daher würden die Ver
handlungen über die Räumung einen ver
traulichen Charakter annehmen.

Die Abweſenheit Chamber-
lains und vielleicht auch Streſe-
mann s bei der Unterzeichnung des Paktes

werde dieſe Aenderung der Taktik der
deutſchen öffentlichen Meinung
annehmbarer machen.

Das iſt wieder einmal ſo echte Sieger-
unverfrorenheit: wenn auch der Beſiegte- ein
mal auf ſeinem guten Recht beſteht, ſo iſt das
„ſchlechter Geſchmack und Ungeſchicklichkeit“.
Und dann reden dieſe Leute von Verſtändi-
gungswillen!

Aus Agram wird gemeldet: Stefan Ra
ditſch iſt Mittwochabend 8.55 Uhr geſtorben.

Wie über Budapeſt verlautet, dauerte es
länger als eine Stunde, bis die Nachricht in
den Gaſt- und Kaffeehänuſern bekannt wurde.
Um 11 Uhr abends wurden Extraausgaben
der Blätter herausgegeben, und das Publi-
kum umſtand in großen Scharen die Re-
daktionen der Zeitungen, um Nenigkeiten zu
erfahren. Zu Ruheſtörungen iſt es nicht ge
kommen.

Trauer in Agram.
Auf die erſten Nachrichten über den Tod

Raditſchs hin wurden alle öffentlichen Lokale
ſofort verlaſſen. Die muſikaliſchen Dar-
bietungen wurden eingeſtellt und die öffent-
lichen Vorſtellungen in den Theatern ſofort
unterbrochen. Jn der ganzen Stadt herrſcht
tiefe Erſchütterung.

Um 12 Uhr mitternachts begannen alle
Glocken in der Stadt zu läuten.
An einzelnen Gebäuden werden bereits

Trauerfahnen gehißt, während am Donnerstag
die geſamte kroatiſche Hauptſtadt und das ganze
Land Trauer anlegen werden. Vor der Villa
Stefan Raditſchs ſteht eine große Menſchen
menge.

Wie verlautet, hinterließ Stefan Raditſch
ein politiſches Teſtament, deſſen Oeffnung in
den politiſchen Kreiſen Belgrads mit Span-
nung erwartet wird.

Jn ſpäter Abendſtunde waren ſämtliche
Parteiführer in der Villa Raditſchs ver
ſammelt. Die beſonnenen Elemente ver
breiten einen Aufruf, in dem die Kroaten
und Slowenen aufgefordert werden, keine
unbeſonnenen Handlungen zu begehen.

Jn der Berliner Preſſe wird der Tod Ra-
ditſchs eingehend erörtert. Allgemein wird mit
einer weſentlichen Verſchärfung der Gegenſätze
in Südſlawien und vielfach mit ſchwerſten
Leidenſchaftsausbrüchen gerechnet.

Proteſt gegen die Entrechtung

Jn der Dienstagſitzung der Skupſchtina
ſtellte im Namen der Deutſchen Partei in Jugo-
ſlawien Abgeordneter Dr. Kraft feſt, daß die
Regierungserklärung die deutſche Minderheit
mit keinem Wort erwähnt habe.

Deutſche Primaner Gäſte der Stadt Paris
Seit Dienstag ſind etwa zwanzig Berliner

Oberprimaner Gäſte der Stadt Paris, von der
ſie in einem Schulhaus untergebracht wurden.
Bei ihrer Ankunft wurden ſie am Bahnhof von
dem deutſchen Botſchafterattache Schumburg und

der Deutſchen n Südſlawien..

Stephan Raditſch iſt tot.
Nirgends, außer in Jtalien, lebten die

nationalen Minderheiten unter ſo ſchlechten
Verhältniſſen wie in Jugoſlawien. Niemand
ſorge dafür, daß die den Deutſchen in den
erſten Nachkriegsjahren angetanen Ungerech-
tigkeiten wieder gutgemacht würden. Ueber
200 deutſche Vereinigungen ſeien aufgelöſt und
ihr Vermögen im Werte von 80 bis 100 Mill.
Dinar enteignet worden. Die 600 009 Deut-
ſchen in Juguoſlawien beſäßen nicht eine
deutſche Mittelſchule.

Die Urſache der jugoſlawiſchen Kriſe ſei in
dem verlorenen Vertrauen zum Staat zu
ſuchen. Während der Rede Krafts kam es
wiederholt zu heftigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Reöner und Abgeordneten der
ſloweniſchen Volkspartei und der radikalen
Partei.

FAmtsnieöerlegung öes Obergeſpans
von Kroatien Slawonien und des

NAgramer Polizeichefs.
Der Obergeſpan der Provinz Kroatien-

Slawonien (etwa Oberpräſident, der höchſte
von der Belgrader Regierung eingeſetzte Be
amte in Kroatien) und der Polizeichef von
Agram haben ihre Aemter niedergelegt, um da-
mit gegen von Belgrad geplante Sicherheits-
maßnahmen für den Fall von Unruhen in
Agram zu proteſtieren. Das Miniſterium des
Jnnern hatte nämlich die Verfügung getroffen,
daß bei Unruhen die Agramer Stadtpolizei
außer Dienſt geſtellt und durch Belgrader
Gendarmerie erſetzt werden ſolle. Dieſe Maß-
regel würde außerordentlich zur Verſchärfung
der Lage beitragen.

Miniſterpräſident Dr. Koroſetſch hat ſich nun
unter dem Druck von Gegenvorſtellungen ver-
anlaßt geſehen, die betreffende Weiſung zurück-
zunehmen.

Jm Zuſammenhang mit der Auffindung
von Sprengſtoffen und Waffen, die auf einen
geplanten Anſchlag hindenten, ſind am Mitt-
woch in Agram 13 Perſonen verhaftet worden.

Blutige Streikunruhen.
Nach Meldungen aus Dalanka (Südſlawien)

iſt es im Verlauf eines Streikes in einer
Waggonfabrik zwiſchen Arbeitswilligen und
Streikenden zu ſchweren Zuſammenſtößen ge-
kommen, wobei auch Schüſſe gewechſelt wurden.
Zwei Arbeiter wurden getötet, zwei ſo ſchwer
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Verhaftungen wurden vorgenommen und
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

ca
dem Sekretär des franzöſiſchen Empfangs-
komitees Deleſtree empfangen. Die Schüler
werden vorausſichtlich am Donnerstag vom
Unterrichtsminiſter Herriot und von der Stadt-
verwaltung Paris empfangen werden.
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Deutſche
Kolonialkonzeſſionen?

Neue Möglichkeiten in PortugieſiſchKvaſſaland
Unter vorſtehendem Titel macht die „Deutſche

Bergwerkszeitung“ auf eine bedeutſame Mög-
lichkeit aufmerkſam, die alle Kolonialfreunde
lebhaft intereſſieren dürfte, beſonders auch im
Hinblick auf den dieſer Tage veröffentlichten
Kolonialverzicht des jetzigen Reichskanzlers
Müller. Wir entnehmen der B. Z. folgendes:

Diejenigen Kreiſe, die eine neue deutſche
Kolonialbetätigung wünſchen, aber die zunächſt
unvermeidlichen diplomatiſchen Auseinander-
ſetzungen und Verwicklungen fürchten, die eine
offizielle Anmeldung unſerer Anſprüche im Ge-
folge haben würde, mögen ſich ſehr ſorgſam mit
einer Möglichkeit beſchäftigen, auf die vor
einigen Wochen im Londoner „Qutlook“ durch
Robert R. Walls hingewieſen wurde.

Noch im Laufe dieſes Jahres dürfte nämlich
ein etwa 220 000 Quadratkilometer großes Ge-
biet im tropiſchen Oſtafrika ſozuſagen unter den
Hammer kommen. Es handelt ſich um das ſüd-
liche Nachbarland unſerer einſtigen Kolonie
Deutſch-Oſtafrika, die nördlichſte Zone des por-
tugiſiſchen Nyaſſalandes, in der ſich bekannt-
lich ein nicht ganz kleiner Teil des glänzenden
Feldzugs v. Lettow-Vorbeck abgeſpielt hat.

Da Portugal, deſſen geſamter Kolonial
beſitz ſeit langem kulturell ſchwer rückſtändig
war, durchaus keine Mittel hatte, Portugieſiſch
Nyaſſaland zu erſchließen, gleichzeitig aber den
Engländern gegenüber im Kolonialabgren-
zungsvertrag vom 28. Mat 1891 die Verpflich-
tung übernommen hatte, das Land zu ent
wickeln, wurde es in einen „Geſellſchafts
diſtrikt“ verwandelt. 1893 wurde eine „Mo-
zambique-Geſellſchaft“ gegründet, die im ge-
nannten Gebiet eine eigne, von der
übrigen Kolonie geſonderte Ver-
waltung einrichtete. Sie gründete an
der guten Pembabai den Hafen Porto Amelia,
hatte aber kaum irgendwelche Erfolge zu ver-
zeichnen. Es ſind bisher keine größeren Mine
rallager von Wert in dem freilich noch immer
recht mangelhaft erforſchten Gebiet bekannt,
deren Ausbeute ſich lohnen würde, auch der
Anbau iſt erſchwert, da das Klima verhältnis-
mäßig trocken iſt. Die Mozambique-Geſell-
ſchaft war berechtigt, Untergeſellſchaften zu
gründen, und tat dies auch. Nur eine einzige
Geſellſchaft hatte Erfolg: ſie exportierte die in
elendeſten Verhältniſſen lebenden degenerierten
Eingeborenen in Maſſen nach den Goldfeldern
des britiſchen Witwatersrand, wo ſie dem un-
gewohnten Klima und der noch ungewohnteren
ſchweren Arbeit ſcharenweiſe erlagen. Die Ge-
ſellſchaft füllte ihre Taſchen, aber das Land
wurde weitgehend entvölkert, und ſchließlich
mußte dieſer üble Handel von der Regierung
verboten werden.

Das Land iſt zurzeit völlig heruntergewirt-
ſchaftet und menſchenarm. Port Amelia iſt
völlig verfallen, mehrfach durch Zyklone ſchwer
heimgeſucht worden und beſteht heute nur aus
wenigen jämmerlichen Hütten. Es bleibt
alſo für die Koloniſation noch
ſchlechterdings alles zu tun.

Die Konzeſſion der Mozambi-
que- Geſellſchaft läuft mit dem
Jahre 1928 ab. Sie iſt auch finanziell
ebenſo fertig wie ihre Untergeſellſchaften. An
eine Verlängerung der Konzeſſion wird von
keiner Seite gedacht. Aber auch eine Ueber-
nahme durch die portugieſiſche Regie-
rung kommt ſo gut wie ſicher nicht in Frage.
England hat ſich zwar einige Sonderrechte
in dem Lande verſchafft, wie es überhaupt
in ganz Mozambique wie in einer
eigenen Kolonie ſchaltet unb wal-
tet, hat es aber wahrhaftig nicht nötig, die
ablaufende Konzeſſion zu übernehmen, da es
unbegrenzt viel beſſere Gebiete zur Verfügung
hat. Dagegen wäre der Gedanke nicht von der
Hand zu weiſen, daß deutſche Intereſſen in den
Konzeſſionsvertrag eintreten und ſich ſomit in
einem tropiſchen Lande von etwa der
halben Größe Deutſchlands wieder
als Koloniſatoren und Plantagenbeſitzer be
tätigen. Für Portugieſiſch Nyaſſaland ſelbſt
könnte dadurch die ſegensreiche Wirkung ſich
ergeben, daß wieder Eingeborene in größerer
Zahl neu ins Leben ſtrömen, denn gerade den
deutſchen Pflanzern laufen allenthalben in Oſt
afrika die ſchwarzen Arbeiter mit beſonderer
Vorliebe zu.



Ob der Plan finanziell verant
wortet werden kann, wage ich nicht
zu beurteilen; aber eines gründ-
lichen Studiums er iſt in jedem
Falle wert. Erweiſt er ſich als durchführ-
bar, ſo könnte Deutſchland ſchon bald wieder
ein eigenes Kolonialland beſitzen, das nominell
natürlich unter portugieſiſcher Hoheit ſteht, in
dem ſich aber durch entſprechend formulierte
Verträge weitgehende Selbſtändig-
keit ſicher erreichen ließe.

Auch in England ſcheint man damit zu
rechnen, daß Deutſchland bereit ſein könnte,
Nachfolger der durch eigne Schuld verkrachten
Mozambique- Geſellſchaft zu werden. In dem
erwähnten „Outlook“- Artikel weiſt Walls aus
drücklich und durchaus wohlwollend auf dieſe
Möglichkeit hin. Er ſchreibt: Deutſchland iſt
eifrig beſtrebt, Land in Afrika zu erwerben,
und iſt mit den Möglichkeiten, die Portugieſiſch-
Ryaſſaland für Anlage von Plantagen bietet,
durchaus vertraut.“

Ganz anders als in der nördlichen Nachbar
kolonie, unſerem früheren Oſtafrika, die als
Mandatsland heute bekanntlich unter eng
liſcher Verwaltung ſteht und in der dennoch
viele deutſche Pflanzer wieder eine Heimat ge
funden haben, würde in Nyaſſaland ſüdlich
vom Rovumafluß eine deutſche Plan-
tagen- und Kolonialtätigkeit auf
eigenen Füßen ſtehen können. Die
ſchwache portugteſiſche Kolonialregierung iſt
weder willens noch fähig, in die Verwaltung
des Gebietes viel hineinzureden, und würde ſich
aller Vorausſicht nach mit einem rein nomi-
nellen Hoheits recht begnügen.

Mehr als es in den gegenwärtigen tropi-
ſchen Mandatsgebieten der Fall iſt, die zum
größten Teile böſe heruntergewirtſchaftet ſind,
würde in einem ſolchen Konzeſſionsbdiſtrikt der
deutſche Pflanzer und Unternehmer ausſchließ-
lich das tun und laſſen können, was ihm be-
liebt, ohne daß ihm eine ausländiſche Regie-
rung dreinredet. Aus dieſem Grunde ſollten
die zuſtändigen Stellen die Frage einer deut-
ſchen Konzeſſionsübernahme in Portugieſiſch-
Nyaſſaland ſehr ſorgfältig und bald in Er-
wägung ziehen.

Gegen die „Großbauern“
in Sowyjetrußland.

Moskauer Meldungen zufolge gibt die
„gegenrevolutionäre Tätigkeit“ der
Großbauern und der „parteifremden
Elemente, die ſich mitunter in die Partei
einzuſchmuggeln wußten“ dem Zentralkomitee
der Partei Veranlaſſung, neue Jnſtruktionen
zu Gegenmaßnahmen gegen die Verfolgung
von Arbeiter- und Bauernkorreſpondenten
herauszugeben.

Die neuen Jnſtruktionen an die Partei-
zellen ſehen u. a. eine Abänderung der
Kaſſationsrechte für Rechtsurteile vor. Dieſe
Verfügung bedentet nichts weniger, als daß
die vom Volksgericht in den genannten
Fällen Verurteilten kein Recht auf Straf-
aufſchub haben. Das in Sachen der Korre-
ſpondentenverfolgungen gefällte Urteil wird
alſo ſofort vollſtreckt, ob nun der Verurteilte
gegen das Urteil Berufung einlegt oder
nicht.

Todesurteile gegen zwei Sowjetbeamte
wegen wirtſchaftlicher Mißbränuche.

Aus Moskau wird gemeldet: Nach drei-
monatiger Verhandlung in dem Prozeß gegen
den dagheſtaniſchen Weinbauverband, bei dem
große Mißbräuche und Millionenverluſte auf-
gedeckt worden waren, wurden der ehemalige

Unerhörte polniſche Frechheiten.
Die polniſche Preſſe ſchlägt in letzter Zeit

einen derart unerhörten Ton gegenüber
Deutſchland an, daß unſer langmütiges Aus
wärtiges Amt endlich einmal energiſch pro
teſtieren ſollte, und zwar nicht nur bei Polen,
ſondern vor allem bei den Locarnomächten.
Oder iſt die von der bevorſtehenden Legionärs-
tagung in Wilna der Provinz Oſtpreußen
drohende Gefahr ſo groß, daß Deutſchland es
nicht wagt, den eroberungsgierigen Nachbarn
zu reizen? Uns will ſcheinen, daß gerade dann
ein rechtzeitiger energiſcher Schritt Schlimmeres
am beſten verhüten könnte. Zu der Rettung
der polniſchen Ozeanflieger durch einen
deutſchen Dampfer ſchreibt die polniſche Preſſe
u. a.

Noch niemals ſei die Ueberfliegung des
Ozeans von Oſt nach Weſt gelungen, wobei in
bezug auf die deutſchen Ozeanflieger ein Wort
Shakeſpeares zitiert wird:

„Oft fällt der Triumph Ganunern und
Tyrannen zu.“

Leider habe es das Geſchick gewollt, daß aus
gerechnet ein deutſcher Dampfer die polniſchen
Flieger rettete.

Die Kattowitzer „Polſka Zachodnia“ ſchreibt
unter der Ueberſchrift: „Skandalöſes Verſagen
des deutſchen Radios oder ein neuer Beitrag
zu der Mentalität der Hunnen“, daß der
Dampfer „Samos“ die Nachricht von der
Rettung der polniſchen Ozeanflieger erſt
zwanzig Stunden ſpäter übermittelt habe.

„Entweder habe alſo“, ſo fährt das Blatt
wörtlich fort, „das geradezu un erhörte

Verſagen des deutſchen Radio-
dienſtes, oder wiederum eine dem euro
päiſchen Denken unverſtändliche
Bosheit und unmögliche Schaden-
freu,de abſichtlich die Nachrichten zurück
gehalten, um den verhaßten Polen, die in
Angſt um das Schickſal ihrer Flieger auf
Nachricht warteten, etwas auszuwiſchen.“

Das alſo iſt der Dank der Polen und ihr
„Locarnogeiſt“. Selbſtverſtändlich entbehren,
wie von zuſtändiger Stelle beſtätigt wird, auch
die Angaben über Verſagen des deutſchen
Radiodienſtes jeder Begründung.

c äääcccccccccccceccccccccccccccccccccccccccecccecccccccccccccccccccccccccc
Direktor und der ſtellvertretende Chef der
Moskauer Abteilung, Calmanow, zum Tode
verurteilt. Die übrigen drei Angeklagten er-
hielten Freiheitsſtrafen.

x

Die Londoner Zeitungen ſetzen die Alarm-
meldungen über die Lage in Sowjetrußland
fort, ohne daß eine Kontrolle möglich iſt. Die
„Times“ berichtet geſtern von großen Unruhen
in Odeſſa. Die Zugänge vom Hafen zur
Stadt waren 48 Stunden lang geſperrt und
auf den Schiffen hörte man Gewehrfeuer.

Keue Spannung zwiſchen Tſchechen
und Slowaken.

Eine Folge der Ereigniſſe in Süöſlawfen.
Die letzten Ereigniſſe in Südſlawien ſchei-

nen ſich nunmehr auch auf innerpolitiſchen
Verhandlungen in der Tſchechoſlowakei aus-
zuwirken, ſofern, als im Zuſammenhang da
mit eine neue Spannung zwiſchen der tſchechi-
ſchen und der ſlowakiſchen katholiſchen Partei
eingetreten iſt. Der Führer der ſlowakiſchen
katholiſchen Volkspartei, Pater Hlinka, er
klärte unter Hinweis auf die Ereigniſſe in
Belgrad und Agram, daß die tſchechoſlowaki-
ſche Republik zwar eine Republik der Tſchechen
und Slowaken, aber nicht eine Republik der
Tſchechoſlowaken ſei. Hlinka drohte weiter,
wenn die tſchechiſche katholiſche Volkspartei
ihre Organiſation in der Slowakei nicht auf-
gebe, ſo würde ſeine Partei in Böhmen und
Mähren Organiſationen gründen. Die Blät-
ter der tſchechiſchen katholiſchen Volkspartei
ſind über dieſe Erklärungen Hlinkas ſehr er-
regt und verlangen das Aufgehen der Partei
Hlinkas in der tſchechiſchen katholiſchen Volks
partei.

Sloweniſche Landarbeiter in deutſchlanö.

Die in Marburg a. d. Drau (Maribor) er-
ſcheinende „Marburger Zeitung“ veröffentlicht
eine längere Betrachtung über die Unter-
bringung von ſüdſlawiſchen Saiſonarbeitern im
Deutſchen Reiche und ſchreibt u. a.: „Jm Sinne
der Vereinbarung zwiſchen der Belgrader und
Berliner Regierung wurden in dieſem Jahre
aus der Wojwodina, vorwiegend aber aus

Slowenien, mehrere hundert Saiſonarbeiter
beiderlei Geſchlechts in Bayern und Württem-
berg in großen land wirtſchaftlichen Betrieben
zu ſehr guten Bedingungen untergebracht.
Unſere Landsleute haben keinen Grund, ſich
über die Arbeitsbedingungen im Reiche zu be-
klagen. Die Löhne ſind zufriedenſtellend, des-
gleichen die Verpflegung, Unterbringung uſw.
Wenn die Arbeiter und Arbeiterinnen gegen
Neujahr heimkehren, werden ſie nicht un-
bedeutende Summen erſparten Geldes mit-
bringen können.“

Dr. Streſemann nicht gegen
Reviſion des Trianonvertrages.
Vor etwa zehn Tagen behauptete ein unga-

riſches Blatt, daß Dr. Streſemann vor längerer
Zeit ſich über die Beſtrebungen Ungarns, eine
Reviſion des Vertrages von Trianon herbei-
zuführen, abſprechend geäußert habe. Am Diens-
tag erſchien nun der deutſche Geſchäftsträger im
ungariſchen Außenminiſterium, um im Auf-
trage des deutſchen Außenminiſters die Er-
klärung abzugeben, daß dieſe Mitteilungen
dieſes Blattes in keiner Weiſe der Wahrheit
entſprechen.

Schülerreöewettbewerb an der deutſchen
Hochſchule für Politik.

Das Jugendſeminar der Dentſchen Hoch-
ſchule für Politik in Berlin veranſtaltet in den
Tagen vom 6. bis 10. Auguſt in den Räumen
der Hochſchule einen Schülerredewettbewerb, an
dem ſich 143 Mittelſchüler und -ſchülerinnen aus
dem Reiche und Berlin beteiligen. Das zum
Wettbewerb geſtellte Thema: „Einigkeit und
Recht und Freiheit in der deutſchen Verfaſſungs
entwicklung“ hat der Bewerber in zehn Minuten
zu behandeln. Die aus der Vorprüfung hervor-
gehenden ſechs beſten Bewerber werden am
Freitagmorgen um 11 Uhr vor dem Preis-
richterkollegium, das unter dem Vorſitz des
Kultusminiſters Dr. Becker ſteht, den Endwett-
bewerb zu beſtreiten haben. Bei der Preis-
verteilung hält der amerikaniſche Botſchafter
Dr. Schurman eine Anſprache an den Sieger,
Der erſte Preis iſt eine längere Reiſe nach den
Vereinigten Staaten.

Solche Schülerredewettbewerbe ſind in
Amerika Mode. Vielleicht hat der Botſchafter
Dr. Schurmann, der es ſehr gut mit Deutſch
land meint, den jetzigen Berliner Wettbewerb
angeregt. Ob es für Deutſchland paßt, iſt eine
andere Frage, aber es paßt den Linksparteien
in ihr Programm der Politiſierung, d. h. Links
politiſierung der Jugend.

Tagung des Weltſtuöentenwerks
des chriſtlichen Stuöentenweltbundes.

Jn Chartre (Frankreich) findet zurzeit unter
dem Vorſitz des Leiters der Wirtſchaftshilfe der
Deutſchen Studentenſchaft, Dr. Schai-
rer, die ſiebente Jahrestagung des Weltſtudenten
werks des Chriſtlichen Studenten-Weltbundes
ſtatt. Sie befaßt ſich mit dem Ausbau der ſtuden
tiſchen Selbſthilfe und wird u. a. auch über Hilfs
maßnahmen für die notleidenden Studenten Bul-
gariens und Chinas Beſchluß faſſen. An der Ta
gung nehmen die Vertreter von 20 verſchiedenen
Nationen ſowie die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden teil. Eröffnet wurde die Tagung durch
eine Anſprache des franzöſiſchen Kriegs
miniſters Painlevs, der das Weltſtuden
tenwerk als eine der großen Leiſtungen feierte,
die aus der Not der Nachkriegszeit hervorgegangen
ſind.

Schulforderungen in Frankreich.

Der franzöſiſche „Landesverband der Lehrer
und Lehrerinnen“ hielt, wie aus Paris gemeldet
wird, in Rennes einen Kongreß ab, der zeitweilig
recht lebhaft verlief. Jn der Schlußſitzung ver-
langte die Verſammlung die ſogenannte Natio-
naliſierung des Unterrichts Sämtliche
Schulen müßten Laienſchulen ohne Religions-
unterricht ſein. Der Religionsunterricht ſoll nur
noch in der Kirche ſtattfinden und das geſamte
Unterrichtsweſen einer Kontrolle unterworfen
ſein, die aus ſtaatlichen Organen, den Vertretern
der Eltern, des Verbandes und den Lehrkräften

beſtehen ſoll. nZu beachten iſt, daß noch heute in Frank
reich ganz außerordentlich viele von der katho
liſchen Geiſtlichkeit geführte Privatſchulen neben
den Staatsſchulen beſtehen, und daß es keinen
Zwang zum Beſuch der Staatsſchulen gibt. Eine
Durchführung der Forderungen des im übrigen
ſtark ſozialiſtiſch errichteten Lehrerverbandes
könnte alſo ſehr leicht das ganz gewiß nicht be
abſichtigte Ergebnis haben, daß eine Maſſenflucht
aus den Staats in die Kirchenſchulen einſetzt. Aus
außenpolitiſchen (und finanziellen) Rückſichten auf
die weltumſpannende Macht des Papſttums wie
aus Rückſicht auf die vorwiegend kirchlich geſonnenen
franzöſiſchen Rechtskreiſe wird ſich die Regierung
Poincaré wohl ſehr hüten, durch Uebernahme
dieſer Forderungen einen neuen Kulturkampf in
Frankreich zu entfeſſeln.

Z.

Jn der franzöſiſchen Preſſe mehren ſich die
Meldungen, die von einer bevorſtehenden
franzöſiſchen Offenſive in Marokko wiſſen
wollen. Jn einem Pariſer Vorort werden zahl
reiche Panzerautomobile gebaut, die in Marokko
eingeſetzt werden ſollen. Die franzöſiſche
Oeffentlichkeit macht der Regierung immer
heftigere Vorwürfe, daß ſie die Offenſive als
„große Manöver in Marokko“ hinſtellt. Eine
Beſtätigung der Offenſivpläne enthält auch eine
Rede, die der frühere Abgeordnete de Montjou
vor dem wirtſchaftlichen Studienausſchuß in
Caſablanca hielt. Er erklärte u. a.: Die Ope-
rationen dieſes Jahres, die ungeſchickterweiſe
als große Manöver bezeichnet würden, würden
faſt ohne Verluſte durchgeführt. Das Heer
müſſe ſo raſch wie möglich an der Südfront die
Aufſtändiſchen unterwerfen.

drüchen im Augenblick. Hauptſache: er erhebt „Die Unterabteilung, der Genoſſe Shiwotoff g in die Hände eines einheimiſchen Volkes und
Sherry Nr. 16 den Geiſt.“ l vorſteht, iſt allerdings entbehrlich, aber den rettete ſein Leben nur durch die Liebe deru Shiwotoff ergab ſich dem Trunk. Er erſchien Mann können wir nicht miſſen. Urteilen Sie Häuptlingstochter, die er dann heiraten mußte.

Satire von B. Samſſonoff. unregelmäßig zum Dienſt, wurde frech gegen die ſelbſt: er war von allen Angeſtellten der einzige, Er ſammelte roße Reichtümer und ſtarb hochObrigkeit, verſtieg ſich dazu, bei den Eihungen der die große Bedeutung der Rationaliſierung an geehrt vor hundert hren (1828) in New-
Plötzlich erging der Befehl, die theoretiſchen

Erwägungen über die Durchführung der Rationa-
liſierung abzubrechen und zu handeln. Vorerſt
ſollten 20 Prozent aller Verwaltungsſtellen ein
gezogen werden.

Fortan trachtete jeder danach, ſeine Nügzlich-
keit und Notwendigkeit darzutun. Neue Amts-
aufgaben wurden erſonnen, eine Reform jagte
die andere. Doch dieſe ganze fieberhafte Tätig-
keit bannte die Sorge um das Los Zukunft
nicht im geringſten.

Am ſchwerſten drückte die Ungewißheit. Gleich
wohl widerſtanden die Angeſtellten der Neigung.
in Verzweiflung zu geraten und Troſt im Trinken
zu e „Dazu iſt Zeit“, ſagten ſie, „wenn der
Abbau wirklich kommt.“

Mit Ausnahme des Genoſſen Shiwotoff, des
Vorſtehers der „Abteilung für die Kontrolle über
die Klaſſifizierung von Planentwürfen“. Jhm
fehlte die Tatkraft, ſeine durch mancherlei Kriſen
geſchwächten Organe hielten die Qual nicht aus,
er fing an zu verlottern.

„Jch werde ja doch nicht hinausgeſetzt“, meinte
er. „Kontrolle über die Klaſſifizierung von Pla-
entwürfen. Was iſt das? Schon dieſe Be
nennung der Abteilung ſichert ihr den Unter-
gang.“

„Natürlich werden wir abgebaut“, echote der
geſchäftsführende Amtsgenoſſe Patz, das Urteil
ſeines Vorgeſetzten beſtätigend.

„Wozu alſo ſchuften, Brüderchen? Suchen wirErholung bei einer Flaſche Sherry Nr. 16. Er
verbeſſert die Stimmung.“

tz wollte nicht. Die Wahrnehmung, daß
ſein Vorgeſetzter verzagte, ließ ihn ſogar auf-
atmen. „Geht er“, dachte er im ſtillen, „ſo wächſt
für mich die Ausſicht, zu bleiben.

„Jch möchte ſchon“, erwiderte er, „in unſerer
Lage iſt ein ordentlicher Trunk der eine s
weg. Leider kann ich nicht mittun, gen

ſeine Augen nicht auf den Vorgeſetzten zu heften
und nicht mehr zu lächeln, wenn der Herr Chef zu
ſagen beliebte. Das mußte um ſo mehr auf
allen, als alle anderen Angeſtellten Dienſteifer

und Ergebenheit verdoppelt hatten.
Shiwotoffs n blieb ungerügt. Vor

der drohenden Gefahr zitterte auch die Leitung der
Behörde, ſie ließ daher die Zügel ſchleifen und
achtete nicht i die Umgebung.

Indeſſen beſſerte der Gebrauch von Sherry Rr.
16 Shiwotoffs Stimmung nicht dauernd. Schwäche
und Kleinmut bohrten wieder und wuchſen. „Jch
halte es nicht länger aus!“ ſagte er ſich einmal
„Mögen ſie mich lieber gleich entlaſſen!“

Und nach Stärkung durch eine weitere Flaſche
verfaßte er folgenden Antrag: „Angeſichts der
Rationaliſierungsvorſchriften und der unbeſtreit-
baren Zweckloſigkeit meines Amtes erachte ichſeine Abſchaffung für geboten. Jch beantrage
daher, in erſter Linie mich zu entlaſſen und dann
auch die übrigen Paraſiten, von denen es in Jhrer
Behörde wimmelt.“

Dieſer Antrag wurde mit größter Ueber-
raſchung aufgenommen. „Merkwürdig“, äußerte
ein Mitglied der Direktion, „der Genoſſe Shiwo-
toff bittet ſelbſt um Streichung ſeiner Amtsſtelle.“

„Das muß ſeinen Grund haben“, verſetzte ein
anderes Mitglied. „Aus Gewiſſenhaftigkeit tut
er es ſicher nicht. Entweder iſt er auf eine Gold
ader geſtoßen, oder er hat einen mächtigen Gönner
bei den höheren Behörden gefunden.“ ß

„Zweifellos“, ſtimmte ein drittes Mitglied
un benimmt er ſich auch neuerdings ſo ſelb-
tändig.“

„Sagen wir ruhig: frech. Es iſt klar, daß er
über gute Beziehungen verfügt.“

„Jedenfalls dürfen wir bei ber Lage der
Sache nicht an ſeinen Abbau denken. Da könnten
wir uns eine ſchöne Suppe einbrocken.“

Als das Gewitter ſich über der Behörde ent-
lud, war Shiwotoff unter den erſten, deren Ab

drücken!“
„Unſinn! Sherry Nr. 16 tilgt alles Man

bau die Sparkommiſſion in Ausſicht nahm. Abere Leitung der Behörde widerſprach.

erkannte und bereit war, ſich zu opfern. Er bat
ſelbſt um die Aufhebung ſeines Poſtens. Nein,
Genoſſen, wir können gern noch irgendeinen an-
deren entlaſſen, aber Shiwotoffmüſſen wir für ein anderes Land beſtimmen.“

Europäiſche Abenteurer.
Von F. L. Dunbar v. Kalckreuth.

Die Zeitungen beſchäftigten ſich mit der Be
hauptung eines ungariſchen Landwirtes, welcher
nachzuweiſen ſuchte, daß der chineſiſche General
Feng, der ſich zur chriſtlichen Religion bekennt
und eine große Rolle in den Bürgerkriegen ſpielt,die das Reich der Mitte gereſſſen, ſeln leib-
licher Bruder ſei, der vor vielen Jahren aus der
Heimat ausgewandert, ſich in allen Erdteilen
herumtrieb und zuletzt aus China ſchrieb. Ver
öffentlichte Photos dieſes ungariſchen Abenteurers
und des chineſiſchen Generals weiſen eine große
Aehnlichkeit auf, vielleicht beruht dieſe auf alter
Raſſenverwandtſchaft, da beide, Ungarn und
en. zur mongoliſchen Völkerfamilie ge
ören.Die chineſiſchen Geſandtſchaften beſtreiten zwar

die behauptete Jdentität; indeſſen gibt es in der
Geſchichte der letzten Jahrhunderte ſeitdem
Europa die Welt zu entdecken und zu koloniſieren
verſucht hat, Beiſpiele von tüchtigen wie aben-
teuerlichen Naturen genug. Columbus, Cortez,
Pizarro, welche Vizekönige wurden, gaben das
große Vorbild, daß manche Europäer, die aus
den verſchiedenſten Urſachen das Vaterland ver
ließen, das Glück gehabt haben, in der Ferne
unter fremden Völkern eine hervorragende Stel-
lung zu gewinnen.

Nur an weniger Bekannte ſoll hier erinnert
werden. So ging ein im franzöſiſchen Heere
dienender Pole, Jwanowſky, der ſich in Spanien
unter Napoleon I. ausgezeichnet hatte, nach
Mexiko, wo er mit anderen Auswanderern eine
Kolonie gründen wollte. Auf einer Jagd fiel er l ſta

Orleans.

Ein engliſcher Matroſe tte ein ähnliches
Glück, er war der einzige Ueberlebende eines bei
der Jnſel Pulo Pinang geſtrandeten Schiffes. DieEingeborenen wählten ha zu ihrem Häuptling.

Schließlich verkaufte er, als rechter Brite, ſeine
Jnſel an England (ſchon Richard Löwenherz vonEngland hatte die von ihm eroberte Jnſel Zypern

1192 verkauft) und ſtarb 1862 als ſteinreicher
Mann in London.

Unter Napoleon III. zog ein Franzoſe aben
teuernd nach Südamerika und gelangte nachAraukanien wo die Ureinwohner S damals
noch ziemlich ſelbſtändig lebten. Ein Stamm
wählte den zu ſeinem König, und er
regierte als Orélie-Antoine I. mehrere Jahre, bis
der übliche Bürgerkrieg ausbrach, durch den ervertrieben wurde, ſo daß er in Not und Elend zu

Tourboirac ſeine ſeltſame Laufbahn beſchließen
mußte. Es war dasſelbe Jahr, in dem ſein ehe-
maliger Herrſcher Napoleon III. als Verbannter
in England ſtarb. Ein anderer Franzoſe, Jules
Gros, kam 1887 nach Guayana (Südamerika),
wo er ſich zum Präſidenten über ein Gebiet von
einer halben Million Quadratkilometern auf-
zuſchwingen vermochte, das bisher herrenlos ge
blieben war, weil Frankreich, Braſilien, Portu
gal und England ſich über den nicht einigen
konnten. Jules Gros nannte ſein Reich „das Un
abhängige Guayana“; ſeine Haupt und Reſidenz-
ſtadt Cunani hatte 350 Einwohner. Erſt 1893 kam
dieſe Zwergrepublik, wohl weil bisher ein Fran-
zoſe dort geherrſcht hatte, an Frankreich.

Auch die Kommiſſion wagte nicht, gegen eine
r mit hohen Beziehungen vorzugehen.

hiwotoff überſtand die Rationaliſierung und
wurde in ein höheres Amt befördert.

Der abgebaute Patz begreift den Vorgange n
heute nicht, obwohl er die ihm zugebilligte Mufleißig dazu ausnutzt, ſeine Geiſtekkreſt weiterhin

s urch den Genuß von Sherry Nr. 16 zu
rken.
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Aus Mexrſebueg.
Felöblumenſtrauß.

Am Verblühen iſt der letzte Mohn. Es fällt
die bunte Wicke mit dem Getreide. Noch iſt es
Jeit, a zu gehen und die Feldblumen zu
ſammeln, ſie in Sträuße zuſammenzubinden undſo den Huft des herben Feldes mitzunehmen in
ſeine Stube.

e ſtellt man dieſe u An dieTiſchtafel, unter Menſchen, die in ſchönen Klei
dern ihr Mahl einnehmen, gehören ſie nicht. Sie
paſſen auch nicht in einen Salon, in dem reich
verzierte Möbel, koſtbare Stickereien herumſtehen.
Sie würden ſich gar zu kleinmütig und verzagt
darin ausnehmen. Sie ſind ja nur kleine be-
ſcheidene Blümchen. Dorthinein, in die großen
und mit prachtvollen Bildern und Möbeln aus-
geſtatteten Zimmer gehören die Roſen, gehören
die Dahlien, gehören die anderen unter der
Schere des Gärtners aufgewachſenen duftenden
Blumen.

Nein, für einen Feldblumenſtrauß gehört ein
anderer Raum. Ganz oben, im Dachgeſchoß des
Hauſes iſt ein kleines Dachkämmerchen. arin
auſt ein einſamer Menſch. Die Möbel ſind alt
hr Glanz erloſchen. Doch dort oben auf dem

alten Schrank thront majeſtätiſch ein Feld-
blumenſtrauß. Er iſt loſe zuſammengebunden
ohne künſtleriſchen Geſchmack, doch ſein Glanz
durchſtrahlt die armſelige Stube. Sein Duft, der
Duft der Sonne, des Windes und der braunen
Erde. durchweht das Zimmer. Hier prangt er,
hier gehört er hin. Und er gibt dem Menſchen,
was kein noch ſo herrlicher Strauß von Edelroſen
geben kann. Und der einſame Menſch dort oben
wird getröſtet, er rn ſich aus dieſem Strauß
Kraft und neue Gedanken.

So ein Feldblumenſtrauß paßt auf den Nacht-
tiſch eines jungen Mädchens. Das weiß über-
zogene Bett leuchtet in den ſommerlichen Abend
hinein. Der Abendwind bewegt die bunten Gar-
dinen an dem Fenſter. Der Schrank ſteht in
ſtolzer Ruhe. Und auf dem Nachttiſchchen ſteht
in einfacher Vaſe ein köſtlicher Strauß von rotem
Mohn. Er bewacht treulich den Schlaf des
Kindes. Leiſe nicken die ſchwarzen Mohnköpfchen,
linde bewegen ſich die roten Blüten. Es iſt als
ob ſie das Wiegenlied ſängen Hg.

Um die fahrbare Unkertunnelung
nach dem Weſten,

Einſpruch beim Reichsverkehrsminiſterium?
Wie wir erfahren, ſoll über den vier

gleiſigen Ausban der Bahnſtrecke Halle
Weißenfels und die damit verknüpfte fahrbare
Untertunnelung nach dem Weſten, über die die
Stadt und die Reichsbahn ſich nicht einigen
konnten, die Entſcheidung bei der hieſigen Re
gierung gefallen ſein.

Die Wünſche der Reichsbahn und der Stadt
Merſeburg werden teilweiſe berückſichtigt. Von
beiden Parteien dürfte beim Reichsverkehrs-
miniſter in Berlin Einſpruch erhoben werden.

W

VeteranenEhrung am Sedantage.
Jn der Verſammlung der ehemaligen

72er, die am Mit:rwoch unter Vorſitz von Kam.
Wilck in der „Funkenburg“ ſtattfand, wurde
bekanntgegeben, daß der Verband der Merſe-
burger Kriegervereine beſchloſſen hat, die
Veteranenehrung am Sedantage in der bisherigen
Weiſe vorzunehmen. Es wurde anheimgegeben,
daß Abordnungen der Vereine am Sonntag,
2. September. am Gottesdienſt in der Stadt-
kirche teilnehmen. Danach findet eine Kranz-
niederlegung am alten Kriegerdenkmal ſtatt, der
ſich eine kleine Feier im Ratskeller anſchließt.
zu der jeder Verein einen Vertreter entſendet.

m weiteren Verlauf der 72er- Verſammlung
wurden o die Einzelheiten ä ber den Verlauf
des Gartenfeſtes des Vereins beſprochen, das am
26. Auguſt in der „Funkenburg“ ſtattfindet.

Das neue Merſeburger Kriminal
kommiſſariat.

Das Kriminalklkommiſſariat III des Polizei
amts Merſeburg, Weißenfelſer Straße 46, befindet
ſich im Block 2, II. Stockwerk hinter dem Haupt
eingang rechts. Während der Nachtzeit werden
vorläufig dringende Anzeigen im Revier Merſe
burg (Rathaus) und im Polizeiamt (Wache der
Schutzpolizei), Weißenfelſer Straße, entgegen
genommen.

Jn Mücheln und Röſſen iſt die Kriminal
polizei vorläufig im Polizeirevier untergebracht.

Erfolgreiche Werbearbeit im D. H. V.
Aus der Monatsverſammlung,.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
Verband hielt am Mittwoch im „Reichskanzler“
eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab.
Vier neu geworbene Kollegen konnten dabei
den anweſenden Mitgliedern vorgeſtellt wer-
den. Für rege und erfolgreiche Werbe-
arbeit, beſonders in der Lehrlingsgruppe,
wurde dem Jugendobmann Jllmann die
ſilberne Nadel des Verbandes als Auszeich-
nung durch den Vertrauensmann der Orts-
gruppe, Kollegen Bock, überreicht.

Ueber das Winterbildungspro-
gramm entſpann ſich eine rege Ausſprache,
die dem Vorſtand wertvolle Anregungen für
den kommenden Arbeitsplan lieferte. Als
Vertreter der Ortsgruppe zu dem am 30. Sept.
in Halle ſtattfindenden Kreistag wurden die
Kollegen Bock, JIImann, Liehſcher,
Viehweg, Wolf einſtimmig gewählt.

Fahnennagelung im Marine-Verein.
Zu einer erhebenden Feier und zu einem

begeiſterten Treubekenntnis geſtaltete ſich am
Mittwochabend im „Alten Deſſauer“ die Feier
der hieſigen Ortsgruppe des Marine-Vereins,
in deren Mittelpunkt die Nagelung der in
Berlin anläßlich des Marine-Bundestages am
letzten Sonntag geweihten Flagge ſtand. Die

Feſtrede
hielt der Erſte Vorſitzende, Herr Kam. Ney-
meyr (Neuröſſen). Er gab einen Bericht über
die gewaltige Kundgebung der in Berlin am
Sonntag aus dem Reiche zuſammengeſtrömten
Angehörigen der alten deutſchen kaiſerlichen
Marine. Als Höhepunkt des Tages ſchilderte
er die Flaggenweihebei Kroll, wo acht
Flaggen geweiht wurden. Der Einzug der weiß-
verhüllten Flaggen in den Saal unter klingen-
dem Spiel war für jeden alten Marine-
angehörigen ein unvergeßlicher Anblick, und
die dann erfolgende Weihe, während der der
Marinepfarrer Richter unvergeßliche Worte
über die Treue ſprach, war ein erhebendes
Schauſpiel.

Die Merſeburger Flagge erhielt
einen Geleitgedanken aus dem Aufruf Theodor
v. Körners an das deutſche Volk. Kam. Ney-
meyr ſprach dann noch von den Farben, unter
denen Tauſende unſerer lieben Kameraden ins
kühle Meer hinabſanken und die uns als
mahnendes Symbol der Treue vorſchweben.
Er forderte die Anweſenden auf, zum Treu-
gelöbnis die Hände zu reichen und das Deutſch-
landlied anzuſtimmen.

Nach der Feſtrede fand die Begrüßung des
Gauvorſitzenden Sachſen-Anhalt, Kam. Su
kow, ſtatt, der in ſeiner Anſprache zum Aus
druck brachte, daß er nach den Berliner Tagen
der Merſeburger Fahnennagelung beiwohnen
wolle, um die

Verbindung enger zu knüpfen
und die Kameradſchaft zu feſtigen. Unſere alte
Reichsflagge Schwarz-Weiß-Rot habe beſon-
ders bei der ehemaligen Marine eine beſondere
Bedeutung. Sie war das wehende Symbol der
Einheit, das Symbol der Liebe zu Volk und
Vaterland. Unter dieſen Farben trafen ſich
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberger,
Badenſer, Elſaß-Lothringer, Oldenburger uſw.
auf dem Waſſer zuſammen, um dem Vaterlande
zu dienen. Dieſe Farben ſind das Symbol des

Zuſammenſchluſſes und der Einigkeit aller
Deutſchen, unter dem während des Weltkrieges
über 38 000 Mariner aus allen Gauen Deutſch-
lands gemeinſam ihre Treue mit dem Tode
beſiegelten. Mögen dieſe Farben heute jedem
Deutſchen das Bewußtſein bringen:

Seefahrt iſt not!
Wir von der Marine kennen dieſe Notwendig-
keit. Und in der heutigen Zeit tiefſter Zer-
riſſenheit ſollte ſich jeder Kamerad an den
Stander „Z“ erinnern, der gehißt wurde, wenn
es galt, Schwierigkeiten zu überwinden.
„Durch!“ hieß die Aufgabe für die Kreuzer und
Torpedoboote, wenn Stander „Z“ am Großtop
wehte, „Durch!“ heißt die Aufgabe für jeden
Kameraden, wenn nun unſere Flagge ihnen
vorangetragen wird, „Durch!“ heißt die Auf-
gabe für jeden Deutſchen, der an Deutſchland
und ſeiner Aufgabe verzagen ſollte.

Darauf überreichte er den Fahnennagel des
Bundesvorſtandes, der als Geleitwort trägt:
„Jn Treue feſt!“ Mit den Worten: „Unſer
Herrgott ſchützt jeden deutſchen Seemann, aber
ſteuern muß er ſelber können!“ ſchloß er ſeine
Ausführungen.

Nach einem Muſikſtück begann die feierliche
Handlung der Nagelung.

Die Flagge des Merſeburger Marine
Vereins iſt die ehemalige Heckflagge des
UBootes „U 52“, die von einem Mitglied
der Beſatzung, der als Merſeburger dem
Verein angehört, geſtiftet wurde.
Den erſten Nagel ſchlug unter Wieder-

holung des Geleitſpruches „Jn Treue feſt!“ der
Gauvorſitzende im Namen des Marine-Bundes
ein, den zweiten Kamerad Rößner mit den
Worten: „Treu durch Diſziplin, ohne die keine
Kameradſchaft entſteht“, und den dritten Frau
Kamerad Pingel und Frau Kamerad Ude
mit den Worten: „Flaggen heraus!“ Der Gau
Berlin Brandenburg ſtiftete einen weißen
Wimpel mit der Aufſſchrift: „Seefahrt iſt not!“

Sodann nahm Kamerad Neymeyr das
Schlußwort zu dieſer feierlichen Handlung. Er
führte aus, daß dieſer Augenblick jedem Teil-
nehmer als bleibendes Gedächtnis haften
bleiben möge. Darauf übergab er die Flagge
dem Flaggenträger Kamerad Kühn.

Der Abend wurde durch Muſikſtücke und
Vorträge verſchönt.

ò e ten e e e e e e eWettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Die an der Südſeite des jetzt über Skan-

dinavien liegenden Tieföruckgebietes nach dem
Feſtlande zuſtrömende kühle ozeaniſche Luft
hat Mitteldeutſchland noch am Mittwochabend
erreicht und bei auftretenden weſtlichen Winden
Niederſchlag gebracht. Jn der Nacht iſt ſodann
aber Aufklärung nachgefolgt. Der Donnerstag
wird ſich unter der Einwirkung der nördlichen
Luftmaſſen meiſt warm geſtalten und ſtellen-
weiſe auch noch kleine Störungen bringen.
Freitag wird wieder Beruhigung eintreten und
bei zunächſt wechſelnder Bewölkung wird der
Anſtieg der Temperaturen wieder einſetzen.

Vorherſage: Teils heiter, teils wolkig,
Temperaturen wieder anſteigend.

Wetterbericht
aus den deutſchen Reiſegebieten.

Thüringen:
Eiſenach-Waldſchenke, heiter, 11 Grad.
Bad Liebenſtein, heiter, 12 Grad.

Bayern:
Garmiſch-Partenkirchen, heiter, 13 Grad.
Berchtesgaden, heiter, 16 Grad.
Oberſtdorf, Regen, 13 Grad.
Tegernſee, bewölkt, 15 Grad.

Küſte:
Weſterland, bewölkt, 15 Grabd.
Travemünde, heiter, 15 Grad.
Saßnitz, bewölkt, 15 Grad.
Swinemünde, bewölkt, 14 Grad.
Kolberg, bewölkt, 15 Grad.
Seebad Cranz, bewölkt, 15 Grad.

Helgoland, bewölkt, 15 Grad.
Baden:

Baden-Baden, bewölkt, 15 Grad.
Württemberg:

Freudenſtadt, heiter, 8 Grad.
Rheingebiet:

Köln, heiter, 14 Grad.
Koblenz, heiter, 15 Grad.
Bad Dürkheim, heiter, 15 Grad.
Bad Ems, Nebel, 13 Grad.

Sachſen:
Annaberg, heiter, 11 Grad.
Schandau, heiter, 14 Grad.
Zittau, bewölkt, 14 Grad.

Schleſien:
Flinsberg, bewölkt, 13 Grad.
Schreiberhau, heiter, 12 Grad.
Bad Reinerz, heiter, 11 Grad.
Bad Landeck, heiter, 10 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der
große Zeiger den heutigen Barometerſtand.,

Beginn des Schönfeld-Prozeſſes
am 24. Auguſt.

Der Jnhaber der Leipziger Malerfirma
Schönfeld, der bei Lieferungen für das
Leunawerk mehrere hunderttauſend Mark auf
unrechtmäßige Weiſe an ſich gebracht hat, war
ſeinerzeit verhaftet und nach Halle in Unter-
ſuchungshaft gebracht worden. Da er erkrankte,
wurde er auf ſeinen Antrag freigelaſſen.
Neuerdings hat man ihn aber von neuem
verhaftet und nach Halle zurückgebracht.
Es ſchwebt gegen ihn ein Verfahren wegen
Verleitung zum Meineid. Dieſer Prozeß ſoll
noch in dieſem Monat, vorausſichtlich am
24. Auguſt, in Halle verhandelt werden.

Selbſtmorö aus Liebeskummer.
Jn der letzten Nacht erſchoß ſich in ſeiner Woh-

nung, Schmaleſtraße 7, der ledige 20jährige E. L.
Der Grund zur Tat iſt vermutlich Liebeskummer.

Keuverpachtung des Ratskellers.
Der Ratskeller wird am 31. Dezember 1928

pachtfrei und ſoll, wie es in einer heutigen
amtlichen Bekanntmachung heißt, im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung neu verpachtet
werden. Die Oeffnung der eingegangenen An-
gebote findet am Dienstag, 18. September,
ſtatt.

Wanderung des Jungdeutſchen Ordens

nach Jena.
Am Sonntag unternahm die Wanderabteilung

der Bruderſchaft Merſeburg des Jungdeutſchen
Ordens eine Fahrt nach Dornburg a. d. S., wo
ſie von einem Trupp Jenaer Brüder empfangen
wurde. Mit frohen Wanderliedern ging es von
da bergauf und bergab durch den Tautenburger
Forſt, an der Tautenburg vorüber nach Golms-
dorf. Jn Kunitz wurde die erſte Raſt gehalten.
Vor Kunitz empfing die Teilnehmer der ſtellvertr.
Großmeiſter von Jena, der das Geleit bis zur
Stadt gab. Nach einer 12ſtündigen Mittagspauſe
beſichtigten die Ordensbrüder die Sehenswürdig-
keiten der Stadt und beſchloſſen den Tag mit
einem gemütlichen Beiſammenſein im Ordens-
lokal zum „Greif“. Abends traf die Wander-
abteilung wieder in Merſeburg ein, vollbefriedigt
über den ſchönen Verlauf des Tages.

Die Gedenktafel der gefallenen Pfarrer.
Von dem Verband deutſcher evangeliſcher

farrervereine ſoll in der Stadtkirche zu Witten
erg eine Gedenktafel aufgeſteut werden, auf der

die Namen ſämtlicher Pfarrer, z und
Vikare aufgezeichnet ſind, die im Weitkriege, ſei
es als Geiſtliche, ſei es als Kämpfer, ihr Leben

haben. Jn der Stadtkirche zu Witten
erg werden aber jetzt umfangreiche Erneue-

rungsarbeiten ausgeführt, die wohl noch bis zum
Spätherbſt hinein dauern werden. Die Anbrin-
gung der Gedenktafel für die gefallenen Pfarrer
mußte deshalb noch verſchoben werden, bis das
Jnnere der Kirche vollendet iſt. Das Verzeichnis
der Gefallenen ſoll bald fertiggeſtellt und auch
den Angehörigen der Gefallenen zuſtellt werden.
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Hund und Hanomag.
Auch Hunde gehen mit der Zeit. Sie haben,

vielleicht beſſer als die Menſchen, gelernt, ſich
auf der Straße verkehrstechniſch richtig zu be
nehmen. Man kann manchmal beobachten, daß
ſie nach rechts und links ſchauen, bevor ſie die
Straße überqueren. Jhnen iſt das Leben lieb
und deshalb ſehen ſie ſich vor, was man von
den Menſchen nicht immer behaupten kann.

Kürzlich ſpielte ſich auf dem Entenplan eine
kleine Szene ab, die die Regel durch die Aus-
nahme beſtätigen zu wollen ſchien. Ein kleiner
Hanomag kommt auf den Entenplan ge-
ſchaukelt, nicht allzu ſchnell. Er erregt, wahr
ſcheinlich durch ſeine Kleinheit, das lebhafte
Mißfallen eines raſſigen Dobermanns. Der
Hund wich nicht von der Stelle und machte auch
gar keine Anſtalten, Platz zu machen, als der
Wagen, mit dem er es aufnehmen zu können
glaubte, ſchon in bedenkliche Nähe rückte.

Der Kraftwagenführer hatte Sinn für
Humor und bremſte, konnte jedoch nicht ver-
hindern, daß der Dobermann noch einen derben
Stoß bekam. Das ging dem Hunde nun doch
zu weit. Da auch das Bellen nichts an der
Sachlage änderte, zog er kleinlaut den Schwanz
ein und drückte ſich um die nächſte Ecke.

Der Hanomag blieb als Sieger auf dem
Platze.

Vom Rade geſtürzt.
Am Mittwochabend verunglückte ein kleines

Mädchen, das noch nicht ſicher fahren konnte,
auf dem Leunger Weg nach Heuſchkels Bad.
Jm Augenblick der Gefahr verlor es die
Geiſtesgegenwart und vergaß zu bremſen. Jn
hohem Bogen flog es über die Lenkſtange und
kam unter das Rad zu liegen. Das Mädchen
erlitt dabei einige Verſtauchungen und Haut-
abſchürfungen.

Der Sonderzug nach Kaſſel
fährt nicht.

Wie das Reichsbahnverkehrsamt mitteilt,
muß der Sonderzug, der für den 12. und
13. Auguſt nach Kaſſel vorgeſehen war, wegen
zu geringer Beteiligung ausfallen. Die bereits
ausgegebenen Fahr- und Zuſatzkarten werden
an den Verkaufsſtellen zurückgenommen.

Rentenzahlung an Kriegervollwaiſen.
Wie die Deutſche Beamtenbund-Korreſpon-

denz mitteilt, hat der Reichsarbeitsminiſter durch
Erlaß folgende Anordnung getroffen:

„Wenn ein verſorgungsberechtigtes Kind
Vollwaiſe wird, entſteht für das Kind ein neuer
Anſpruch, dem in einem beſonderen Verfahren
ſtattzugeben iſt. Da bis zur Beſtellung eines
Vormundes immer eine gewiſſe Zeit verſtreichen
wird, die Zahlung der Gebührniſſe aber weder
ſich verzögern noch unterbrochen werden ſoll, iſt
es zweckmäßig, bis zur amtlichen Kenntnis ron
der Anſchrift des Vormundes die zuſtändige Für-
ſorgeſtelle oder die mit ihren Aufgaben beauf-
tragte Stelle unter Beſtellung eines ihrer
Beamten als beſonderen Vertreter im Sinne des
8 46 des Verfahrensgeſetzes heranzuziehen. Hier-
durch werden ſchon Verzögerungen in der Be
ſcheidzuſtellung uſw. vermieden. Der beſondere
Vertreter iſt allerdings nicht ohne weiteres be-
rechtigt, Zahlungen für den Vertretenden in
Empfang zu nehmen. Es beſtehen aber keine
Bedenken, während der Uebergangszeit bis zur
Beſtellung des geſetzlichen Vertreters Zahlungen
für die Vollwaiſe an die Fürſorgeſtelle uſw. zu
zulaſſen, wenn dieſe Stellen der Verſorgungs-
behörde gegenüber für die Sicherſtellung der
Verwendung der Rente im Jntereſſe der Mün
del ausdrücklich Gewähr leiſten. Bei dieſer Sach
lage erſcheint es ausgeſchloſſen, daß der geſetz
liche Vertreter nach Uebernahme ſeines Amtes
ſpäterhin Schwierigkeiten machen könnte.

Von den Verſorgungsbehörden iſt
in jedem Falle auf die möglichſt ſchnelle Be
ſtellung eines geſetzlichen Vertreters hinzu
wirken.“

ne
deutſcher Inſtallateur

und Klempner-Tag.
Vom 9 bis 13. Dantt hält der Reichsverband

im Jnſtallateur- und Klempnergewerbe in ſämtlichen Räumen des Stadiſchugelreanſes in Halle

eine Reichstagung ab. Aus allen Gauen Deutſch
lands kommen die Handwerksmeiſter nach Halle,
um über wichtige berufsſtändiſche Fragen zu
beraten.

Während der Tagung, die von mehr als 1000
eilnehmern beſucht wird, findet am Sonn-

abend, dem 11. Auguſt im Stadtſchützenhaus ein
Begrüßungsabend ſtatt, zu dem auch die Behörden
und die den Klempnern und Jnſtallateuren nahe
ſtehenden Kreiſe aus Jnduſtrie und Handel ein
geladen worden ſind.

Das reichhaltige Programm dieſes Abends
bringt außer den offiziellen Anſprachen und
Reden künſtleriſche Vorträge von der Geſangs
gruppe des veranſtaltenden Verbandes, wie auch
von namhaften künſtleriſchen Kräften.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpala Sonne“, ie h hn Dr. welche Luſt Soldat zu ſein!“
Sedalge er Peanergian, 9. an Verſamm-
erſebneger Theverſchaſt. Sonnabend u Auguſt

e
ab 15 Uhr, Kinderfeſt. g. nd
Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, OrtsMerſeburg. Das kameradſchaftliche Beiſammenſein
Freitag fällt aus, dafür am Sonntag, dem 12. Auguſt
Sportübungsſtunde auf der Mühlwieſe.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 9. Aug., Bundes
abend bei „Rülke“, Paſtor Angermann ſpricht



Die Satzung über die Erhebungsform der
Schulbeiträge der Stadt Merſeburg iſt vom
Bezirksausſchuß genehmigt worden. (Siehe
amtliche Bekanntmachung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Eine Mahnung zur Erntezeit.
„Die Erntezeit hat begonnen, und man hat

täglich Gelegenheit, Miß handlungen der Zug-
tiere zu beobachten. Die en werden, beſon-
ders bei Steigungen, viel zu ſchwer geladen und
die über ihte Kräfte hinaus in An-
pruch genommen, wohl auch durch Schläge auf
en Kopf und andere empfindliche Stellen miß-

e Das iſt nicht nur kulturlos ſehen es
chadet auch unſerem nationalen Anſehen. Es
muß endlich e r daß Deutſchland hinteranderen germaniſchen Ländern, wie England und

Skandinavien im F. Kerney t. Dies
verlangt unſere nationale Würde. Es verroht
auch dadurch unſer Volk und die Jugend immer
weiter. Das kulturwillige Publikum hat das
Recht, und die Pflicht, von den Behörden einen
beſſeren Schutz der Tiere und ſeines kulturellen
Empfindens zu verlangen. Es iſt durchaus not-
wendig und gerade jetzt zur Erntezeit der ge
gebene Augenblick, daß ſämtliche Oberämter an
gewieſen werden, unverzüglich Verordnungen an
die kleinen Gemeinden und Landjäger zum Schutz
der Zugtiere zu erlaſſen.

Auch die Herbſtſchlachtungen eben bald vor
der Tür, und es kann bei dieſer Gelegenheit
ebenfalls auf humane der Schlach
tungen hingewieſen und vorherige Betäubung
der Tiere zur Pflicht gemacht werden

J ufruf und Mahnruf, der als außer-ordentlich ſcharf erſcheint, hat der u
Manfred Kybers erlaſſen. Doch bei näherer Be-
trachtung wird niemand verkennen, daß dieſe
Mißſtände beſeitigt oder zumindeſt verringert
werden müſſen.

Anmeldung zur kirchlichen Wählerliſte.
Bad Lauchſtädt. Jm November d. J. finden

die Neuwahlen für den Gemeindekirchenrat und
die Gemeindevertretung ſtatt. Wahlberechtigt ſind
alle konfirmierten Gemeindeglieder, die am
Wahltage mindeſtens 24 Jahre alt ſind, zu den
kirchlichen Laſten, ſoweit ſie dazu verpflichtet ſind,
beitragen, wenigſtens drei Monate in der Ge-
meinde wohnen und ſich bei dem Vorſitzenden des
Gemeindekirchenrats, Superintendent Lintzel,
zur Eintragung in die Wählerliſte anmelden.
Dieſer nimmt Anmeldungen wochentags von 8 bis
12 Uhr und für auswärts beſchäftigte Ge
meindeglieder, die erſt mi* den Abendzügen heim-
kommen auch abends und am Sonntag an.
Die bisherigen Eintragungen in die Wählerliſte
behalten ihre Gültigkeit.

Halliſche Fiſchöſebe in Lauchſtädt.
Bad Lanuchſtädt. Seit längerer Zeit wurde

der hieſige fiſchreiche Parkteich von Fiſchdieben
heimgeſucht. Am Dienstag gegen 5 Uhr mor-
gens gelang es nun, die Fiſchdiebe zu ertappen.
Der Polizeibetriebsaſſiſtent Schulze ge
wahrte, daß ſich drei Männer mit Fiſchen be-
ſchäftigten. Während zwei entkamen, gelang
es dem Polizeibeamten, den dritten feſtzu-
nehmen. Der ertappte Spitzbube iſt aus Halle.
Er geſtand, ſchon öfter Fiſche hier geſtohlen zu
haben. Seine Ausrüſtung bewies, daß es ſich
um einen gewerbsmäßigen Fiſch-Spitzbuben
handelt. Die Polizei hat mit ihm einen guten
Fang gemacht. Jn ſeinem Beſitz befanden ſich
4 e Fiſche. Die Unterſuchung wird fort-
geſetzt.

Das Lauchftädöter Brunnenſeft.

Bad Lanchſtädt. Alljährlich am letzten
Auguſt-Sonntage, diesmal dem 26. Auguſt,
wird in Lauchſtädt das traditionelle Brunnen-
feſt gefeiert. Das Brunnenfeſt zählt hier mit
zu den größten Veranſtaltungen des Jahres
und erfreute ſich immer allgemeiner Beliebt-
heit. Mit dem Brunnenfeſt findet zugleich
Jahrmarkt auf dem Sportplatze ſtatt. Auch
dieſes Jahr wird mit ſtarkem Beſuch gerechnet

Maßlau ohne Telephon.
Maßlau. Unſer Ort iſt ohne jede ſchnelle

Außenverbindung. Eine Fernſprechſtelle iſt nicht
vorhanden. Tritt Gefahr ein, muß der zeit-
raubende Weg nach Horburg unternommen wer-
den, um Hilfe herbeizurufen. Hier täte Abhilfe
dringend Not.

5 Jahre Radſportvereinigung Lützen,
Lützen. Anläßlich ihres 5. r s

hatte die hieſige Radſportvereinigung ein Gäſte-
ren nen ausgeſchrieben, betitelt „Der kleine
Diamantpreis“, wozu die wertvollen Preiſe
(Fahrradteile) z. T. von den Diamantwerken ge
ſtiftet waren. Das 62 Kilometer lange Rennen
ging über Lützen, Chauſſeehaus, Dürrenberg,
Merſeburg, Weißenfels, Lützen, Chauſſeehaus, Feld
ſchlößchen“, Lützen. Um 13 Uhr ſchickte die Renn-
leitung das 60 Mann ſtarke Feld am Parkreſtau-
rant auf die Reiſe. Zahlreich hatten ſich Zu
ſchauer am Startplatz eingefunden. Trotz der
teilweiſe ſchlechten Straßen und des Gegenwindes
wurden gute Zeiten gefahren, und die Leiſtungen
der Lützener Fahrer ſind bei der außerordentlich
ſtarken Konkurrenz beſonders hoch einzuſchätzen-
Die genauen Ergebniſſe ſind folgende: 1. Hans
Weinhold, Diamant-Chemnitz. 2:11 14,2. Albert Weinhold, Diamant-Chemnitz
2:12:47; 3. Hans Stange, Radſp.-Ver. Lützen
1923, 2:13:12; 4. Hellmut Walter, 1920-Leip-
zig, 2:14:44; 5. Alfred Quietzſch, Rennfahrer-
verb.-Leipzig, 2:14:45; 6. Kurt Adamek,
Diamant-Leipzig; 7. Georg Zach, Concordia-
Leipzig: 8. Strobel, Diamant-Chemnitz. Eine
gepe Menſchenmenge begrüßte die Fahrer am
Zi Die Radſportvereinigung kann mit dem
erzielten Erfolg voll und ganz zufrieden ſein.
Hervorzuheben iſt noch die gute Organiſation des
Rennens durch reichliche Streckenbeſetzung, Kon
trollautos und Sanitäter. Jm Schmuckkorſo
wurde dann zum Feſtlokal „Noter Löwe“ ge-
fahren. Der 1. Preis wurde dem Radfchrerverein
Kitzen zuerkannt. Mit dem üblichen Tanz,

die tehisen Gemeindewahlen im Herbſt.

Die Feit der Wahl. Wie wird gewählt. Wer darf wählen
Wen ſoll man wählen

Jm Herbſt dieſes Jahres, und zwar vom
17. bis 19. November, werden die Aelteſten und
Gemeindeverordneten neu gewählt. Die Ge-
meindekirchenräte haben von den genannten
drei Tagen einen zur Vornahme der Wahl
feſtzuſetzen. Auch haben ſie darauf zu ſehen, daß
die Vorbereitungen für die Wahl rechtzeitig ge
troffen werden. Sie ſollten beſtimmungsgemäß
bereits in der elften Woche vor dem Wahltage
beginnen. Darauf braucht nicht beſonders hin-
gewieſen zu werden, daß derjenige, der das
Wahlrecht hat, damit auch die Wahlpflicht
auf ſich nehmen muß. Kein Wahlberechtigter
ſollte der Wahlurne fernbleiben. Es ſoll hier
einmal betrachtet werden, wer wahlberechtigt
und wählbar iſt.

Wahlberechtigt und wählbar ſind nur die-
jenigen, die in die Wählerliſte eingetragen
ſind. Jeder kann ſich davon überzeugen, daß er
wirklich darin ſteht und er hat die Pflicht, ſich
eintragen zu laſſen. Die Aelteſten und Gemeinde-
veroröneten werden durch allgemeine und ge-
heime Wahl gewählt.

Wer darf das Wahlrecht ausüben? Alle
konfirmierten Gemeindemitglieder, die am
Wahltage mindeſtens 24 Jahre alt ſind, zu den
kirchlichen Laſten, ſoweit ſie dazu verpflichtet
ſind, beitragen und wenigſtens drei Monate zur
Gemeinde gehören. Wer entmündigt iſt oder
unter vorläufiger Vormundſchaft ſteht, darf
nicht wählen. Ebenfalls darf der ſeine Stimme
nicht abgeben, der durch ein rechtkräftiges Urteil
der bürgerlichen Ehrenrechte verluſtig erklärt
iſt oder wer durch Verächtlichmachung des gött-
lichen Wortes oder durch unehrbaren Lebens-
wandel ein öffentliches, noch nicht behobenes
Aergernis gegeben hat; ebenſo darf nicht an
die Wahlurne gehen, wer wegen Verletzung
beſonderer kirchlicher Pflichten nach Vorſchrift
eines Kirchengeſetzes des Wahlrechtes für ver
luſtig erklärt worden iſt. Das Wahlrecht ruht bei
denen, die trotz Aufforderung durch den Ge
meindekirchenrat ihre kirchliche Trauung oder
die Taufe oder die Konfirmation ihrer Kinder
verweigern, oder ihren Kindern die Erziehung
im evangeliſchen Bekenntnis vorenthalten. Die
Ausübung des Wahlrechts hat die Ver-
ſicherung des Wählers, daß ſein Wahlrecht im
Sinne und Geiſt der evangeliſchen Kirche zu

vermögens,

ihrem Wohl ausgeübt wird, und die Ein-
tragung in die kirchliche Wählerliſte zur Vor
ausſetzung.

Wen ſoll man wählen? Von den zu wählen-
den Mitgliedern wird ein hohes Maß von
kirchlicher Einſicht und Erfahrung verlangt.
Das geht ſchon daraus hervor, daß ihnen nach
der Verfaſſungsurkunde eine Fülle von
Pflichten auferlegt ſind. So ſind ſie u. a. be
traut mit der Wahrnehmung der Rechte der
Gemeinde bei Beſetzung von Pfarrſtellen, bei
Beſetzung der Stellen von Kirchengemeinde-
beamten und Angeſtellten, bei Vornahme der
Wahlen zur Kreis- und Provinzialſynode.
Jhnen liegt die Feſtſtellung der Haushaltpläne
für die kirchlichen Kaſſen und die Abnahme der
Jahresrechnung, die Verwaltung des Kirchen

die Aufſtellung von Gemeinde-
ſatzungen, die Ausſchreibung von Gemeinde-
umlagen und Erhebung von Kirchenſteuern ob.
Die Einführung oder Veränderung von
Gebührenorönungen wie die Anſtellung be-
rechtigter Klagen zählt ebenfalls zu ihrem
Pflichtenkreiſe.

Darüber hinaus haben die Gemeindekörper-
ſchaften noch die Aufgabe, in Unterſtützung der
pfarramtlichen Tätigkeit, das kirchliche, ſittliche
und ſoziale Wohl der Gemeinde und ihrer
Glieder zu fördern, chriſtliche Geſinnung und
Sitte durch eigenes Vorbild, ſowie durch An-
wendung aller geeigneten Mittel zu wecken
und zu pflegen. Das ſind die Hauptpflichten,
die noch durch viele Nebenpflichten ergänzt
werden.

Man kann alſo dabei nur Männer und
Frauen gebrauchen, die das Herz auf dem
rechten Fleck haben und durch ihr Leben be
weiſen, daß es für ſie nicht darauf ankommt,
für ſich ſelbſt Ehre oder Vorteile zu erringen,
ſondern tatkräftig für die Kirche zu arbeiten.
Man ſollte alſo nur Leute ſolchen Schlages als
Vertreter unſerer Kirchengemeinden wählen,
die einen klaren Kopf haben, ein warmes Herz,
einen tapferen Sinn, Gottesfurcht, Nächſten-
liebe und recht viel Lebenserfahrung. Auch
dürfen die Verantwortungsfreude und einſtarkes
und feſtes evangeliſches Bewußtſein nicht

fehlen. Dr. H.AenSiegerverkündung, Preisverteilung und Verloſung
fand das figt ſeinen Ausklang. Einige ſaalſport-liche Vorfü rungen am Abend, von denen be-
ſonders der Kitzener Kunſtreigen gefiel, fanden
reichen Beifall.

Jn den Ferien verunglückt.
Lützen. Ein 14jähriger Leipziger Schul-

knabe, der ſeine Ferien in Lützen verlebte,
wurde am Dienstag von einem Berliner Auto
von ſeinem Fahrrad geſchleudert und ſchwer
am Kopf und an den Beinen verletzt. Das
Berliner Auto wollte zwiſchen einem Laſtauto
und dem Knaben hindurchfahren, rannte aber
an das Laſtauto an und ſtieß auch den Knaben
vom Rad. Der Verletzte wurde nach einer
Klinik in Leipzig gebracht.

Der Raöfahrer im Scheinwerfer.
Papitz. Ein Auto, daß mit nicht abgeblendeten

Scheinwerfern fuhr, konnte am Sonntag abend
einem Einwohner von Lützſchena zum Verhängnis
werden. Jn der elften Stunde fuhr er mit ſeinem
Rade durch den hieſigen Ort. Das von entgegen-
geſetzter Seite kommende Auto blendete ihn ſo
ſtark, daß er die Herrſchaft über das Rad verlor.
Er fuhr gegen die Bortkante und ſtürzte. Spazier-
gänger hoben ihn ſchnell auf, da bereits ein an-
deres Auto herangefahren kam, unter das er
zweifellos geraten wäre. Hilfsbereite Hände
wuſchen ihm das Blut von einer erlittenen Kopf-
verletzung und brachten den Verunglückten zu
ſeinen Angehörigen in Lützſchena.

p. Zützſchdorf. (Jagdverpachtung.) Bei
der kürzlich abgehaltenen Verpachtung der Jagd
des gemeinſamen Jagdbezirks der Gemeinden
Wernsdorf und Zützſchdorf gaben die Herren
Bergner (Braunsdorf), Pobbig (Bedra) und
Borghardt (Neumark) die drei höchſten Gebote ab.
Der Zuſchlag erfolgt ſpäter durch die Aufſichts
behörde.

Bad Lauchſtädt. (Fackelzug.) Der Land-
wirt und Stadtverordnete, Herr Friedrich
Rühlemann, eine bekannte Perſönlichkeit in
unſerer Stadt, feierte am Freitag ſeinen 60. Ge-
burtstag. Nachdem am Tage die verſchiedenen
Gratulanten ihre Glückwünſche dargebracht
hatten, veranſtalteten am Abend die Freiwillige
Feuerwehr, die Turner und Geſangsabteilung
der Lauchſtädter Turnerſchaft unter Vorantritt
der Feuerwehrkapelle und des Spielmannszuges
der Turnerſchaft ihm zu Ehren einen Fackelzug.Auch ſonſt wurden dem Jubilar noch eine Anzaßt

nen für ſeine mannigfachen Verdienſte zu-
teil.

Bad Lauchſtädt. (Silberhochzeit.) Am
Mittwoch, 22. Auguſt, begehen der Bezirksſchorn-
ſteinfegermeiſter Friedrich Wan und Gattin das
ſilberne Ehejubiläum.

Schafſtädt. (80 Jahre alt.) Frau Char-
lotte Hoch heim konnte ihren 80. Geburts-
tag feiern.

b. Neukirchen. (Schulausflug nach der
Sächſiſchen Schwei z.) Den diesjährigen
größeren Schulausflug unternahm Lehrer
Pfeifer mit der Oberklaſſe unſerer Volks-
ſchule nach der Sächſiſchen Schweiz. Drei Tage
durften die Kinder die Schönheiten dieſer präch-
tigen Gegend genießen Uebervoll waren die Herzen
von dem vielen Leben und Erleben. Da der
Kreis beträchtliche Mittel zur Verfügung geſtellt
haite, konnten auch die minderbemittelten Kinder

daran teilnehmen. Die Grundſchule unter
nahm unter Führung von Lehrer Albers eine
Dampferfahrt nach Wettin, an der ſich
auch zahlreiche Erwachſene beteiligten.

b. Neukirchen. (Ein treuer Hund.) Der
hieſige Schäfer B. hatte vor mehreren Wochen

einen ſeiner Schäferhunde verkauft. Der Käufer
wohnte bei Schkeuditz. Vor einigen Tagen, als
der Schäfer B. in den Schafſtall kam, ſah er zu
ſeiner Verwunderung den Hund wieder darin
liegen. Der Hund war die ganze Strecke wieder
zurückgelaufen, war aber noch gut bei Kräften.

Schkeuditz. (Das Schützenfeſt in Sicht.)
Nächſten Sonntag nimmt das Schützenfeſt ſeinen
Anfang. Mittags 1 Uhr iſt Feſtzug. Nach Abholen
des Schützenkönigs wird der Feſtzug nach dem
„Waldkater“ ziehen. Dort beginnt um 3 Uhr das
Schießen nach den Feſtſcheiben. Jm Garten des
„Waldkaters“ iſt Konzert, von 5 Uhr ab im Saale
Feſtball. Am Montag iſt von 2 Uhr ab Schießen,
von 5 Uhr ab Feſtball. Der Dienstag iſt vorwie-
gend dem Schießen gewidmet, abends 9 Uhr wird
ein großes Feuerwerk abgebrannt. Am Mittwoch
iſt Königſchießen. Während der Feſttage iſt für
Beluſtigungen aller Art auf der Feſtwieſe Sorge
getragen.

Schkeuditz. (Ferkel 15--20 Mark.) Der
Ferkelmarkt am Mittwoch brachte ſtarken Auf-
trieb. Bei flottem Abſatz bewegten ſich die Preiſe
zwiſchen 15 bis 20 Mark für die Ferkel, je nach
Alter, Größe und Schwere der Tiexe.

Lützen. (100 M. für das Heimatmuſeum.)
Herr Geh. Kommerzienrat Emil Steckner, Halle,
ein gebürtiger Lützener, hat zu Gunſten unſeres jungen
Heimatmuſeums den Betrag von 100 RM. geſtiftet.

Lützen. (Es wird geſpart.) Die Spar-
einlagen bei der Städtiſchen Sparkaſſe haben er-
freulicherweiſe weiter zugenommen. Sie ſtiegen
im Juli um 68 650 RM. auf 1 467 871 RM.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Rückſichtsloſer Kutofahrer.

Stöbnitz. (Rück ſichtsloſer Auto-
fahre r.) Am Nachmittag des 7. Auguſt wurde
in der Kolonie Neu-Stöbnitz Frau Frieda
John aus Mücheln von einem Perſonen-
kraftwagen angefahren und zu Boden gewor-
fen. Der Führer des Kraftwagens fuhr davon,
ohne ſich um die Verletzte zu kümmern. Frau
John wurde mit einem Kraftwagen in ihre
Wohnung geſchafft. Der ſofort herbeigerufene
Arzt ſtellte einige Verletzungen am Kopfe
und Quetſchungen der Beckengegend feſt. Die
Angelegenheit wird wohl, da die Nummer des
Autos feſtgeſtellt werden lonnte, noch ein ge-
richtliches Nachſpiel haben.

2 F22 eZwei Einbrüche in einer Nacht.
St. Micheln. Jn der Nacht zum Montag

wurden in unſerem Orte zwei Einbrüche ver-
nbt. Und zwar wurden in dem Grundſtück des
Steinſetzmeiſters Thieme und des Landwirts
Kakerbeck zwei Diebſtähle ausgeübt. Jn
das Grundſtück des Steinſetzmeiſters Thieme
gelangten die Diebe durch das Küchenfenſter,
das ſie mit einem Glasſchneider zerſchnitten.
Jn den Räumen wurde alles durchwühlt und
durchſucht. Den Dieben fielen unter anderem

eine Taſchenuhr mit Kette und verſchiedene
Kleidungsſtücke in die Hände. Auch in das
Grundſtück des Landwirtes Kakerbeck gelang
ten die Diebe durch Einſteigen in einen Par
terreraum. Hier wurde ebenfalls ein Fenſter
zerſchnitten. Auch hier durchſuchten die Diebe
alle Behälter, hierzu benutzten ſie eine Kerze,
deren Tropfen überall vorgefunden wurden.
Aus der Vorratskammer nahmen ſie verſchie
dene Lebensmittel und Würſte mit. Anſchei-
nend handelt es ſich in beiden Fällen um die
ſelben Diebe, die die Abweſenheit der Ein
wohner zu ihrer Tat benutzten.

Ein böſer Jungenſtreich.
v. St. Ulrich. Einem Handelsmanne ſpielten

wei junge Burſchen einen Streich, indem ſie mitnen gen davonfuhren, als der Handelsmann
erade in einem Hauſe zu tun hatte. An den
leiſen der Zuckerfabrik S z derWagen um und wurde ſtark beſchädigt. Einer von

den Burſchen wurde ergriffen und konnte feſt
eſtellt werden, der andere machte ſich aus dem
taube. Die Sache dürfte für beide noch ein

unangenehmes gerichtliches Nachſpiel haben.

Der Dieb in der Wohnung.
v. Kämmeritz. Dem Arbeiter Tetzlaff wurden

aus ſeiner Wohnung 60 Mark geſtohlen, die er
im Küchenſchrank liegen hatte. Der Dieb iſt
nicht bekannt, doch kann nur eine Perſon in
Frage kommen, die mit den örtlichen Verhält
niſſen vertraut iſt. Es iſt doppelt ſchwer für den
Arbeiter auf dieſe Art um ſein ſauer erſpartes
Geld gebracht zu werden.

Jahnfeſer.
Freyburg. Mit einer großzügig angeleg-

ten Feier ehrt die Freyburger Turnerſchaft
am 11. Auguſt den Turnvater Jahn, der, ein
Sohn der Stadt Freyburg, dem Deutſchen
Volke ſo unendlich viel gegeben hat. Aus An
laß ſeines 150. Geburtstages wurde nun vor
einiger Zeit eine Jahneiche gepflanzt, deren
Weihe am Sonnabend den Auftakt zu dem
Feſte bilden wird. Ein außerordentlich viel
ſeitiges Programm wird dann den Abend
ausfüllen. Auch ein Feſtſpiel „Jm Dorfe
Lanz bei Lenzen“ wird dabei zur Aufführung
gelangen. Aller Vorausſicht nach wird ſich das
Feſt zu einer machtvollen Kundgebung des
deutſchen Turnergedankens geſtalten.

Querfurt. (Aus den Schulen.) End-
gültig im Schuldienſte ſind angeſtellt die Lehrer:
Otto Dietrich in Braunsdorf, Fritz Kunze
in Bedra, erl Müller und MartinSchwarz in Langeneichſtädt, Martin Burk-
hardt in Möckerling-Neubiendorf. Auftrags-
weiſe ſind beſchäftigt: Schulamtsbewerber
Reinecke, Neumark, uhrmann, Gröſt.
Einſtweilig m. Lehrer Bödler in Un-
terfarnſtedt. erſetzt: Rektor Böttcher von
Pleſſa nach Nebra, Lehrer Sakowski von
Nebra als Lehrer nach Elſterwerda.

Freyburg. (Bei Erdarbeiten aufeinen geſchichtlichen Keller ge
ſtoßen.) Beim Waſſerleitungsbau wurde in der
kleinen Oberſtraße dicht am Güntherſchen Grund-
ſtück ein Keller aufgefunden. ie es ſcheint,
rührt der Keller von 1813 her, als die Fran-
zoſen durch unſer Land zogen und die Bevöl-
kerung geplündert wurde. Aus Furcht, daß die
Nahrungsmittel geraubt werden könnten, haben
die Bewohner derartige Keller in die Erde ge
ſtochen. Es iſt verwunderlich, daß kein Erd
rutſch vorgekommer iſt, da der Keller direkt
unter der Straße liegt und kein maſſives Ge
wölbe aufweiſt.

Gatterſtedt. (Neuer Lehrer.) An Stelle
des verſtorbenen Lehrers Reinhardt iſt der
Schulamtsbewerber Paul Sonnekalb mit der
d ageweiſen Verwaltung dieſer Stelle beauf-
ragt.

Lodersleben. (Anſtellung.) Schulamts-
bewerber O. Schüller in Lodersleben iſt einſt-
weilig angeſtellt.

1000 Opfer des Vulkans Rokatinde.
Infolge des Ausbruches des Vulkans Ro

katinde auf der Jnſel Paloeſoch nördlich der
Jnſel Flores (Niederländiſch-Jndien) am
4. und 5. Auguſt wurden ſechs Dörfer der Jn
ſel durch Brand zerſtört. Etwa 1000 Perſonen
ſind verbrannt und 600 durch herabſtür-
zende Steine verletzt. Durch das Erdbeben,
das den Ausbruch des Vulkans begleitete, ſind
die Küſten der Jnſel überſchwemmt worden,
wobei weitere Opfer zu beklagen ſind.
Die übrige Bevölkerung, etwa 5000 Seelen,
verhält ſich ruhig. Man befürchtet, daß neun
Eingeborenenſchiffe mit ihrer Mannſchaft
untergegangen ſind.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Auguſt.
Auftrieb: 232 Rinder (17 Ochſen, 50 Bullen, 142 Kühe-
23 Färſen), 801 Kälber, 416 Schafe. 1869 Schweine zu.
3318 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſührte
3 Rinder, 60 Kälber, 46 Schafe, 224 Schweine Preiſ
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſenn 160 64 Kühe 335-4735-49Schafe 262-6560-62

do. 2 654 59 do. 425 3425-341 do. 950.5862 65
do. 3 448 58 do. 5 do. 444 4950 88do. 4 (140-47 Färſen 60 64] do. 51 (44 49
do. 5 34 39 do. 240 5640.59 178-7976-77

Bullen1 52-54 53-56 Kälbern z v 272
do. 2485148-52 do. 265-75665-741 S 378-7978-7
do. 340-4740-471 do. 360-64 60-641 3 4476-77 76-78
do. 4 7 do. 450-59 48-501 S 574-75 73- 75

Kühe 152-5554-571 do. 51 O e 68-73do. 248-51560-53 Schafe n 7170-74
Geſchäftsgang: In allen Gattungen langſam. Ueber-
ſtand. 42 Rinder (davon 4 Och en, 6 Bullen, 30 Kühe,
2 Kalben). Kälber, 68 Schafe, 211 Schweine.

Eigentum, Druck und Verſag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurz
Goldbhammer. für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.



Donnerstag, 9. Auguſt 1928

AueMit dem Flugzeug auf einen
Holzſchuppen.

Der Pilot unverletzt.
Deſſan. Mittwoch vormittag wurde der

Flugzeugführer Joſeph Zimmermann aus
LeipzigWiederitzſch mit einem Doppeldecker
der Sächſiſchen Fliegerſchule aus Leipzig über
Deſſau-Alten von einer Sturmböe auf das
Dach eines Holzſchuppens gedrückt. Der Flie-
ger blieb unverletzt, das Flugzeug iſt zertrüm-
mert worden.

a

Zimmermann befand ſich auf einem Fluge
von Leipzig über Deſſau nach Dresden, und
zwar ſollte dieſer Flug die Flugzeugführer-
prüfung ſein. Er iſt um 9,11 Uhr in Leipzig
geſtartet und in Deſſau um 10,22 Uhr auf dem
Junkers-Flugplatze glatt gelandet. Etwa gegen
11 Uhr ſtieg er mit ſeinem aus Holz gebauten
Doppeldecker, der die Zulaſſungsnummer
D 448 trug, auf dem Flugplatze in Deſſau
zum Weiterfluge nach Dresden auf. Es
herrſchte ſtark böiges Wetter. Paſſanten
konnten beobachten, daß das Flugzeug heftig
hin und herſchwankte. Zimmermann nahm
den Kurs nach Leipzig. Er befand ſich gerade
über dem Dorfe Alten, als ſeine Maſchine von
einer Sturmböe erfaßt und zu Boden gedrückt
wurde. Zunächſt zerriß der Apparat die
Telephon- und Telegraphenleitungen an der
Kreisſtraße Deſſau--Köthen. Gegen 20 Lei-
tungen wurden dadurch unterbrochen. Dann
wurde die Maſchine, deren Motor inzwiſchen
abgeſtellt worden war, über das Fabrikgrund-
ſtück Pohlert getrieben. An dem Giebel eines
Seitengebäudes brach der Schwanz ab. Meh-
rere Drähte auf der anderen Seite der Straße
gingen dabei ebenfalls entzwei. Der Apparat
ſtürzte dann auf das dünne Dach eines leicht
gebauten Holzſchuppens und bohrte ſich in das
Rundholz hinein, das in dem Schuppen lagerte.
Dadurch federte die Maſchine offenbar, und
dieſem Umſtande ſcheint der Flugſchüler ſein
Leben zu verdanken. Der Führerſitz wurde
nicht allzu ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, ſo
daß Zimmermann unverletzt davon kam.
Außer dem Schwanzſtück, das buchſtäblich in
Trümmer ging, wurde auch der vordere Teil
des Flugzeuges mit dem Motor ſehr ſchwer
beſchädigt. Der Apparat ſchwebt eingeklemmt
zwiſchen dem Seitengebäude und dem Holz-
ſchuppen, und es dürfte keine leichte Arbeit
ſein, die Trümmer zu bergen. Ein großes
Glück war es, daß Zimmermann in dem
Augenblick, als er bemerkte, daß das Verhäng-
nis nicht mehr abzuwenden war. die Zündung
und die Benzinleitung außer Betrieb ſetzte.
Hätte er das nicht getan, dann wäre er wahr-
ſcheinlich ſamt ſeiner Maſchine rettungslos
verbrannt.
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Levine kauft ein Junkers-Flugzeug.
Deſſau. Der amerikaniſche Flieger Levine,

der vor einigen Tagen zur Beſichtigung der
Junkerswerke in Deſſau weilte, hat ein Flugzeu
vom Typ der „Bremen“ gekauft, das zurzeit na
den Wünſchen und Angaben des Käufers herge-
richtet wird. Aber verfügbarer Raum wird mit
Brennſtofftanks ausgefült, was auf längere
Flüge hindeutet Jn Berlin verlautet bereits mit
großer Beſtimmtheit, daß Levine gemeinſam mit
dem amerikaniſchen andſtreckenflieger Bert
Acoſta und der amerikaniſchen Diamantenkönigin
Miß Mabel Boll, die mit ihm in Deſſau waren
und s zurzeit in Paris aufhalten, einen Flug
um die Erde ausführen will. Dazu ſoll die
Junkersmaſchine mit einem Junkersmotor be-
nutzt werden.

7wei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(3. Fortſetzung (Kachdrucd verboten.
„Setzt Euch!“
Vorſichtig und langſam ließ ſich der alte

Mann in den Seſſel nieder, den Frida ihm hin-
ſchob. Neugierng und flackernd gingen ſeine
dunkelbraunen Augen über das elegante Zim-
mer hin und ruhten auf der feinen Frau, die
ſo gütig zu ihm war.

Aber ſie hatte keine Augen für ihn.
„Marietta, komm'!“
Weit breitete ſie die Arme aus.
Das Kind hob beim Klange der bekannten

Stimme den Kopf. Dann ging ein Strahl des
Erkennens über ſein braunes Geſichtchen. Es
machte ſich von der Hand des Großvaters los
und lief mit einem Jubelſchrei zu Hanna, die
ihm glückſelig über das dunkle Köpfchen ſtrich.

Frida wurde angewieſen, Erfriſchungen
her aufzubringen.

Der alte Pepino griff, ohne ſich zu genie-
ren, tapfer zu und trank in gierigen Zügen
und aß laut ſchmatzend das feine Eſſen. Dabei
erzählte er mit ſüdländiſcher Lebhaftigkeit ſeine
Leidensgeſchichte.

Die kleine Marietta wollte nichts eſſen. Sie
knabberte nur wie ein kleines Eichhörnchen an
einem Kek herum.

Frida war begeiſtert von dem Kinde.
„Ach nein, gnädige Frau haben wirklich nicht

zu viel geſagt, die Kleine ſieht ja aus wie ein
Engelchen, und wenn ſie erſt die ſchönen Kleid-
chen anhaben wird, die gnädige Frau gekauft
haben, wird ſie entzückend ausſchauen.“

Geſchäftig holte Frida die Sachen, aber das
Kind ließ ſich nicht von ihr anfaſſen, ſondern
fing furchtbar zu brüllen an und beruhigte
ſich erſt, als Hanna das Mädchen ins Neben-

Merſebukger Tageb'att (Krefsblatt)

Drei Perjonen durch einen Kaffeekeſſel
verbrüht.

Zeitz. Dienstagvormittag explodierte in
einer hieſigen Fabrik ein Kaffeekeſſel, wobei
drei Perſonen verbrüht wurden, darunter zwei
ſo ſchwer, daß ſie dem Krankenhaus zugeführt
werden mußten.

der Dorfbrand das Rachewerk
eines Fehnſährigen.

Weil er nicht Schützenkönig wurde.
Heiligenſtadt. Am Sonntag, dem 15. Juli,

entſtand in Beberſtedt ein Großfeuer, das zahl
reiche Gebäude vernichtete. Da der Verdacht
der Brandſtiftung vorlag, wurde eine ein-
gehende Unterſuchung eingeleitet, die von den
zuſtändigen Landjägereibeamten in Zuſammen
hang mit der Erfurter Kriminalpolizei durch
geführt wurde. Ueber das Ergebnis meldet
e Imtliche Bericht des Polizeipräſidiums

rfurt:
Nachdem Beiſpiel der Schützengilde hatte

die Beberſtedter Dorfjugend am Sonntag, dem
15. Juli, Schützenfeſt geſpielt, indem ſie mit
einer Armbruſt nach einem Holzvogel ſchoß.
Dabei war der achtjährige Schüler Kurt Sch.
Schützenkönig geworden, worüber ſich der
zehnjährige Schüler Joſef K. ſehr ärgerte.
Als der Schützenkönig nach alter Tradition
dem Fahnenträger, dem „Hauptmann“ und
ſeiner Begleitung einige Flaſchen Limonade
ſpendierte, wovon Joſef K. nichts abbekam,
wurde es ihm zuviel. Er lief ſpornſtreichs in
die Scheune des Vaters vom Schützenkönig,
um ſie anzuzünden. Das gelang ihm aber
nicht, da er die Tat nicht ungeſehen ausführen
konnte. Schnell entſchloſſen lief er deswegen
zur Scheune im Nachbargehöft und ſteckte ſie
an. 14 Scheunen, Stallungen und
mehrere Wohnhäuſer wurden ein
Opfer der Flammen. Nur dem Glücks-
umſtand, daß vollkommene Windſtille herrſchte,

dorf abbrannte. Der Schaden beträgt über
200 000 Mark.

Die Angelegenheit iſt zur weiteren Ver
der Staatsanwaltſchaft übergeben

worden.

Süd amerikaniſcher Beſuch.
Weimar. Am Mittwoch trafen in der thürin-

iſchen Landeshauptſtadt Weimar ſüdameri-
aniſche Studenten ein, die einen dreitägigen

Aufenthalt hier nehmen, um den klaſſiſchen
Stätten und Muſeen einen Beſuch abzuſtatten.
Die Südamerikaner beſuchen auch unter Füh-
rung des Verkehrsdirektors Scheel, Weimar,
J Es iſt das erſtemal, daß eine ſüdameri-
r Reiſegeſellſchaft auch nach Thüringen
ommt.

Gegen den Trinkzwang.
Jena. Anläßlich der Feier des 50. Stif

tungsfeſtes haben die Alten Herren der Lands-
mannſchaft Suevia im Verein mit den der-
zeitigen Mitgliedern den Beſchluß gefaßt, den
Auswüchſen des Trinkzwangs ſcharf entgegen
zutreten und deſſen zukünftige Abſchaffung zu
erwägen, vor allem aber die körperliche Er-
tüchtigung der Mitglieder durch Turnen und
Sport herbeizuführen.
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Vor Freude geſtorben.

Schleuſingen. Als hier ein junges Mädchen,
Olga Langguth aus Ratſcher nach geheilter
Blinddarmoperation von ihrem Bräutigam aus
dem hieſigen Krankenhaus abgeholt werden
ſollte, fiel ſie tot um, in dem Moment, wo ſie
das Auto beſteigen wollte. Ein Herzſchlag aus
freudiger Erregung hatte ihrem Leben ein Ende

einer Puppe, die Hanna ihr reichte, ſetzte ſich
damit auf die Erde und begann, unter Tränen
lächelnd, ihre Puppe leiſe ſingend einzuwiegen.

In dieſem Augenblick betrat Herr Erbe das
Zimmer.

„Ah, der erſehnte Beſuch iſt endlich einge-
troffen

Er warf den Tennisſchläger und den hellen
Strohhut auf den Tiſch, wiſchte ſich mit dem
ſeidenen Taſchentuch die Stirn und kam näher.

„Ja, komm, Lieber, ſieh dir das Kind an!
Marietta, gib dem Herrn ein Händchen!“

„Nein!“
„Sei lieb, ſag' ihm, wie du heißt!“
„Nein!“
„Na, kleines Fräulein, warum denn nicht

Amüſiert trat Herr Erbe näher. Auch er war
frappiert über die Schönheit des Kindes. Er
beugte ſich nieder und wollte vorſichtig das
trotzig geſenkte Köpfchen in die Höhe heben, da
fuhr blitzſchnell eine kleine braune Hand em
por und ein heftiger Schlag brannte auf ſeinem
Handrücken.

„Donnerwetter, das iſt ja eine ſchlagfertige
kleine Dame! Jch gratuliere dir zu dieſer
Errungenſchaft, Hannal“

„Herbert!“
„Na, Sie oller Mann, ſcheinen ja Jhre En-

keltochter hervorragend erzogen zu haben!“
Der alte Pepino ſchnellte von ſeinem Seſſel

in die Höhe.
„Sie iſt noch ein dummes Kind, Herr! Ver-

zeihen Sie ihr.“ Dann ſtürzte er mit hoch-
erhobener Hand, einen Fluch auf den Lippen,
auf Marietta und wollte ſie ſchlagen. Da warf
ſich die Kleine flach auf die Erde und kroch wie
ein kleiner Affe ganz geſchwind auf allen Vie-
ren unter den Tiſch. Der Alte wollte ſie vor-
ziehen.

„Nicht doch!“ Herr Erbe wehrte ihm. „Jm
übrigen Hanna, ſcheint es, als wäre ich hier

zimmer ſchickte. Dann faßte ſie zögernd nach ein ſtörendes Element. Jch werde in Zukunft,

iſt es zu verdanken, daß nicht das ganze Unter

Theologenmangel in Fnhalt.
Zerbſt. Jm Zerbſter Kreiſe ſind zurzeit neun

Pfarrſtellen unbeſetzt, davon vier allein in
erbſt; ferner je eine in Strinum, Stedby,
lieken, Natho und Nutha. Während eine

Stelle in Zerbſt jetzt beſetzt wird, iſt an die Be
ſetzung der anderen Stellen nicht zu denken, da
einerſeits die Mittel fehlen, um enderen ver
bei den Theologen angel an Nachwuchs
beſteht.

Die Staöt kauft die Domäne
für 2,3 Millionen Mark.

Calbe a. S. Die Verhandlungen über den
Ankauf der hieſigen Domäne durch die Stadt ſind
jetzt ſo weit gediehen, daß die Stadtverordneten
in außerordentlicher Sitzung ſich über den
Ankauf ſchlüſſig wurden. Als Kaufpreis wurden
2,3 Millionen gefordert, doch hofft man, noch
einen Abſchlag beim Miniſterium durchſetzen eu
können. Bei einer Größe von 3600 Morgen
würde hiernach der Durchſchnittspreis für on
Morgen 738 Mark betragen. Das Verfahren bei
der der Domäne ſoll na miniterieller Anordnung als Siedlungsverfahren nach
em Reichsſiedlungsgeſetz in der Art durch-
r werden, daß 2400 Morgen alsS edlungsland aufgeteilt werden; die reſt

lichen 1200 Morgen zur freien Verfügung der
Käuferin bleiben. Die bisherige Pächterin der
Domäne, die Stadt Gelſenkirchen, tritt mit dem
1. Oktober vom Pachtvertrage zurück.

Anſieölung exotiſcher Vögel.
Calbe. Am Sonnabend iſt eine weitere Sen-

2 exotiſcher Gäſte, u. a. grüne und gelbeWellenſittiche. chineſiſche Rachtigallen uſw. ein
getroffen, die in einer Voliere neben der Veranda
auf dem Wartenberge untergebracht werden. Die
vor mehr als vier Wochen eingetroffenen Mönchs-
ſittiche und Roſakakadus, die ſich ſehr wohl be-
h werden in aller Kürze in Freiheit ge-
etz

Frontſoldatentag in Calbe.

Eine Ovation für den Herrn Bürgermeiſter.
Calbe (Saale). Der Bürgermeiſter der Stadt

Calbe, Herr Strobel, ſozialdemokratiſcher
Gewerkſchaftsſekretär in Bernburg, hat vor kur-
zem dem Stahlhelm ſeine beſondere Teilnahme
bekundet. Die Marſchgruppe des Deſſauer
Stahlhelms hatte Ende Mai in feldmarſchmäßi-
er achttägigen Fußmarſch nachHemburg zur Teilnahme am Reichsfrontſoldaten-

tag unternommen. Dieſe aus 9 Mann beſtehende
Marſchgruppe, die überall einen tadelloſen Ein
druck machte, war am erſten a durch
Calbe gekommen. Als ſie eben am Rathauſe vor-
überzog, erwachten in dem Herrn r
ernſtliche Sorgen um den Beſtand der Republik,
und ſo beauftragte er einen Polizeibeamten, die
Stahlhelmer auf die Wache zu bringen, weil ſie
reichswehrähnliche, alſo verbotene
Uniformen trügen. Der nerklärte dem Polizeibeamten, dem die Ausfüh-rung des bürgermeiſterlichen Befehls augenſchein-
lich ſehr peinlich war, man dächte gar nicht daran,
mit zur Wache zu kommen, da man ſich keines
Verbrechens bewußt ſei; wenn der Herr Bürger-
meiſter etwas auf dem Herzen habe, ſo ſei man
in einem beſtimmten Lokal zu finden, wo man ein
Weilchen raſten werde.

Kaum war die Marſchgruppe in jenem Lokal
en als wiederum ein Abgeſandter des
Polizeichefs von Calbe erſchien, der um die Namen
der Stahlhelmer und um ihre Ausweiſe bat.
Dieſem Wange wurde ohne weiteres ent-
prochen, dann ließ man die Marſchgruppe unge
choren. Allerdings waren die Sorgen des um

den Beſtand der Republik bangenden Bürger-
meiſters damit noch nicht behoben. So erſtattete
er gegen die Stahlhelmleute Anzeige wegen Tra-
gens verbotener Uniformen und militäriſcher
Ausrüſtung. hatte damit freilich wenig Glück, denn

das Landgericht in Deſſau lehnte die Eröffnung
des Hauptverfahrens ab.

wenn du italieniſchen Beſuch yhaſt, lieber durch
Abweſenheit glänzen alſo, Signor Gardeni,
Madame wird Jhnen ihre Wünſche ſelbſt vor
tragen a reviderla!“

Mit einer ſpöttiſchen Verbeugung verließ
er böſe lachend das Zimmer.

Hanna aber ſprach mit dem Alten. Je län-
ger ſie mit ihm ſprach, um ſo glücklicher wurde
ſein Geſicht.

Ja, ja, er war mit allem einverſtanden!
Täglich würde er der Herrin das Kind bringen
und es nach ein paar Stunden wieder abholen.
Er konnte es ja gar nicht faſſen und glauben,
was die gute, feine Frau ihm da verſprach.
Sorgen wollte ſie für ihn von nun an, und
wenn ſie fortgereiſt war, wollte ſie ihm jeden
Monat Geld ſchicken, damit er und das Bam-
bino keine Not mehr leiden ſollten.

„Dank, Dank! Die Madonna ſoll Euch
ſegnen, Herrin!“

Nun war Marietta täglich bei Hanna und
ſie gewöhnte ſich daran, daß Frida ſie wuſch
und kämmte und ihr die ſchönen Kleidchen an-
zog. Sie legte ihre Scheu ganz ab, wurde
übermütig und ausgelaſſen und fühlte ſich bald
ganz heimiſch bei Frau Hanna.

Herr Erbe aber blieb, wie er geſagt hatte,
wenn die Kleine da war, fern. Das machte
Hanna traurig.

Nur einmal war er noch in Begleitung des
Ehepaares Shalker dageweſen, um dieſem auf
Wunſch „das kleine, reizende, wilde Tierchen“
zu zeigen.

Aber auch Shalkers fanden nicht Gnade vor
Mariettas Augen. Sie war ſtörriſch und un-
artig, ſtand regungslos wie ein kleiner Bock
da und war jedem Zuſpruch unzugänglich. So-
gar die Schokolade, die ihr Frau Mabel gab,
warf ſie zur Erde. Die Spenderin aber nahm
die Sache nicht weiter tragiſch. Sie lachte ſich
halb tot über die kleine Hexe. Jhren Beſuch
aber wiederholte ſie nicht.
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Der anhaltiſche Stahlhelm aber hat ſeit die
em Vorgang ein beſondere Zuneigung für den
ürgermeiſter Strobel. Um ihn mit der feld

grauen See regung für die er ein ſo
großes Intereſſe gezeigt hatte, genauer bekanntzu
machen hatte der Gau Anhalt für mehrere Stahl
helmOrtsgruppen für Sonnabend und Sonntag
einen Frontſoldatenappell in Calbe angeſetzt Jm
Laufe des Sonntagnachmittags waren die Orts
gruppen Deſſau, Bernburg und Nienburg in
namhafter Stärke hier angerügt, die ſich um 7.30
Uhr in der Nähe des Bahnhofes CalbeOſt zu
ſem Zuge formierten der unter Vorantritt er

hieſigen Stadtkapelle durch die Straßen
marſchierte und vor dem „Deutſchen Haus“, dem
hieſigen Stahlhelmiokal, Halt machte. Hier fand
unter großer Beteiligung ein Werbegabend fürden Jungſtahlhelm Calbe ſtatt. bei dem nach einer

Begrüßung durch den eigen Stahlhelinführer
Rechtsanwalt Haaſe-Deſſau über die Ziele des
Stahlhelms und des n ſprach. Unter
ſtürmiſcher Heiterkeit der Verſammlung gedachte
der Redner auch der Taten des hieſigen Bürger
meiſters Früh um 7 Uhr marſchierten nach ge
meinſamem Kaffeetrinken die Stahlhelmer zum
Bismarckdenkmal, wo eine Feier zum Gedächtnis
des eiſernen Kanzlers ſtattfand. Gaugeſchäfts-
führer Witſchel-Deſſau hielt hier die Gedenkrede.
Vom Bismarckdenkmal ging der Zug zur Stadt
zurück, wo auf dem Marktplatze ein ſtrammer
Vorbeimarſch ſtattfand. Jm „Deutſchen Haus“
wurde ein kräftiges Mittageſſen eingenommen.
Nach einem Ruheſtündchen, in dem die Muſik ihre
Weiſen ertönen ließ, traten die einzelnen Orts-
gruppen den Heimmarſch an.

Leider hat die Kundgebung ihren Zweck nicht
ganz erreicht: der Herr Bürgermeiſter
war trotz der Einladung nicht er-
ſchienen, vm die Ovation in Empſang zu
nehmen und ſich mit der Uniform des Stahlhelms
genauer bekanntzumachen.

10000 Mark für die Verfaſſungsfeſer.
Dagdeburg Der Magiſtrat hat in einer

Sitzung, an de. anſcheinend ausſchließlich Ver-
treter der Linksparteien teilgenommen haben,
10 000 Mark für die Veranſtaltung der Ver-
faſſungsfeier auszugeben beſchloſſen. Obwohl die
Sitzung ſchon mehrere Wochen zurückliegt, hat
der Magiſtrat von ſeinem Beſchluß, der Oeffent
lichkeit keinerle; Mitteilung gemacht. Soll da-
mit die bevorſtehende Verfaſſungsfeier noch mehr,
wie die Magdeburger Zeitung fragt, als ſchon der
Fall iſt, als eine Parteiangelegenheit
abgeſtempelt werden?

Einbrüche in Juckerfabriken.

Magdeburg. Jn den letzten Jahren wurden
in vielen Zuckerfabr ken des Nachts die Geld
ſchränke mir Nachſchlüſſeln geöffnet und ihres
haltes beraubt. Bisher haben die Einbrecher
u. a. die Zuckerfabriken in Schackensleben, Ader-
ſtedt, Weferlingen, Gr. Twülpſtedt, Derenburg,
Eilsleben und Ottleben heimgeſucht. Die Tat-
beſtandsmerkmal- laſſen darauf ſchließen, daß es
ſich in allen Fäben um die gleichen Einbrecher
handelt. Erbrochen wurden ſtets Geldſchränke
älteren Syſtems mit ſogenannten Brahma-
Schubſchlöſſern. Vie Tates wurden entwedet
zwiſchen Sonnabend und Der oder zwiſchen
Donnerstag und Freitag ausgeführt. nſchei
nend benuven die Tä er einen Kraftwagen. Die
Bevölkerung wird zur Mitarbeit aufgerufen und
gebeten, Wahrnehmungen, die auf die Einbrüche
Bezug haben könnezn, der nächſten Polizeiſtelle
oder der Landeskriminalpoltzeiſtelle Magdeburg
mitzuteilen. Für Angaben die zur Ueberführung
der Täter ausreichen iſt eine Belohnung von
2000 Reichsmart ausgeſetzt.

Gedenkſtein für Studenten.
St. Andreasberg. Im treuen Gedenken der

ehemaligen Göttinger Studenten, die ſich vor dem
Weltkriege auf luftiger Höhe hier eine Skihütte
die ſog. „Northeimer Hütte“, errichteten und
allgemein gern geſehene, liebe Gäſte Andreas-
bergs waren, wurde ihnen jetzt ein Gedenkſtein

Wußte ſie das Kind bei Hanna, ſo machte
ſie mit „Miſter Erbe“ große, einſame Spazier-
gänge. Sie lief gern weit, denn ſie hatte An-
lage zum Starkwerden und darum trainierte
ſie ſich mit aller Willenskraft. Charlie ging
nicht gern ſpazieren, er ſpielte lieber Billard,
und daher war es ihm recht, wenn Miſter
Erbe Mabel begleitete.

Eines Tages aber fand Herr Erbe, als er
zu einer ungewohnten Zeit zu Shalkers kam,
Mabel in den Armen eines jungen feſchen
öſterreichiſchen Offiziers, der ihr ſchon ſeit ein
paar Tagen auf Tod und Leben den Hof ge-
macht hatte.

Herr Erbe aber war durchaus nicht ge
ſonnen, die Liebe einer Frau auch noch mit an
deren zu teilen. Er erklärte, ein dringendes,
geſchäftliches Telegramm erhalten zu haben,
das ihn ſofort nach Dresden zurückrief.

Ohne die geringſte Rückſicht auf ſeine Frau
zu nehmen, die tod unglücklich war, daß ſie ſich
ſo raſch und unvorbereitet von Marietta tren-
nen ſollte, ordnete er an, daß man bereits am
nächſten Tage in aller Frühe Toblach verlaſſe.

Noch einmal beſtürmte Hanna den Gatten
mit Bitten und Tränen, daß er es erlauben
möchte, daß ſie Marietta mitnähme. Er blieb
bei ſeinem ſtarren Nein. Er geſtattete es nichk
einmal, daß ſie das Kind noch einmal wieder-
ſah.

Trotz der frühen Morgenſtunde erſchienen
Shalkers mit herrlichen Blumen zum Abſchied
auf dem Bahnhof.

Jn faſſungsloſem Schluchzen hing Frau
Mabel an Hannas Hals.

„Oh, ich ſein ſo unglücklich, ſo unglüchlich,
daß Sie abreiſen

Jhr tränenumflorter Blick aber ſuchte über
Hannas Schultern hinweg das Geſicht Her-
bert Erbes, der ſpöttiſch lächelnd mit den Ach-
ſeln zuckte. Mit einer Eiſeskälte verabſchiedete



geſetzt. Das den im Weltkriege gefallenen
Vaterlandsverteidigern von hieſigen Freunden
und Gönnern gewidmete Erinnerungszeichen
wurde neben der verwaiſten Skihütte errichtet.
Mit einer ſchlichten Feier und durch Nieder
legung von Kränzen im Beiſein der An-
gehörigen der Gefallenen weihte man den
Gedenkſtein ein.

m

Ferkelpreiſe.
Heldrungen Auf dem Ferkelmarkt waren

78 Stüd Saugſchweine angefahren. Der Preis
hetrug je Paar 20 bis 30 Mark.

Erliegende Jnduſtrſen.
Deſſau. Die Glashütte in Oranienbaum wird

demnächſt ihren Betrieb einſtellen. Jn den letzten
Jahren hat das Werk nur mit Verluſt gearbeitet,
im letzten Geſchäftsjahr mit einem ſolchen von
rund 57 000 Mark, ſo daß der Geſamtverluſt der
letzten vier Jahre 200 000 Mark überſteigt und
damit mehr als die Hälfte des Aktienkapitels
ausmacht. Die Generalverſammlung hat die
Liquidation beſchloſſen. Für die Stadt Oranien
baum bedeutet das einen ſtarken wirtſchaftlichen
Verluſt. Auch die Metallochemiſchen Werke in
Rodleben bei Roßlau werden den Betrieb ſtill
legen. Sie haben er Konkurrenz und den
ſchweren wirtſchoftlichen Belaſtungen nicht ſtand
halten können, Für, die wirtſchaftliche Lage des
Ortes und der Arbeiter iſt die Betriebseinſtellung
ſehr zu beklagen.

c q—

Wurſt wider Wurſt.
Leipzig. Auf der Vorderplattform der

Straßenbahn, die eben in Richtung Fleiſcher-
platz rollt, ſtehen drei Polizeibeamte in Uni-
ſorm. Der Schaffner kaſſiert ab, einige Fahr
gäſte entrichten ihren Obolus, die Polizei-
beamten nicken nur freundlich, und mit einigem
Neid ſtellen die andern feſt, daß die Polizei-
beamten fahren können, ſoviel ſie mögen, die
Uniform iſt ihr Fahrtausweis. Da ſteigt an
der nächſten Halteſtelle ein Kontrolleur auf.
Alles geht gut, aber die vordere Plattform iſt
für ihn ein Stein des Anſtoßes. Da ſtehen
drei Polizeibeamte, eine Vorſchrift ſagt aber,
daß nur zwei Beamte in Uniform auf einem
Wagen frei befördert werden; ſind es ihrer
mehr, ſo müſſen ſie zahlen, denn auch die
Straßenbahn will leben. Der Kontrolleur
kennt ſeine Vorſchriften, und beſteht auf ihrer
Erfüllung. Es bleibt alſo nichts übrig, der
eine Polizeibeamte muß in ſeinen Beutel grei-
fen und 20 deutſche Reichspfennige entrichten.
Er opfert ſie nicht gern, man ſieht es ihm an;
allein, Vorſchriften ſind da, damit ſie erfüllt
werden. Die andern Fahrgäſte ſchmunzeln.
Der Polizeibeamte grollt, daß ihm das paſſie
ren mußte. Doch das Schickſal ſchreitet ſchnell.
Jm Bewußtſein der erfüllten Pflicht, ſchwingt
ſich der Kontrolleur vom Wagen; naht doch
ſchon wieder ein anderer Straßenbahnzug, den
er kontrollieren will. Vollkommen vergißt er
die Vorſchrift, die ihm heilig ſein ſollte,
daß niemand während der Fahrt von derStraßenbahn abſpringen darf. Ueber das
Geſicht des Polizeibeamten huſcht ein Lächeln.
Jetzt hat er den geſtrengen Kontrolleur in
flagranti bei einem Verſtoß gegen die Ver-
kehrsorönung ertappt. Schnell iſt der Beamte
gleichfalls von der Straßenbahn geſtiegen, mit
ein paar langen Schritten eilt er dem Kon-
trolleur nach und präſentiert ihm die Gegen-
rechnung. Mit der Mindeſtſtrafe von 1 Mark
iſt ein ſolcher Verſtoß gegen die Verkehrsord-
nung zu ahnden. Der Polizeibeamte hält dem
Kontrolleur die Quittung unter die Naſe. (Jn
Sachſen werden Polizeiſtrafen gleich an Ort
und Stelle einkaſſiert). Vorſchriften müſſen
eingehalten werden“, ermahnt er ihn mit
ſeinen eigenen Worten. Die Kollegen auf der
Plattform wiſſen gar nicht, warum der Dritte
ſie ſo ſchnell verlaſſen hat; plötzlich geht ihnen
und den übrigen Fahrgäſten ein Licht auf:
„Wurſt wider Wurſt“.

Stapellauf eines 9300 FentnerKahnes.
Mucrenga. Auf der Karl Grie 5 Sichffs

werft in Mucrena fand der Stapellauf des für
den Schiffseigner Fritz Neubert, Nienburg. er
bauten Saalemaßkahnes ſgtt Frau Auguſte
Neubert, geb. Sievert, nahm den Taufakt vor,indem ſie mit den Worten: „Jch taufe dich auf
den Namen Rolf“ eine Flaſche Sekt gegen den
Bug warf. So wie der Sekt am Bug ſchäumt, ſo
oll auf flotter Fahrt die Welle

äumen.
Der ſtattliche Eiſenkahn, der 9300 Zentner

ſelbige at, iſt einer der größten unda ten Kähne, die die Saale befahren. Er iſt
o eingerichtet, daß jederzeit ein Motor einge-
baut werden kann. Jn dieſem iſt das
bereits der dritte Kahn, der auf der Grieſeler ſchen
Schiffswerft erbaut worden iſt. Die zSei erſten
Neubauten wurden für die Veue Norddeutſche

luß- und Lampfſchiffahrts- Geſellſchaft in Ham-
urg erbaut.

am Bug

Harzer Roller.
Vom Eichsfelde. Schon früher hatte die Zucht

von Kanarienp2zeln auf dem Eichsfelde einen
roßen Umfang. Die Händler zogen in die weite

elt und brachten ihre „echten Harzer Roller“
ſogar in überſeeiſche Länder. Der Krieg brachte
eine jähe Unterbrechung in dieſes romantiſche
Gewerbe. Nach dem Kriege aber blühte die Zeßt
von neuem auf. Heute betreisen viele Lieb-
haber die Zucht mit größten Erfolgen. Aus
dem kleinen Nebenkeruf wird ein Hauptberuf,
und ſo ziehen die Händler wieder umher um
erſt die Vögei aufzukaufen und dann zu ver-
äußern. Die Hähnchen wurden früher dem
Züchter mit rund drei Mark bezahlt, erzielen
heute cver einen höheren Preis. Der Abſatz iſt
gut. Jm Herbſt findet in Heiligenſtadt eine
große Kanarienausſtellung ſtatt.

Fum Hilfeſchrei der Stadt Weißenfels.
Weißenfels. Jn unſerer Nummer 179 vom

1. Auguſt iſt ein Bericht unter der Ueberſchrift
„Ein Hilfeſchrei der Stadt Weißenfels“ veröffent
licht worden, zu dem uns Herr Zweckverbands-
vorſteher Cornely folgendes mitteilt:

„Es ſind dort Ausführungen gemacht über die
Wirtſchaftslage der Stadt, insbeſondere im Hin
blick auf ihre Eigenſchaften als Wohnſitzgemeinde
des Leunawerkes. Dieſe Darſtellungen bedürfen
der Richtigſtellung ſowohl im Hinblick auf das
gebotene Zahlenmaterial, als auch auf die Schluß-
folgerungen, die daraus gezogen werden. Der
Magiſtrat in Weißenfels hat für das Jahr 1927
bei 1591 (nicht 3000) Lohnempfängern, die in
Weißenfels wohnen und in Leuna arbeiten,
19 567,22 RM. Anteile an der Lohnſummenſteuer
erhalten. Das iſt auf den Kopf der in Weißen-
fels wohnenden Leungarbeiter 12,2988 RM. Der
Hilfeſchrei läßt außer Betracht, daß alle dieſe
Leungaarbeiter ihren Lohn mit nach Weißenfels
nehmen und ihn dort zum Vorteil des privaten
und des öffentlichen Wirtſchaftslebens der Stadt
Weißenfels ausgeben. Beſtünde für die Bewohner
von Weißenfels nicht die Möglichkeit, in Leunga
zu arbeiten, dann hätte Weißenfels 1591 Erwerbs
loſe mehr. Es darf auch nicht vergeſſen werden,
daß der Zweckverband Leuna für das Jahr 1928
ausſchließlich im Jntereſſe ſeiner Wohnſitzgemein-
den die Zuſchläge zur Lohnſummen-
ſteuer verdoppelt hat. Der vorausſichtliche
Anteil der Stadt Weißenfels für das Jahr 1928
beträgt bei 2453 Lohnempfängern 43 000 RM
Der Kopfbetrag wird vorausſichtlich 17,50 RM.
betragen.
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Nächtlicher Zuſammenſtoß.

Zwenkau. In der Nacht zum Dienstag wurde
in der Nähe des Städtiſchen Familienbades ein

Einwohner welcher mit ſeinen zwei
öchtern von Zeſchwitz kam, von einem Motorrad-

ahrer, der auf dem Soziusſitz noch einen Manni angefahren, und zur Seite geſchleudert.

ie Motorradfahrer ſtürzten und wurden eben-
falls verletzt. Ein Automobil brachte die Ver-

unglückten ju einem Arzt. Der hieſige Einwohnerin J Wohnung gebracht, konnte aber

noch nicht vernommen werden.

Erdeborn. (Hartobſtverpachtung.) Am
Sonntag wurde der Hartobſtbehang der Gemeinde
an der Straße nach Hornburg an hieſige Ein-
Blet in kleinen Teilen verpachtet. Der
Oebſter R. Kindler von Oberröblingen a. See
pachtete in dieſem Jahre den Obſtanhang der
über vier Morgen großen eine ylanag auf
dem „Seeanger“, die mit Pflaumen- und Apfel-bäumen be Janzt iſt. Das Pachtergebnis war
in beiden Feälen befriedigend.

Eisleben. (Die Kraftfahrzeuglinie
Eisleben Bahnhof Mansfeld)wurde, nachdem ſie von der Regierung geneh-
migt worden iſt, mit dem 7. Auguſt eröffnet.

Eisleben. (Die Eislebener Luther
ſt ätten) werden rege von Reiſenden des Jn-
und Auslandes aufgeſucht, insbeſondere ſtammen
viele Beſucher aus den nordiſchen Staaten und
aus Amerika. Jm Juli haben über 1100 Perſonen
die Lutherhäuſer beſichtigt.

Helbra. (Ver Ballverein „Wacker“)
beging am Sonntag ſein 16jähriges
feſt. Der Verein de heute nahezu 200 Mit-
glieder hat, hatte zu dem Zwecke eine Anzahl
Wettſprele angeſetzi, die auf dem ſelbſtgeſchaffe
nen Wackerplatze am Pſarrholz zum Austrag
kamen. Am Abend fand dann ein flottes Tänz-
e für die Mitglieder und Freunde des Vereins
tatt.

Siersleben. (Luiſenbund.) Bei ſchönem
Wetter feierte der Luiſenbund, Ortsgruppe Siers-
leben am letzten Freitagabend im Klauſingſchen
Garten ſein diesjähriges Sommerfeſt. Der Gar
ten ſowie die Lafeln waren feſtlich geſchmückt,
und unter dem anheimelnden Lichte der vielen
bunten Papierlaternen entſtand bald ein fröh-
liches Leben und Treiben. Gleich zu Beginn be
kam jedes Mitglied einen Teller mit Kuchen und
ein Los. a das Bundeslied geſungen war,
begrüßte die Vorſitzende der Ortsgruppe die er
ſchienenen Gäſte und wünſchte allen einen fröb
lichen Abend. Die Geſangsgruppe arg ein Rhein
lied und erntete damit reichen Beifall. Jm wei-
teren Verlaufe Ses Abends wechſelten dann Kon
zertdarbietungen (Klavier und Geige), komiſche
Vorträge und Geſänge. Nach gemeinſamer
Kaffeetafel fand eine Verloſung von allerlei
Gebrauchsgegenſtänden ſtott.

Buttſtädt. (Alte Leute.) Hier leben zur
zeit unter 3000 Einwohnern 46 Einwohner, die
das 80. Lebensjahr überſchritten haben.

Helmsdorf. Neubau einer Trocken
ſchnitzelanlage.) Die alte Trockenſchnitzel-
anlage der le Zuckerfabrik genügte bei
weitem nicht mehr den Anforderungen, die an ſie
geſtellt wurden. Da nun in der letzten Kampagne
etwa die Hälfte der Rüberverarbeitung der ein

egangenen Zuckerfabrik Belleben hinzukam, hat
die Direktion entſchloſſen, eine neue Trocken

chnitzelanlage nach dem modernſten Stile einzu
richten. Eine Menge größerer Firmen ſind an
den Neuarbeiten beteiligt, weil die Fertigſtellung
der Anlage noch bis zum Beginn der dies-
jährigen Zuckerrübenkampagne beendet ſein
müſſen.

Sandersleben. Eine ſeltene Ein
mütigkeit) herrſchte in der letzten Gemeinde
ratsſitzung. Die Gemeindevertreter lehnten u
ſämtlich den Etat ab, nur der Kommuniſt Föller,
der neue Schulhausmeiſter, ſtimmte dafür. Dem
Gemeinderat gehören an: 6 bürgerliche, 5 kommu-
niſtiſche und 4 ſozialdemokratiſche Stadtverord-
nete. Der Etat weiſt eine Geſamtausgabe von
220 200 Mark auf, die durch Herausnahme ver-
ſchiedener Poſten aus dem ordentlichen in den
außerordentlichen Etat auf 189 500 herabgedrückt
wurde, dem aber nur eine Einnahme von 115 800
Mark gegenüberſtehen, ſo daß ein ungedeckter
Betrag von 73 700 Mark vorhanden iſt. Aus den
Erklärungen des Bürgermeiſters ging hervor, daß
der Staat die Stadt Sandersleben als leiſtungs
ſchwache Gemeinde anerkennen ſoll. Die weiteren
Punkte der Tagesordnung kamen nicht v zur
Verhandlung, da der Bürgermeiſter die Sitzung
ſchloß.

Stiege. (Jn dem Erholungsheim
Schloß Stiege) befinden ſich zurzeit 135
Kinder, die in den nächſten Tagen wieder in ihre

Heimat zurückkehren. Zum größten Teil ſind es
Berliner Kinder. Jn etwa 10 Tagen wird dann
wieder ein neuer Transport ſeinen Einzug halten.

Gera. (Nur 1 Prozent.) Die Firma
A. Dreſſel Nachfolger Jnhaber Kaufmann
Georg Noske, geriet im Jahre 1926 in Kon
kurs. Sie betrieb Betonbau und Bauwaren-
großhandel. Der Jnhaber wanderte im März
nach Amerika aus und ließ ſeine Gläubiger
ohne Bezahlung. Nunmehr iſt das Konkurs-
verfahren beendet. Nach Auszahlung der be
vorrechtigten Forderungen in Höhe von etwa
33 000 Mark verblieben zur Verteilung an die
nicht bevorrechtigten Forderungen von 300 000
Mark noch 4500 Mark, ſo daß an dieſeGläubiger auf ihre Forderung rund 1,5 Proz.
zur Verteilung gelangen.

Mansfeld. (Eine Zwangsinnung) für
das Steinmetz, Steinbildhauer-, Steinhaver und
Kunſtſteinmacher-Handwerk mit dem Sitze in
Sangerhauſen ſoll im Bezirke der KreiſeSan derhanfer Eckartsberga, Mansfelder Ge-
birgskreis, weſtlicher Teil des Mansfelder See
kreiſes gebildet werden.

Sandersdorf. (Ne uer Park.) Auf der Deut
ſchen Grube wurde jetzt der von der J. G. Farben-
induſtrie umgeſtaltete frühere Wildpark, den die
Familie Bauermeiſter eingerichtet hatte, als
Lolkspart für die Oeffentlichkeit erſchloſſen. Zur
Eröffnung war die Kapelle der Reichswehr-
kavallerie 12 gewonnen, die hier ein gutes Kon-
zert bot. Herr Generaldirektor Piſtor gab in
einer kurzen Anſprache ſeiner Freude Ausdruck,
daß mit dem Park eine Stätte geſchaffen ſei, wo
alle Mitarbeiter des Werkes und deren Angehö-
rige Erholung ſuchen können. Der Park iſt einzig
ſchön in ſeiner Art; mehrere Wege führen
terraſſenartig um und durch den Park, mehrere
Treppen zur Höhe. Jn den ſaftigen Grünflächen
ſind wunderſchöne Blumenrabatten angelegt, die
das Auge erfreuen. Für die Kinder iſt ein Spiel-
platz mit verſchiedenen Turngeräten eingerichtet,
wo ſie ſich nach Herzensluſt tummeln können.

Alsleben (Saale). Goldene Hochzeit.)
Am 11. Auguſt feiert der frühere Schiffer Franz
Vopel und ſeine Ehefrau Friederike Luiſe, geb.
Ermiſch, das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Schifferfamilie Vopel war ſchon vor 1800 hier an
ſäſſig. Der Schiffsmann Johann Martin Vopel
wurde am 22. Februar 1776 in Alsleben geboren.
Die Großmutter Johanne Sophie, geb. Klucke,
ſtammte aus Görbitz am Petersberge. Aus dieſer
Ehe wurde Johann Gottfried Friedrich Vopel,
der Vater des Jubilars am 5. Oktober 1804 ge-
boren.

Ulzigerode. (Unfall beim Königs-
ſchießen.) Am Sonntag ging dem 17jährigen
Sohn des Landwirts Zöllner beim Königs-
ſchießen durch unvorſichtiges Umgehen mit dem
Gewehr eine Schrotladung in den Arm. Zöllner
wurde in das Aſcherslebener Krankenhaus
übergeführt

Baalberge. (Jugendliche auf dem
Tanzboden.) Bei dem Vergnügen des Rei-
tervereins am Sonntagabend war eine große
Anzahl Jugendlicher unter 16 Jahren auf dem

Die Polizei ſchritt ein.Tanzboden anweſend.
Es wurden 14 Mädchen im Alter von 14 und 15
Jahren feſtgeſtellt und aus dem Saale S
Die Leidtragenden in dieſem Falle ſind der Wirt
und der Veranſtalter des Vergnügens. Beide
werden zur Verantwortung gezogen.

Magdeburg. (Die Uhr im Wandel der
Zeiten. Unter dieſen Leitſatz ſteht die dies
jährige Reichstaguig der deutſchen Uhrmacher
vom 18. bis 22 Auguß in der Stadthalle hier.
Zum erſten Male iſt mit der Reichstägung der
Uhrmacher eine Uhren und Schmuckausſtellung
verbunden, die auch für das Publikum geöffnet
iſt. Beſonders anregend iſt die Ausſtellung da-
durch, weil mit Hilfe von Demonſtrations-
modellen und durch Vergrößerungen Einblick in
das geheimnisvolle Getriebe der Uhr gewonnen
werden kann. Ferrer ſind viele und wertvolle
hiſtoriſche Stücie ausgeſtellt, die zum erſten Male
der Oeffentlichkeit zugängig gemacht werden, da
es ſich um Stücke aus dem Beſitz von Privat
ſammlern handelt.

;„àJF „G JJJ=WVWJZ ccſpſ—CT S 77er ſich dann von der jungen Frau, die vergeb-
lich kämpfte, um ihre Faſſung zu behaupten.

b. Kapitel.
Der fröhliche Lärm und die lachende Kin

derſtimme, die von nun an durch die ſtillen,
vornehmen Räume hallten, ſchienen alle Gei-
ſter des Trübſals, die dort durch das Leiden
auf der jungen Herrin gelaſtet hatten, ver-
drängt zu haben.

Schmunzelnd rieb ſich Herr Erbe die Hände,
wenn er Hanna mit der kleinen Maria ſo
nannte man jetzt die Kleine ſingen und
lachen hörte. Er fühlte ſich durch ſeine „gute
Tat“ von aller Schuld befreit und nahm als
ſelbſtverſtändlichen Lohn für ſein „Opfer“, daß
Hanna ihm dankbar war. Sie hatte jetzt
weniger Zeit für ihn, und das war ihm ſehr
willkommen. Sein Kommen, Gehen oder
Bleiben war nicht mehr ſo ſcharf kontrolliert.

Hanna dankte es dem Gatten wirklich von
Herzen, daß er ihr den größten Wunſch ihres
Lebens erfüllt und ihrem Daſein einen Jnhalt
gegeben hatte. Sie zwang ſich, vieles nicht zu
ſehen, was ihr an ihm mißfiel, und beurteilte
ſeine Fehler und Schwächen milder.

Anfangs beſchäftigte ſich Herr Erbe faſt gar
nicht mit der kleinen Maria. Die ihm aufge
zwungene Rolle eines „Papa“ war ihm wenig
ſympathiſch. Allmählich aber fand er Gefallen
an dem drolligen, kleinen Weſen. Wenn er es
neckte, ſprühte es ihn flammend und zornig an,
war er aber freundlich mit ihm, ſo um-
ſchmeichelte es ihn wie ein graziöſes, kleines
ſchnurrendes Kätzchen. Und ſehr bald kam die
Zeit, wo er ſich direkt darauf freute, wenn die
„kleine ſchwarze Hexe“, wie er ſie nannte, ihm
bei ſeinem Kommen jubelnd entgegenſprang
und die Lippen zum Kuſſe bot.

Um die Erziehung der kleinen Maria aber
kümmerte er ſich nicht im geringſten, die über-
ließ er ſeiner Frau. Er begnügte ſich damit,

den kleinen Fratz zu verwöhnen und ihm jeden
Wunſch zu erfüllen.

Hemmend mußte da Frau Hanna oft ein-
greifen und ihm wehren.

Es war keine leichte Arbeit, den kleinen
Wildfang zu erziehen und all das Unkraut,
das in der kleinen Seele bereits aufgegangen
war, zu entfernen. Mit leidenſchaftlicher Zärt-
lichkeit hing das Kind an der Mamt. Hanna
war der einzige Menſch, dem ſie überhaupt
folgte. Als Maria zur Schule kam, verging
kaum ein Tag, an dem nicht Beſchwerden der
Lehrer oder Lehrerinnen über den Trotz,
Eigenſinn und die Ungehorſamkeit des Kindes
kamen.

Herr Erbe lachte ſich bald tot darüber, wenn
ihm Hanna davon erzählte. „Recht ſo, die
kleine Wildkatze ſoll nur die Zähne zeigen.
Das bringt Leben in die Bude. Sie ſoll ſich
rur ja nicht unterbuttern laſſen von den Pau-

ern.“
Mit nie verſagender Geduld brachte Hanna

das Kind endlich ſo weit, daß es außer der
Autorität der Mama auch die der Lehrer an-
erkannte. Schließlich machte ihr das Lernen,
da ſie klug und begabt war, ſelbſt Freude. Das
Lob der Eltern, wenn ſie gute Zenſuren nach
Hauſe brachte, machte ſie ſtolz und glücklich
und fachte ihren Ehrgeiz an.

So unartig oft Maria auch war, niemand
konnte ihr eigentlich ernſtlich böſe ſein. Jhre
hinreißende Liebenswürdigkeit machte raſch
alles wieder gut. Das kleine ſprühende Ge-
ſchöpf umwob ein Zauber, dem niemand wider
ſtehen konnte.

Sehr bald zeigte ſich auch, daß das Kind
ſehr muſikaliſch war. Wenn Hanna Klavier
ſpielte und auch wieder, was ſeit ihrer Mäd-
chenzeit nicht geſchehen war, ſang, ſang die
Kleine mit einem glockenreinen Stimmchen die
Melodien ſofort nach, und mit unbeſchreiblicher
Grazie drehte ſich der kleine geſchmeidige Kör-

per nach dem Rhythmus der Muſik. Die
ſchwebenden Füßchen ſchienen kaum den Boden
zu berühren.

Da mußte Hanna daran denken, was ihr der
alte Papino von der Mutter des Kindes er-
zählt hatte. Regte ſich die Stimme des Blutes
ſchon ſo früh?

Der alte Papino Gardeni! Gar nicht lange
darauf, als er ſein Enkelkind hatte mit dem
fremden, reichen Mann in die Ferne ziehen
laſſen, war er geſtorben. Maria war damals
noch klein und unverſtändig geweſen, daß ihr
die Eltern nichts davon geſagt hatten. Es war
überhaupt ſonderbar, nie hatte das Kind von
dem Großvater geſprochen noch nach ihm ge
fragt. Alle ſeine Erinnerungen an die früheſte
Jugend ſchienen wie ausgelöſcht zu ſein.

Nach dem Tode des alten Gardeni über-
ſandte Pater Guolopi, mit dem Hanna früher
immer des Kindes wegen korreſpondiert hatte,
ein kleines verſiegeltes Päckchen. Es enthielt
ein kleines, von Künſtlerhand gemaltes Por-
trät eines bildſchönen, kinderjungen Geſchöpfes,
dem Maria wie aus dem Geſicht geſchnitten
war. „Tereſina“ ſtand darunter. Pater Gu-
olopi ſchrieb, daß kurz vor ſeinem Tode der
alte Gardeni gekommen ſei und ihm das Bild
gebracht habe mit der Bitte, es Marietta zu
ſchicken.

Lange, lange ſah Hanna in das lachende,
glückſelige Geſicht des armen jungen Geſchöp-
fes, das ſeine heiße Liebe zu dem vornehmen
Manne mit dem Tode gebüßt hatte. Wie
mochte er geweſen ſein? Was für Charakter-
eigenſchaften, welche Fehler, welche Vorzüge
hatte er Marietta vererbt? Sorgfältig ver-
ſchloß Hanna das Bild in ihrem Schreibtiſch in
dasſelbe Fach, wo die kleinen trockenen Blu-
men ruhten, die ihr einſt Marietta am Miſu-
rinaſee gebracht hatte.

Sie hielt es für beſſer, dem Kinde vor der
Hand noch nichts von ihren richtigen Eltern zu

erzählen, und ihr Mann gab ihr recht.
Es kam aber eine Stunde, in der ſie es

bitter bereute, daß ſie es nicht getan hatte.
Maria war vielleicht zwölf Jahre alt, da

kam ſie eines Vormittags ohne Hut und Schul
ſachen heftig weinend nach Hauſe geſtürzt.

Den alten Philipp, der ihr die Tür öffnete,
zur Seite ſtoßend, rannte ſie ſofort in das
Boudoir' Frau Hannas.

Mit einem wilden Auſſchrei warf ſie ihre
Arme um deren Hals.
r am Mama, ſag es, daß es nicht wahr
iſt!“

„Maria, Kind, was denn?“ Auf das tiefſte
erſchrocken ſtreichelte Frau Hanna die Schluch
zende, deren Körper vor Aufregung zitterte
und flog.

„Nein; nein, es ſoll nicht wahr ſein! Es
darf nicht wahr ſein! Jch will es nicht! Jch
könnte es nicht ertragen!“

Sie riß ſich von Hanna los, warf ſich auf
den Fußboden und ſchlug mit Händen und
Füßen um ſich.

„Um Gotteswillen, was iſt denn nur ge
ſchehen? So ſprich doch!“

Da brach es ſich überſtürzend von Marias
Lippen:

„Mama Mama ſie haben in der
Schule geſagt, ich wäre gar nicht Euer Kind!
Jhr hättet mich auf der Straße aufgeleſen
Zigeunern abgekauft Grete Wendland hat's
geſagt in der Freipauſe! Wir hatten uns vor
her gezankt! Und und die anderen haben
gelacht und ihr recht gegeben. Oh, wie ich ſie
alle haſſe, beſonders die Grete! Der Blitz ſoll
ſie töten blind ſollen ſie werden ich will
ich möchte ſie

Drohend hoben ſich die kleinen geballten
Fäuſte. Wutentſtellt und verzerrt war ihr Ge-
ſicht. Jn zügelloſer Wilöheit flammten die
dunklen Augen.

(Fortſetzung folgt.)
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Centralbank deutſcher Induſtrie.
Vor der Gründung des deutſch- amerikaniſchen
Kreditinſtitutes mit 15 Millionen Mark

apital.
Die vorbereitenden Arbeiten zur Gründung

des Jnſtituts, das der mittleren und
kleinen Jnduſtrie langfriſtige Kredite zuerträglichen Bedingun en gewähren ſoll, ſind gut
fortgeſchritten und ſollen ſo gut als abgeſchloſſen
u betrachten ſein. Aus den jetzt bekanntgewor-
777 Einzelheiten iſt das nachſtehende hervorzu-

en:
Das Aktienkapital des Jnſtituts ſoll zunächſt

auf 15 Millionen Mark feſtgeſetzt werden. Hier-
von ſollen 10 Millionen Mark mit 25 Prozent
eingezahlte Namensaktien Lit. A ſein, während
die weiteren 5 Mill. Mark aus voll eingezahlten
war Lit. B beſtehen ſollen. Die Aktien

it. A ſollen nicht übertragbar ſein und zum
Teil von einem anmerikaniſch-holländiſchen
Bankenkonſortium, z. T. von deutſchen Staats
und Landesbanken übernommen werden. Hierzu
würden dann noch Organiſationen treten, die an
der Zuführung langfriſtiger Kredite 73 die Jn-duſtrie beſonderes Sſtere e haben. Zum großen
Teil ſind von den gedachten Kreiſen Beteili-
ungen teils feſt zugeſagt, teils in Ausſicht geſteut worden. Die Aktien Lit. B ſollen voll und

von der privaten deutſchen Bankwelt über-
nommen werden. Sie ſind bei Bemeſſung der
Dividende bevorzugt. Die Bank ſoll die Mög-
lichkeit haben, bis zum zehnfachen Betrage ihres
Aktienkapitals Anleihen aufzunehmen. Hierbei
iſt bis auf weiteres lediglich an Anleihen im
Auslande gedacht.

Für die Ausgabe von Schuldverſchreibungen
auf den Jnhaber durch die Bank iſt die ſtaatliche
Genehmigung erforderlich. Da dieſe bisher ſtetsohne tet iche Schwierigkeiten erteilt wurde

kann in e eifen e an ihrer Erteilung um ſo
weniger gezweifelt werden, als das Unter
nehmen von den zuſtändigen Behörden mit be-
ſonderer anenng begrüßt worden iſt.
Als Grundlage für die induſtriellen Kredite,

die in Auslandswährung abgeſchloſſen werden
ſollen, ſind auf Feingold abgeſtellte Grundſchuld
eintragungen vorgeſehen. ie Zinsſpanne, die
das Jnſtitut für ſich beanſpruchen wird, ſoll
Prozent p. a. betragen bei luß eines jeden
Geſchäfts ſoll ferner ein Unkoſtenbeitrag von
etwa 1--2 Prozent erhoben werden. Es wird
angeſtrebt, daß das Geld zu etwa 8 Prozent an
den Darlehnsnehmer gelangt. Außer der Grund
n r iſt auch eine Solidarhaft desDarlehnsne mers vorgeſehen, und zwar ſoll er
in der Anleiheform für einen Betrag haften, der
r Darlehen um 10 Prozent überſteigt. Jn
en einzelnen Landesteilen und Orten ſollen

Ausſchüſſe gebildet werden, die bei der Kredit
gewährung mitberatende Stimme haben und
gegen dere Einſpruch kein Darlehn gewährt
werden ſoll.

Die deutſche Schuheinfuhr
im erſten Halbjahr 1928.

Die deutſche Schuhaußenhandelsbilanz hat ſich
gegenüber dem Vorjahre weſentlich ver-
ſchlecht ert. Während die geſamte Fertigwaren
Ausfuhr insgeſamt gegenüber dem erſten Halb-
jahr 1927 im erſten Halbjahr 1928 eine Steige-
tung von 18,5 v. H. aufweiſt, iſt die deutſche
Schuhausfuhr rückgängig, die Einfuhr da
ren faſt verdoppelt, wie nachfolgende

abelle beweiſt:
Schuheinfuhr

1. Halbj. 1928 1. Halbj. 1927

Paar über 1200 14 346 10 661
Paar über 600--1200 g. 328 047 205 465
Paar bis 600 g 2 710 762 1 350 825

Paar insgeſamt: 3053 155 1 566 825
Die Ausfuhr iſt von 1094 584 Paar im erſten

1927 auf 1077 461 Paar im gleichen
zeitraum 1928 gefallen. Unter den Einfuhr-

ländern ſteht die Tſchechoſlowakei vor
gllem mit leichten Schuhen an der Spitze. Es
wurden aus dieſem Lande im erſten Semeſter
1928 importiert (in Klammern die entſprechenden
Vorjahrszahlen) 191 273 (108 106) Paar von 600

bis 1200 Gramm und 2081 147 (974 443) Paar
bis zu 600 Gramm, insgeſamt alſo ſind 2 272 420
Paar Schuhe gegen 1 082 549 Paar in der gleichen
Vorjahrszeit aus der Tſchechoſlowakei bezogen wor
den. Nach der Tſchechoſlowakei kommen als wich-
tigſte Jmportländer die Niederlande für ſchwere
Schuhe über 600 Gramm und Belgien, Oeſterreich
und Großbritonnien für leichte Schuhe unter 600
Gramm in Frage. Der Anteil dieſer Länder iſt
aber verſchwindend gegenüber dem tſchechoſlowa
kiſchen Anteil. Die deutſche Schuhausfuhr geht
in der Hauptſache nach der Schweiz, Norwegen,
Dänemark und Oeſterreich.

Die Schraplauer Kalkwerke haben nun auch
einen Löffelbagger in ihren Betrieb eingeſtellt.
Ferner ſteht die automatiſche Beſchickung der Hoch-
öfen vor ihrer Vollendung. Somit gehören die
Werke nunmehr zu den modernſten ihrer Art und
dürften bezüglich der Rentabilität zu den beſten
Hoffnungen berechtigen.

Uebigau A.-G., Schiffswerft, Maſchinen und
Keſſelfabrik in Dresden. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, der Generalverſammlung eine Dividende
von 5 Prozent Der Reingewinnbeträgt 88 425 Mark. Die vorliegenden Aufträge
werden ſowohl für die Werft, als auch für Ma-
ſchinen- und Keſſelfabrik für viele Monate Be
ſchäftigung geben.

Nordwolle im Gera-Greizer Textilbezirk. Nach
dem S Jahr die große Webereifirma Weiß-
flog in Gera an einen Textilkonzern übergegan-

en war, iſt jegt auch die alte Geraer Weberei-ung von Focke Co. an die gleiche Gruppe

übergegangen mit allen Grundſtücken und ma-
ſchinellen Einrichtungen. Hinter dieſer Trans-
aktion ſoll die Norddeutſche Wollkämmerei und
Spinnerei ſtehen. Wie verlautet, ſoll das Kon
zernunternehmen ſo erweitert werden, daß es im
Gera-Greizer Webereibezirk über 3000 Webſt ih'e
verfügen kann.

Dividendenerhöhung bei der Leipziger
Trikotagenfabrik. Für das am 30. April ab-
gelaufene Geſchäftsjahr bringt die Geſellſchaft
eine Dividendenerhöhung von 10 auf 12 pCt.
in Vorſchlag. Die Fabrikationseinnahmen ſind
von 0,38 auf 0,42, die Unkoſten von 0,24 auf 0,30
Mill. Mark geſtiegen; abgeſchrieben wurden
35 784 Mark (i. V. 57 559). Aus 101 078 Mark
(87 861) erfolgt die Gewinnverteilung auf
585 000 Mark Aktienkapital. Jn der Bilanz
betragen die Anlagen 0,37 (0,141), Vorräte 0,33
(0,30), Debitoren 0,33 (0,30) und Kreditoren 0,20
Mill. Mark (0,19).

Aktien Zuckerfabrik Broiſtedt in Broiſtedt. Die
Geſellſchaft, die bekanntlich neben den Zucker-
fabriken Königslutter, Eichthal und Fallersleben
an dem Erwerb der Aktienmajorität der Zucker
Raffinerie Braunſchweig beteiligt iſt, erzielte im
Geſchäftsjahr 1927-28 einen Bruttoüberſchuß von
1,84 (1,25) Mill. Mark, Betriebsunkoſten uſw. 1,44
(1,23) Mill. Mark. Reingewinn 14,002 (30) Mark,
Bilanz per 31. Mai 1928: Forderungen 0,02 (0,11)
Mill. Mark, auf der anderen Seite Akzepte 0,21
(0,08), Kreditoren 0,35 (0,41) Mill. Mark. Jn der
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Generalverſammlung wurde neu in den Aufſichts
rat gewählt Karl Bode in Klein-Leiferde, ſo daß
der Aufſichtsrat jetzt aus insgeſamt 11 Mitglie-
dern beſteht.

Zuſammenſchluß in der weſtfäliſchen Metall
induſtrie. Eine Anzahl von weſtfäliſchen
Fabriken der Metallwaren- und Beleuchtungs-
körperfabrikation hat ſich mit dem Sitze in Ne-
heim unter der Firma Vereinigte Metallwaren-
und Beleuchtungskörperfabriken A.G. zuſammen-
geſchloſſen. Es kommen in Betracht die Firmen
Wetzſchewald K Wilms G. m. b. H., Metallwerke
Niemann A.-G. und Elektro Metallwerke G. m.
b. H. Das Aktienkapital iſt auf 1,7 Mill. Mark
feſtgeſetzt worden. Der Zweck des Zuſammen
ſchluſſes iſt, durch zweckmäßige Verteilung der Er-
zeugung die Fabrikation zu vereinfachen und zu
verbilligen.

Weizen und Roggen ſchwach.
Berlin, 8. Auguſt. Unter dem Eindruck der

ſchwächeren Meldungen von den überſeeiſchen
Börſen und der flauen Haltung des Liver-
pooler Marktes eröffnete die Produk-
ten Börſe in allgemein ſchwacher
Stimmung. Am Lieferungsmarkte ergab
ſich für Weizen ein ſchärferer Preis-
rückgang, die ſpäteren Sichten verloren
3, Mark. Auch Roggen konnte ſich dem
Preisdruck nicht ganz entziehen und lag bis zu
2 RM. ſchwächer. Umſätze in Ausland-
weizen kamen nur zu erheblich ermäßigten
Preiſen vereinzelt zuſtande. Das Angebot
von Jnlandsgetreide bleibt infolge der
im Gange befindlichen Erntearbeiten z iem-
lich ſpärlich, die Eigner halten un-
geachtet der ſchwachen Haltung des Welt-
marktes auf Preiſe, ſo daß Geſchäft kaum
zuſtande kommt. Der Mehlmarkt liegt nach der
geringen Beſſerung der letzten Tage wieder
völlig luſtlos. Jn Neuhafer zeigt ſich ſtärkeres
Angebot, jedoch wenig Kaufneigung. Gerſte
weiter ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 237--239 Viktoriaerbſen 46,00 56,00
Roggen. märk. 230--233 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte ueue 205--215 Peluſchken 28,00-32,00
Hafer, märkiſcher 247--259 Ackerbohnen 26,00--28,00
Mais, loko Berlin 241 243 Wicken 30,00--32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16,00

100 Kilogr. 28,75--32,25 Lupinen, gelbe 16,60 17,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 31,75--34,25 Rapskuchen 19,50 20,00
Weizenkleie 15,650 Leinkuchen 24,00--24,60
Roggenkleie 17,60 Trockenſchnitzel 18,50 19,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,60-22,60

16,20--16,690 Kartoffelflocken 25,40--26, 80

Berliner Produktenfrühmarkt vom 9. Auguſt.
Weizen: Sept. 247, Okt. 248, Dez. 250;

Roggen Sept 243 Hkt. 244, Dez. 245;
Hafer: gut 282-295, mittel 277——282; Sommer-
gerſte: 270--284; Wintergerſte: gut 245--260;
Futterweizen: 258--270; elber Platamais:

51,00 ccumulator
do. 8 56,12 Adlerwerke

164,00 Acchattenbg. FeldmühleHapag o Kugsb.-Nürnb. THamb. Hochbaho 7

Ewe Bl. Karisr. I. 60,75] famb. E.Otavi Minen 47.37 Bi. Maschinen T

e J ck. el. Werte sk. Brau 186,50 isch-Wacogon Hartmann

3ayr. Hyp. Bank 155.00 Comp. ispano Hohenlohe
do. Vereins-B. Conti Caoutch Holzmann

Mitteld. Cr.-Bk. 202,00 Dt. Eisenhande]
Oest. Cr.- B. 34,00 Dynamit Nobel

Lieferung 176,75

Essener Stein
128.00 Fahlberg List C. Lorenz 154.50

Abl. Neubesitz 17.37] A. E. G. 77,50 Farbenindustrie 265,00 j Mannesmann 135, 00
252. oo Mansfeld 7 do. Beuth.Felten Guille 138,00 Max-Hütte

Jassalt 74,00] Gelsen bergHamb. Süd
Hanss Dampf 127 75 I. P. Bemberg 521,00 Ges, 1. el. Unt. 260,00 Motor Deutz

Nordd. Llovd T 00 00Schantung 5,37 Bergmann Hackethal
W. um3 Hammersen S136,75 Buderus 34,50 Harpener 149,25

Chari. Wasser 125.37 Hürsch Kpt. 140.00 Phönix Berg 83,50 Syenska 269 00
Barmer Bankv. e o0 j Srem. eyden loesch Eisen

e. 145,50 Rhein. Braun 276,00 Trausradio 149.00

Dent u Bank 166,75 Dt. Erdöl 139,62 Kilöckner
Diskontoges. 189.67 Dt. Kabel e 251 Köln Neuess. 130,75 Rhenania
Dresdener Bank 166,75 Dt. Maschinen 76. 75 Gebr. Körting

2 Krauss Co.
Lahmeyer

Kejchsbanie 293,00 Fl. Licht-Kraft 218,25 Laurahütte 75,75 achsenwerk 129,00
Leopoldgrube

Vorkurse der Berliner Börse vom 9. August
Sarotti e o 200,00

cheidemandel
Schles. Bg. T. 122, 00

Ludw. Loewe

do. Fl. „B“ 242,00124,25 Metallbank 141,00 do Textii 48,50
erger Tiefb n Goldschmidt 96,75 Nat. Auto Schubert Salz

n u rrbedart e e D S hultheiß J 7Oberkoks 16,12 Sieg. Soling.
Nrenstein o 121,00 Siemens-Halske 373.75
Ostwerke Stöhr Kammg. 263,75

133,37 Poege FElekt. Thür. GasPolyphon 464,00 Leonh. Tietz 252. 00

er. Handelsg. 274.00 Daimler-Benz Iise Berg do. Elektro Ver. Glanz 521.00Commerzbank 183.,50 Dt. Ati. Teteg., 148.00 Kaſi -chersl. 252. 25 Kheinstal do. Schuh 86.76
Darmst. Bank 287.50 Dt. Conti. Gas. 19525 Karstadt 211,00 W. -Fiek. 203,75] o. Stahl 27.25

Vogel Teleg. 89,50
a Westeregeln 259,00

n 77 Wicking e e 7e an 7 ied v Wolf Masch. e JRütgerswk. 107,00 Zell Waldh. 2382,00

do. Spreng

So ſedetfurtn [446,50

240--248; Kleiner Mais: 275--278; Futter
erbſen: 266—278; Taubenerbſen: 362—386 3
Wicken: 327——335; Torfmelaſſe: 134-136;
Roggenkleie: 180 184: Weizenkleie: 158—168.

Uneinheitlich.
Berlin, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete in uneinheitlicher, über
wiegend ſchwächerer Tenden

Hallische Börse vom 9. August
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortegAllg. D. Cred] 137.2 b 136,5 G Glaux. Zuek.) 105 G 105 G
Hall. Bankv 126,5 b 126.50 Halle Malz 130 G 130 G
Gew. uHdlsb 93 G 93 G Halle Hetist. 75 G 74 G
bandoredlt b 96 G 96 G HalieMasch. 123,50 124
Zörd. Bankv 766 78ed G do. Röhren 66 b 66 bBr
Krügershan 1856 165 Hiiſdbr. Muh 62 G 67 b
Manstfelo 1126Bi 114,2 G Moritz ſah 108 10 b
Prehl. Braohk. wo o z 60 G 62 BRlebeck Mo. y KsbsSchmie 7Werect WBt 168 G 1686 Kytth. Hütte 56 0 58 G
Bruckd. Ntl. G. Lindner 46,2b 15b rAmmend. Ppl 224B 22760 SchraplKalk 65,750 e 64B
Cröllw. Pap. 155 0 Stm. Alsleb.) 83 G b2 G
Cönn. Malz 106 G 108 G Vester 56 G 56
Eilenb. Katt. 80 G 60 G Wegelin &H] 100 100 G
Eils. Brünner e G 23 b ZeitzMasch. 1520 152 GEngelhardt 2350 235 Zuckertialte 72,5 b 74 bF. Ammerm. 21,.2 G 21,2 d

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag zeigte
bei nur kleinem Geſchäft eine uneinheitliche
Tendenz. Leichte Abſchwächungen überwogen.
Die Kurſe waren meiſt Geldkurſe. Mansfeld,
Halleſche Röhrenwerke und Schraplauer Kalk
mußten repartiert werden.

SämereinWochenbericht
der Samenhandlung A. 8 W. Wiſſinger, G. m. b. H.,

Berlin SO. 36.
Infolge der lebhaft erſehnten Niederſchläge

belebte ſich das Geſchäft in Grünfutterſaaten in

S Umfange. Namentlich renkarnatklee, Winterwicken und Spörgel wurden
„reichlich gefragt. Jn Buchweizen, Wicken und
Peluſchken wurden die greifbaren Vorräte der-
art angegriffen, daß es nicht immer leicht war,
dem Bedarf zu genügen. Für Kleeſaaten regt
a etwas Jntereſſe, wenngleich nur wenig
chlüſſe zuſtande gekommen ſind. Uebereinſtim-

mend wird aus den öſtlichen Gebieten berichtet,
daß die Ernte in Rotklee gegen frühere Jahre
außerordentlich zurückgeblieben wäre, dagegen
rer im Weſten die Ausſichten etwas gün-
tiger zu a Die von Schwedenklee auf den
Markt gelangenden Partien zeigen eine recht
chöne, geſunde Farbe und ein gutes Korn. Auf
em räſermarkt herrſcht eine ſtärkere Zu

rückhaltung größere Unternehmungen werden
wegen der Ungewißheit über die wirklichen
Ernteerträge vermieden. Wieſenriſpengras zeigt
ſich in Amerika weiter fit während Floringras
etwas billiger zu hasen iſt.

Es notieren unverbindlich, je nach Qualität:
Rotklee 86--98, Luzerne 103--120, Weißklee 85
bis 102, Schwedenklee 104--120, Jtal. Raigras
43--48, Timothe 30--35, Franzöſiſches Raigras
64—68 Wieſenriſpengras 140--155, Gemeines
Riſpengras 130-140. Kammgras 138--158,

loringras 90--100; Gelbe und Blaue Lupinen,
ommerwicken, Ackerbohnen, Peluſchken, Gelbe

Felderbſen. Seradella zu Tagespreiſen alles
in Mark für 50 Kilogramm.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Auguſt
Auftrieb: 1747 Rinder, darunter 4965 Ochſen, 518 Bullen
734 Kühe und Färſen, ferner 2300 Kälber, 5175 Schafe
11429 Schweine, 195 Auslandsſchweine. Preiſe für
60 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
55--57, 2. Klaſſe 3. Klaſſe 47--50, 4. Kl. 3743.
Bullen: 1. Klaſſe 54——56, 2. 49--52, 3. 45--47, 4. 38--43.
Kühe: 1. Klaſſe 42--47, 2. 32-39, 3. 23--29, 4. 18--20.

ärſen: 1. 55--656, 2. 47--52. 3. 38--45. Freſſer 33--43.
älber: 1. 2. Kl. 75--85, 3. Kl. 68--70, 4. 55-65,

Schafe: 1. Kl. 2. 55--60, 3. 50--54, 4. 45-52.
5. 30--40. Schweine: 1. Kl. 79--80, 2. Kl. 80--81, 3. 80--82
4. Kl. 77--80, 5. Kl. 73--76, 6. Kl. 7. Sauen 68--70.
Marktverlauf und Tendenz:. Rinder ruhig, Kälber uud
Schweine glatt, Schafe, gute Stall-Lämmer geſucht,
ſonſt ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,25 bis
26,30 Mk., Auguſt 26,25--26,30 Mk. Auguſt September
26,00 Mk., September 26,45 Mk. Tendenz: Stetig.Wiener Bankv. 15,37

„,„J ,;,Jz„7„7 T T J J J J J J J Ü= [f[[||„[|-,—, eTack to3,00 (103,00Berliner Börsenkurse
vom 8. August.

e e für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
elahsmark für 100 Relchsmark““; für aut Paptermark lautende

ktlen und Anlelhen in „Relchsmark für 100 Refchsmark““
(gekennzelchnet durch hinter der Notterung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktien
B. Tr. 4 Gred. -Anst. 137.25 137,00
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Farnn poV. f. B. Schkeuditz gegen Fortung- Leipzig
KReſerve 3:2 (1:0).

m. Die neue Spielzeit n der VfB.
Schkeuditz mit einem Geſellſchaftsſpiel gegen die
Reſervemannſchaft von Fortuna Leipzig. Von
den Gäſten hatre man im allgemeinen mehr er
wartet, ihr Spiel war reichlich ſyſtemlos, wenn
auch die techniſche Durchbildung der einzelnen
Spieler gut war. Lediglich die Verteidigung
konnte gefallen, außerdem der Halblinke, der der
beſte Mann der Leipziger war. Aber auch das
Spiel der Schkeuditzer war nicht recht überzeu-
a von der Form der vergangenen Verbands-
pielzeit ſind ſie noch weit entfernt und müſſen
beſſeres Können zeigen, wenn ſie in dieſem Jahre
die gleiche Rolle wie in der vergangenen Spielzeit ſpielen wollen. Auffallenß chwach war
namentlich die Verteidigung. Der Sturm zeigte
im großen und ganz n ein ſchönes Zuſammen
ſpiel, konnte ſich aber vorm Tore des Gegners
nicht durchſetzen, hier fehlte die ruhige Ueber
legung und vor allem der Torſchuß, durch Haſt
und Ueberſtürzung wurde manche gute Torge
legenheit nicht ausgerützt. Der beſte Mann der
Schkeuditzer war der linke Läufer.

Das Spiel begann mit recht verheißungs-
vollen Angriffen der Platzbeſitzer, die die Gäſte
in ihre Spielhälfte zurückvrängten, doch konnte
die Hintermannſchaft Fortunas ihr Heiligtum
reinhalten. Obwohl ſich auch der Sturm der
Leipziger allmählich fand und Gegenangriffe
enügend unternahm, blieb die Ueber-
egenheit der Schkeuditzer weiter beſtehen. Aber
erſt nach etwa 25 Minuten in denen
viele ſichere Torgelegenheiten ausgelaſſen wurden,
kamen die Schkeuditzer zu ihrem erſten Tor durch
den Halblinken, der eine Flanke von Rechtsaußenverwandelte. Bis zur Halvzeit ändert ſich an
dieſem Ergebnis ig mehr Nach dem Seiten-
wechſel! laſſen die Schteuditzer etwas nach, na
mentlich in der Verteidigung, und Fortung kann
das Spiel offener geſtalten. kann jedoch ein zwei
tes Tor nicht verhindern. Durch Elfmeter holen
die Gäſte ein Tor auf und gleichen etwa 10 Min.
ſpäter aus. Wenige Minuten vor Schluß fällt
das ſiegbringende Tor für den VfB.

Boruſſia Eiſenach Sp. Vgg.-Keumark

4:4 (0: 2).
b. Trotzdem die Neumärker ohne Süße und Suſke

dem Gaſtgeber überlegen waren, reichte es nur zum
Unentſchieden, das in der Hauptſache auf das Nach
laſſen des Mittelläufers und das Verſagen des Jnnen
ſturms in der zweiten Halbzeit zurückzuführen iſt.
Neumark führte in der erſten Halbzeit, gegen Wind
ſpielend, zeitweiſe ein beſtechendes Spiel vor, geſtaltete
das Spiel von Anfang an leicht überlegend und konnte
bereits in der zehnten Minute nach vorausgega.ngener
Täuſchung des Halbrechten durch Halblinks in Führung
gehen. 20 Minuten ſpäter winkt den Eiſenachern der
Ausgleich, doch der Mittelſtürmer vergab dieſe große
Chance, indem er aus fünf Meter Entfernung übers
Tor ſchoß. Nunmehr hatte Eiſenach nicht viel mehr zu
beſtellen. Neumark hatte ſich gut zuſammengefunden
und reiht Angriff an Angriff. Die Ueberlegenheit
Neumarks konnte aber nur durch ein weiteres Tor aus
30 Meter Entfernung des Halblinken zum Ausdruck ge
bracht werden, da der gegneriſche Torwächter bis auf
dieſen Erfolg ſich unüberwindlich zeigte. Mit dieſem
Stande ging es in die Halbzeit.

Mit dem Wind im Rücken und den Leiſtungen der
erſten Halbzeit angemeſſen, war eine Verbeſſerung des
Reſultates für Neumark zu erwarten. Doch ſollte es
anders kommen. Eiſenach riß ſich mächtig zuſammen
und kam durch das auffallende Verſagen des Mittel
läufers der Hieſigen ſtark auf. Schon fünf Minuten
nach Wiederbeginn gelangte Eiſenach zum erſten Treffer
und eine Minute darauf durch Mißverſtändnis in der
Hintermannſchaft zum Ausgleich; in der zwölften
Minute glückte ihnen durch eine weite Vorlage des
Rechtsaußen das Führungstor. Der Ausgleich für
Neumark erfolgte in der 20. Minute durch Schrägſchuß
des Linksaußen und die erneute Führung wurde durch
Elfmeter wegen Unfairneß in der 30. Minute erzielt.
Kurz vor Schluß ſtellte Eiſenach aus einem Strafſtoß
das Endergebnis auf 4:4. Das Spiel artete in der
zweiten Halbzeit ſehr aus, da der Schiedsrichter nicht
energiſch genug durchgriff.

2. Mannſchaft erzielte gegen Kayna 2. nur ein Un
entſchieden von 2:2, die 3. Mannſchaft verlor in Merſe
burg gegen VfS. 4. mit 2:4. Die Junioren ſpielten
gegen Preußen- Merſeburg in neuer Aufſtellung ein
recht achtbares 9:0-Ergebns heraus, während die
Jugend ihr erſtes Spiel gegen die mit zehn Mann er
ſchienenen Merſeburger VfL.er 4:1 gewann.

Die Herren-Handballer verloren in Merſeburg gegen
Preußen 2:4, da ſie nur mit zehn Mann ſpielten.

Berlin Mitteldeutſchland.

Jm Rahmen des am kommenden Sonntag
in Berlin ſtattfindenden leichtathletiſchen
Städtekampfes Budapeſt-- Berlin findet das
vorgenannte Handballſpiel der beiden Ver-
bände ſtatt.
Berlin hat eine ziemlich ſtarke Elf aufgeſtellt,
über deren Können wir am vergangenen
Sonnabend bereits eine Probe erhielten. Der
PSV-Berlin ſtellt den weitaus größten Teil
der Spieler für Berlin, wie PSV-Halle für
Mitteldeutſchland. Der Sieg der Berliner
gegen PSV-Halle hat gezeigt, wie das Kräfte-
verhältnis zurzeit einzuſchätzen iſt. Berlins
Vertretung hat folgendes Ausſehen:

Kocha (S. C. C.)
Gerloff (PSV) Samorski (PSV)

Köbke (PSV) Preuß (DHC) Kirchhoff (PSVB)
Krohn (PSV) Hein (Siemens)

Rohde (PSV) Wolff (PSV) Bartels (PSV)
Bis auf drei Mann faſt die geſamte Elf des

deutſchen Exmeiſters, die zurzeit wieder in
recht guter Form iſt. Ueber welches Können
dieſe Elf verfügt, hat das Spiel am vergange-
nen Sonnabend gezeigt, ſo daß über die ein-
zelnen Spieler wohl kaum etwas zu ſagen ſein
dürfte. Vorteilhaft verſtärkt Heine den Sturm
mit ſeiner großen Wurfkraft.

Und Mitteldeutſchland
Die Elf, die wir bereits ſchon veröffent-

lichten, beſitzt ſicher nicht das reſtloſe Vertrauen
des V. M. B. V. Obgleich die Hallen'ſer den
weitaus größten Teil der Elf ſtellen, müſſen
wir doch objektiv genug ſein, um zu ſagen, daß
dieſe Elf ſicher nicht das Beſte darſtellt, was
Mitteldeutſchland aufzuweiſen hat.

Deutſcher Waſſerballſieg in FAmſteröam.
Rademacher, Dübbers, Ziglarſki geſchlagen. Vor dem Ruderfinale.

Mit Rieſenſchritten geht es jetzt dem Ende
des IX. Olympia entgegen. Noch ſteht zwar
das geſamte umfangreiche Programm der
Reiterei aus, im Schwimmen, Rudern, Segeln,
Fechten und Turnen folgen jetzt aber die Ent
ſcheidungen Schlag auf Schlag.

Unſere Schwimmer ſcheinen das Schickſal
der Leichtathleten zu teilen. Unſere einzige
Hoffnung, Erich Rademacher, wurde geſchlagen,
für unſere Bruſtſchwimmerinen Mühe und
Schrader ſind aber die Ausſichten denkbar
günſtig, eine Goldmedaille zu erringen. Jm
Endlauf des

200-Meter-Herren-Bruſtſchwimmens

legte der Japaner Tſurata ein äußerſt ſcharfes
Tempo vor. Der Amerikaner Spence hielt ſich
dicht bei ihm, während Rademacher in einigem
Abſtand als Dritter folgte. Die ſcharfe Fahrt
ſtand der Amerikaner nicht durch, und auch
Rademacher war bei der 150-Meter-Marke auf
5 Meter hinter dem Japaner zurückgefallen.
Jn einem prächtigen Endſpurt rückte der
Magdeburger näher und näher, er blieb aber
ſchließlich doch um 125 Meter geſchlagen.
Tſurata ſiegte in der olympiſchen Rekord-

zeit von 2:48,8
vor Rademacher mit 2:50,6, dem Philippinen
Jldeforiſo mit 2:56,4 und dem Hamburger
Sietas mit der gleichen Zeit, während Spence
vollkommen erſchöpft als Letzter einkam.

Sehr eindrucksvoll war die Manier, in der
ſich die deutſchen Damen Mühe und Schrader
für die Entſcheidung des 200 Meter Damen-
Bruſtſchwimmens qualifizierten. Lotte
Mühe (Hildesheim) begnügte ſich damit, im
erſten Zwiſchenlauf den zweiten Platz in 3:16,8
hinter der Holländerin Baron (3:15,4) zu ver-
teidigen und die Dänin Jacobſen um Hand-
ſchlag auf den dritten Platz zu verweiſen;
Hilde Schrader (Magdeburg) gewann den
zweiten Zwiſchenlauf in der olympiſchen
Rekordzeit von 3:11,2 gegen die Schwedin
Hazelius (3:21,4) und die Amerikanerin Hoff-
mann. Dieſe ſechs Damen beſtreiten nun den
Endlauf. Ausgeſchieden iſt Fräulein Zimmer-
mann (Berlin), die im erſten Lauf nur Fünfte
werden konnte.

Auch der weiteren Betätigung des deutſchen
Meiſters H. Heinrich (Leipzig) in der 400-
Meter- Freiſtilſtrecke wurde ein Ziel geſetzt.
Heinrich ſtieß auf weit überlegene Gegner.
Den erſten Zwiſchenlauf holte ſich Zorilla
(Argentinien) in 5:11,4 vor Charlton (Auſtra-
lien) in 5:13,6, im zweiten Lauf ſchwamm Arne
Borg in 5:05,4 verhalten vor Crabbe (Amerika)
(5:06,2) ans Ziel. Jn den beiden Zwiſchen-
läufen der 100-Meter-Rückenmeiſterſchaft ſiegten
Kojac (Amerika) in 1:10 und deſſen Landös-
mann Lauffer in 1:12,6 vor Wyatt (Amerika)
und Küppers mit 1:14,2, der ſich damit die Teil-
nahme am Endlauf geſichert hat.

Was aber wohl niemand erwartet hatte,
wurde im

Waſſerballturnier
Ereignis. Deutſchland beſiegte im
Entſcheidungsſpiel Ungarn nach
Verlängerung mit 5:2 und errang da-
mit die erſte Goldmedaille auf dem Gebiete
des Schwimmens. Jn der Aufſtellung E. Rade-

Fa77 Cordes, Gunſt, Beneke, J. Rademacher,
K. Bähre, Amann lieferten die Deutſchen dem
Europameiſter ein grandioſes Spiel, das nach
Ablauf der regulären Spielzeit 2:2 ſtand.

Jn der erſten Hälfte waren die Ungarn
tonangebend, ihre beiden r wurden
aber in der zweiten Spielzeit von Bähre und
Amann aufgeholt. Jn der Verlängerung lief
die deutſche Mannſchaft zu einer ganz großen

orm auf, ſchwamm ſich gut frei, der Sturm
ombinierte vorzüglich, und ſo konnten Tor-

erfolge nicht ausbleiben. Amann ſtellte das
Ergebnis zunächſt auf 3:2, dann erhöhten
Cordes und Bähre in der zweiten Hälfte der
Verlängerung das Ergebnis auf 5:2.

Der Proteſt der Ungarn gegen den dritten
deutſchen Torerfolg im Waſſerballſpiel iſt nach
kurzer Beratung zurückgewieſen worden;
Deutſchland iſt damit alſo endgültig Sieger
des Turniers. 4

Amerika gewinnt das Kunſtſpringen.
Das olympiſche Kunſtſpringen, das ſchon in

den Vorkämpfen eine klare Ueberlegenheit der
Amerikarer erkennen ließ endete mit einem
Doppelſiege der Yankees. Die drei Deutſchen,
Uundt, Riebſchläger und Plumanns belegten
in dieſer Reihefolge den fünften, ſechſten und
ſiebenten Platz. ie Punktrichter waren nicht
gerade für Deutſchlagd eingenomwen.

c

Deutſche Erfolge beim Boxen.
Bei den Box kämpfen am Mittwochnach-

mittag betrat zunächſt der Münchener Fliegen-
gewichtler Ausböck den Ring. Der vorjährige
Europameiſter Bohman (Schweden) war ſein
Gegner. Ausböck hatte ſeinen Widerſacher in
der dritten Runde ſchwer erſchüttert und ge-
wann verdient nach Punkten.

Ein kraſſes Fehlurteil brachte den Bantam-
gewichtler Ziglarſki um die Früchte ſeiner
Arbeit. Der Deutſche ließ den Kanadier
Glionna gar nicht zur Entwicklung kommen
und wurde dennoch als beſiegt erklärt. Das
Publikum hielt mit Mißfallenskundgebungen
nicht zurück. Auch der Kölner Dübbers ſchied
im Leichgewicht aus. Er konnte ſich gegen den
Argentinier Buonfiglio nicht durchſetzen, mußte
die beiden erſten Runden abgeben und konnte
dann den Punktverluſt nicht mehr abwenden,
obwohl er eine große dritte Runde für ſich
buchen konnte.

Der Berliner Hellas Zweier Müller-
Moeſchter ſiegte in 7:08,2 gegen Amerika
(7:15,6) und hat ſich damit für die Entſcheidung
mit England qualifiziert, das über Jtalien er
folgreich war. Von allen deutſchen Booten iſt
alſo nur der Hellas Zweier bis ins Finale
vorgedrungen. Die Endläufe werden am Frei-
tag und Sonnabend ausgetragen.

Jn der Dreſſurprüfung
die in Hilverſum vor ſich ging, belegte
Major Neumann auf „Jlja“ in ſeiner Gruppe
den dritten Platz hinter einem Holländer und
einem Bulgaren.

d c c e L L eDeutſche Tennismeiſterſchaften.
Ergebniſſe:

Herreneinzelſpiel (zweite Runde):
doldenhauer Kuhlmann 6:4, 0:6, 6:2,

1; Stapenhorſt Crole Rees (England)
5,6 2; Cummings (Auſtralien) Rahe
0, 6:3; Prenn Ponte (Frankreich)
4, 3:6, 6: 1; Lorenz Dr. Zander

3, 6:3, 6: 4; Sleem (Jndien) Hilly-
(England) 6:3, 6:0, 6: 2. (Dritte Rundeſ):
d (Argentinien) Morales (Spanien) 6:2,

7 Ohta (Japan) Nourney 7:6, 6:2,

Dameneinzelſpiel (erſte Runde): Frl.
Kallmeyer Frau 6 2, 6 1; rs.Wood (Auſtralien) Frl. Weiner (Oeſterreich)
o. Sp.; Mrs. Wood Miß Goldſack (England)
6:4, 2:6, 7:5; Miß Boyd (Auſtralien) gegen
Fürſtin Lobkowitz 6:0, 6:2; Frau Schom-
burgk Frau Plümacher 6:2, 6:0; Miß
Akhurſt (Auſtralien) Frau Ledig 6:3, 6:4.
(Zweite Runde): Frl. Buß Frau Morales(Spanien) 6:2, 6 2; Mme. Mathieu (Frank-
reich) Frau v. Varady (Ungarn) 6:3, 6 8,

Miß Akhurſt Frau Stephanus 6:2,
6 3.

Herrendoppelſpiel (erſte Runde):
Crole Rees-Eames Kuhlmann-Mackenthun
6:0, 6:1, 6:4; Dr. Brandis-Roſenberg gegen
Fagerſtröm-Stibolt (Norwegen) 6:3,2:6, 9:7,
1:6, 6:2; Menzel-Klein Lane-Stephanus
6:4, 6:3, 6: 4; Boyd-del Caſtillo Kümpers-
Pancke 6:1, 6:0, 6 0; Cummings-Moon gegen
Otto-Cumming 6:0,6 1,6 1; Morales-Miſhu
gegen Ph. Erwen-Mikhailoff 6:0, 6:3, 6:3;
Harras-Lorenz Abe-Rogers 6:4, 6:2, 9 7.

Gemiſchtes Doppelſpiel (erſte
Runde): Valerio-Tomilin Frl. Haff-Eber-
ſtein 6:3, 6:4; Ehepaar Stephanus Frau
Rich-Pancke 6:8, 6:1; Frl. Münſter-Thümmel
gegen Frl. Roſt-Matefka 6:3, 6:2. (Zweite
Runde): Frl. Weihe-Mackenthun Frl. Peitz-
Rogers 3:6, 7:5, 6:2; Frau Galvao-Frenz
gegen Frau Jacobiny-Kuhlmann 6:4, 5:7,
6 8.

2 c

e
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Herreneinzelſpiel: Greig (England) Kuhlen-
kampff 6:4, 3:6. 7:5, 6:0; Greig-- Moon (Auſtra-
lien) 6:4, 6:1, 0:6, 6:2, Sleen--Dr. Deſſart 6:4,
3:6, 6:2, 6:3.

Dameneinzelſpiel: Fräulein Außem--Fräulein
Hoffmann 6:0, 6:3; Miß Watſon--Fräulein Peitz
6:2, 6:3; Miß Boyd--Frau v. Reznicek 6:2, 6:2.

Herrendoppelſpiel: Moldenhauer-Prenn gegen
Eberſtein-Siemſſen 6:1, 6:1. 6:3, Boyd-del Caſtillo
gegen Menzel-Klein 11:9, 6.2, 6:1, Matejka-
Schomburgk gegen Lindenſtaedt-Keller 6:0, 6:1,
6:0

Gemiſchtes Doppelſpiel: Miß Bickerton-
Cummings gegen Fürſtin Lobkowitz-Menzel 7:5,
6:0, Frau Vormann-Aeſchlimann gegen Frau
v. Götze-Dr. Brandis 9:7, 6:4, Frau v. Reznicek-
Mishu gegen Frau Feindt-Kümpers 6:0, 6:1,

Frau Friedleben-Abe gegen Mme. Mathieu-Joba
4:6, 6:4, 9:7.

Damendoppelſpiel: räulein Peitz- Fräulein
Krahwinkel gegen Fräulein Außem-Miß Nuthall
o. Sp., Fravp Friedleben- Fräulein Roſt gegen
Fräulein Buß Fräulein Kohnert 6:1, 6:3.

Damen Tenniskampf
AuſtralienDeutſchlanö.

Trotz unbeſtändigen Wetters konnte der in Köln
ſtattgefundene DamenTenniskampf Deutſchland
Auſtralien programmäßig beendet werden. Jm
Geſamtergebnis ſiegten die auſtraliſchen Damen
mit 8:3 Punkten. Das Hauptintereſſe des Tages
konzentrierte ſich auf die Begegnung Auſſem
Akhurſt. Die deutſche Meiſterin ſiegte glatt 6 3,
6 3 und rettete ſo wenigſtens einen Punkt für
Deutſchland bei den Spielen des Sonntags. Die
übrigen Kämpfe nahmen folgenden Ausgang.

O'Hara Wood Schomburgk 6 1,7 5, Boyd
Friedleben 8:6, 6:2, Pickerton Richter 5:7,
6 1, 6 2, Akhurſt Boyd Schomburgk Auſſem

1, 6:2, O'Hara Wood-Pickerton Beitz
Krahwinkel 6 4, 6 1. g

Dtü— T D6
Nurmi in der Schweiz.

Den Bemühungen des Fußballklubs Zürich
iſt es gelungen, für ſeine am Sonntag, 12. Aug.
ſtattfindende internationale Leichtathletik-
Veranſtaltung auch Nurmi zu gewinnen. Der
ſchweigſame Finne wird den 5000-Meter- Laut
beſtreiten, in dem ihm neben den Schweizern
Niedegger, Gaſchen und Ries der deutſche
Meiſter Boltze (Hamburg) entgegentreten
wird. Dobermann (Köln) trifft im Weit-
ſprung mit Cator (Haiti), dem Zweiten von
Amſterdam, ſowie mit dem Italiener Torre
zuſammen, weiterhin ſtarten aus Deutſchland
Wreſeln! u (Wetzlar) und Schüller
Krefeld).

Ruöer- Kongreß in Amſteröam.

Bei der des JnternationalenRuder- Verbandes wurde Argentinien als außer
ordentliches Mitglied aufgenommen, während
England, Amerika, Kanada und Deutſchland, alſo
die tonangebenden Nationen im Ruderſport, der
„FISA “immer noch fernſtehen. Da Ungarn auf
die ihm für 1929 übertragenen Europa-
meiſterſchaften wegen techniſcher Schwierig-
keiten verzichtete, wurde Polen damit beauftragt.Die Kämpfe ſollen in Bromberg dent
werden. Da die Europameiſterſchaften auch für
1930/32 durch Frankreich, Belgien und Jugo-ſlawien bereits beſetzt ſind, konnte Ungarn erſt ür
1933 vorgemerkt werden.

h v h t
V. M. B. V. -Pokalſpiele.

Hohe Torquoten. Preußen Merſeburg ſchlägt
auswärtige Liga!!

Jn der erſten Runde der Pokalſpiele wurden
im allgemeinen ſehr veachtliche Reſultate erzielt:
Recht überzeugend m der hohen Reſultat von
10:0 ſchlug Freya-Paſſendorf Zappendorf 1.
aus dem Felde. Jm Spiel Amsdorf 1. gegen
Giebichenſtein 4:.0 mußten ſich die Giebichen-
ſteiner, welle mit der zweiten Mannſchaft an
getreten waren, dieſe hohe Niederlage gefallen
laſſen.

Reichsbahn Osmünde 1:2
Recht knapp und glücklich, mit Unterſtützung der
Verteidigung der Reichsbahn Schluß
Selbſttor) konnte ſich Osmünde in die Zwiſchen-
runde hinüberretten. Wettin Olympia 2:5.
Die Wettiner waren eifrig bei der Sache aber
gegen die GrünWerßen. welche im ldſpiel
beſſer waren, konnten ſie ſich nicht durchſetzen.
Auch Nietleben landete über Wansleben einen
ſicheren 4:2-Sieg.

Jm Kampf SC.-Teutſchenthal--Halle 1910 2:5
e die Teutſchenthaler ernſthaften Wider-
tand entgegen und erſpielten ſich ein achtbares
Refultat. Jm Spiel PSV.-Halle gegen Zörbig
4:2 war PSV die tatſächlich beſſere Mannſchaft
und ſiegte demnach auch verdient Wegwitz
gegen Braunsdorf, ſah die Wegwitzer mit 2:1
verdient in Front Das Treffen Lettin gegen
Eisdorf 5:3 entſchied Lettin durch beſſere Stür-
merleiſtung. Cröllwitz fertigte Holleben hoch
mit 7:.0!! ab Ebenſo hoch mit 8:0, überfuhr
Poſt-Halle 1. die ſich eifrig wehrenden Benn-

Einen recht beachtlichen Erfolg er-
pielte ſich die junge Mannſchaft von Ger
mania- Salzmünde Mit 6:2 warfen ſte
Jahn- Landsberg aus der Runde.

Das Werbeſportf-ſt des
SC. Bhf.-Teutſchenthal,

ergab folgende Reſultate: Wansleben 1. Knaben
gegen SC.- Teutſchenthal 1. Knaben 1:6; Hergis-dorf 1. Wansleben 2 6:1; Olympia z
Teutſchenthal 2. 5:0; SC.- Teutſchenthal 1. Jgd.
gegen Sportfreunde 1. Jgd. 3:1: VfR.-Wans-
leben 1. Nietleben 1. 2:4; Sportfreunde Reſerve
gegen SC- Teutſchenthal 1. 3:0; Oberröblingen 1.
gegen Boruſſia Reſerve 5:1.

Euwe iſt FAmateur-Schachweltmeiſter.
Die großen internationalen Turniere des

Welt-Schachbundes im Haag ſind nunmehr be
endet. Aus dem Kampf um die Weltmeiſterſchaft
der Amateure iſt der Holländer Dr. Max Euwe
als Sieger hervorgegangen, das Länderturnier ge-
wannen die Ungarn. Das Schlußklaſſement beider
Turniere ſtellt ſich wie folgt: Einzelturnier:
1. Dr. M. Euwe (Holland) 12 Pkte., 2. Przepirka
(Polen) 11 Pkte., 3. Mattiſon (Lettland) 10 Pkte.,
4. Treybal (Tſchechoſlowakei), Golmayo (Spanien)
und Whitaker (Amerika) je 9?4 Pkte., 7. Carl s
(Deutſchland) 9Pkte., 8. Becker (Oeſterreich) 7Pkte.

Länderturnier: 1. Ungarn 44 Pkte.,
2. Amerika 395 Pkte, 3. Polen 37 Pkte.,
4. Oeſterreich 3628 Pkte., 5. Dänemark, Schweiz
und Tſchechoſlowakei je 34 Pkte., 8. Argentinien
3325 Pkte., 9. Deutſchland und Holland je

3125 Pkte. r r r

Rennen in Karlshorſt.
Geburtstag-Hürdenrennen: 1. H. Stahls

Filigran; 2. Lizzy; 3. Prünas; Tot: 29, Pl. 15,
22, 22. Flieger-Jagörennen: 1. A. v. Borckes
Eigenſinn; 2. Franzia; Tot: 17. Wohlfahrts-
Jagdrennen: 1. G. Hackebeils Vigor; 2. Trutzig;
3. Markolf; Tot: 30, Pl. 11, 12, 11. Tepper
Laski-Jagörennen: 1. W. Frieſe u. W. Welps
Stromer; 2. Myron; 3. Sturm; Tot: 35, Pl.
20, 54, 54. Kirſchblüte-Hürdenrennen: 1. Frei-
frau E. v. Wertherns Malkaſten; 2. Lanz; 3.
Goldlachs; Tot: 44, PI. 18, 18, 21. Adare Jagd
rennen: 1. A. Schumanns Otavi; 2. Greif; 3.
Genius; Tot: 40, PI. 14, 15, 15. Hamilcar-
Flachrennen, 1. Abt. 1. L. Hartings Oberon II;
2. Frigga II; 3. Piſtole; Tot: 22, PI. 13, 14, 13.
2. Abt.: 1. Arth. Teskes Semele; 2. Vasko;
3. Alexander der Große; Tot: 22, Pl. 12, 26, 14.

Rennen zu Horſt Emſcher.
1. Rennen: 1. Nonne, 2. Meine Königin,

3. Schutzherr. Tot.: 59, PI. 22, 41, 27. 2. Rennen:
1. Pilgerin, 2. Orma, 3. Woherff. Bockſteinerinff.
Tot.: 21, PI. 18, 27, 13, 14. 3. Rennen: 1. Majeſto,
2. Lux, 8. Mannesmut. Tot.: 21, Pl. 19, 17.
4. Rennen: 1. Marionette, 2. Tarquinius Super-
bus, 3. Papageno. Tot.: 107, Pl. 19, 14, 34.
5. Rennen: 1. Proſper, 2. Lebenskünſtler, 3. Gol-
dener Ehrenſchild. Tot.: 63, PI. 24, 28. 6. Ren-
nen: 1. Malvolio, 2. Aagalborg, 3. Meute. Tot.:
103, Pl. 25, 25, 14. 7. Rennen: 1. Brigant,
2. Sturmbock, 8. Miami. Tot.: 28, PI. 16, 19, 27.

Vorausſagen fü- Freitag. 19. Auguſt:
S rgarten: 1. Teyde Ritt Böhlke;

2. Künſtlerin Amadeus; 3. Faro Curacao;
4. Stall Weinberg Augendiener; 5. Farinelli

Tintoretto; 6. Holofernes Mont Dore;
7. Moloch Roſtra.

Amtliches aus dem
Jugendpflege.

e Sonntag, den 12. Auguſt 1928, wird an
läßlich der Jugendmehrkampfmeiſterſchaften für
das geſamte Gaugebiet Spielverbot verhängt.

u Montag, den 13. Auguſt, abends 8 Uhr,
werden nach „Mars-la-Tour“ in Halle geladen:

die Vereinsjugendobleute von Landsberg-
e und Sportluſt-Teutſchenthal, betr.

ückſpielverpflichtung.
Die Vereine wollen bis ſpäteſtens Montag,

den 13. d. M. dem GJA. melden, mit wieviel
Teilnehmern ſie ſich an den Mitteldeutſchen Ju-
u am 19. Auguſt 1928 in Leipzig
g

Saalegau.

eteiligen Der Transport wird vom GJA. durch
eführt. Die Fahrtkoſten in Höhe von RM. 1,3)

je Mann ſind gleichzeitig zu hinterlegen.

Scherf. Fauſt.Freunde des Merſehurger Tageblattz

Wherbt für euer Blatt.
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Die ÜberRtgelgen

zuverläſſig und
gangenheit zur

Reg.Bez. Nſzougg
Angebote m

Tätigkeit unter
geſchäftsſtelle

ür „Kleine Anzeigenl J Da rirgeine
riftszeile 1

t g deran die Hauptdieſer Zeitung Hanp

Schluß der
10 Uhr vorm

S Offene Stellen

Kedegewandkerherr
h mit tadelloſer Verinführun

Bedarfsartikels gegen hohe
ſpeſen, mit dem Sitz in Halle,

eines täglichen

für den
ſofort geſucht.

bisherigen

Für Braunkohlenbergwerk in der Nähe
von Halle wird ein

Schachtmeiſter
mit Abraumerfahrutritt geſucht. Vure
bildung bevorzugt.

Bewerber
zum ſofortigen Ein

mit Bergſchul
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug

nisabſchriften an die Expedition dieſer
Zeitung unter M 27219.

Suche ſofort einen
tüchtigen
Friſeurgehilfen

bei gutem Lohn. Off.
erb. unter Y 27209
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige

öchuhmachergeſ.
ſofort geſucht.

Otto Walther,
Schuhmachermeiſter,

Neumark, Bez. Halle.

Malergehilfen
ſtellt ſofort ein

E. Wilke, Lettin
bei Halle.

Sauberen ehrlichen
Väckergeſellen

welch. Ofenarbeit ver
ſteht, ſ. zum 12. Aug.

Rudolf Wernicke,
Bäckermeiſter,

Roßlau, Elbſtr. 20.

900000000
Suche für ſofort

einen tüchtigen
Väckergeſellen

nicht unt. 20 Jahren.
Koſt und Logis im
Hauſe. Angebote mit
Lohnanſprüch. erb. an

Walter Große,
Molmerswende,
Poſt Abberode.

900000000000

Suche ſofort
Vückergeſellen

Fritz Hulbe,
Bädermeiſter,

Röglitz, Bahn-
tation Großkugel.

Zuche für ſof. einen
Fleiſchergeſellen
on 18--20 Jahren,
der an ſauberes und
ottes Arbeiten ge-

vöhnt iſt.
Paul Wagner,

Schweineſchlächterei,
Ermsleben am Harz.

Jüngeren
Fleiſchergeſellen

ſtellt ſofort ein
Fr. Roloff,

Allſtedt i. Thür.

900000000000
Zu bald. Antritt
Vol.-Perwalt.

ſchlicht um ſchlicht,
oder Eleve

geg. 50 M. Penſion
monatlich geſucht
Dom. Fürſtenhagen
bei MünchehofHarz.

300000000000
Für 350 Morg. gr.

Wirtſchaft ſuche einen
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren.
Jnſpekt. Koch, Schloß
Gebeſee bei Erfurt.

000000000000
Eleve

Zur Erlernung der
Landwirtſchaft ſuche
jung. Mann aus gut.
Familie bei freier
Station ohne gegen
ſeitige Vergütung.

Th. Klugtkiſt,
Mühlenthal

b. Sensburg, Oſtpr.
o

Junger Mann
im Alter von 18 bis
20 Jahr. f. Molkerei
arbeiten wird ſofort
v. Molkereigenoſſen
ſchaft im Reg.-Bez.
Erfurt geſucht.

Gleichzeitig wird
Sohn achtb. Eltern,
nicht unter 16 J., als

Lehrling
eingeſtellt. Gründl.
Ausbildung wird zu
geſichert. Meldungen
erbeten unt. B 2150
an d. Exp. d, Ztg.

Aelteren, kröftigen, arbeitswilligen

Arbeiter
möglichſt aus der Holzbranche, ſtellt ein.
Holzhandlung, Halle, eſſauer Straße 51.

Getſ
über 10

cheit
Worte

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen
Worten Jedes
5 Pfg Ziffern gelten

c bis zu 10
tere Wort koſtet

als Worte diefett
edruckte UÜberſchriftszelle koſtet 16 Pfg
er evtl. Mehrbet rag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

roviſion, Tages

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für

u. ehrenhafte Perſo-

mit
für

Suche per ſofort
wegen Erkrankung d.
jetzigen einen nicht zu
jungen
Schäferlehrlg. od.

jung. Gehilfen
der Luſt und Liebe z.
Berufe hat. Angeb.
ſind zu richten an
Schäfer Karl Krieg,
Benndorf b. Gröbers
(Bez. Halle a. d. S.)

Reiſedamen
(Herren), nur ein
wandfr. Perſ., für
einen neuen ausgez.
wirtſch.Bedarfsartikel
an Private gegen
feſtes Gehalt u. Pro
viſion geſ. Zu meld.
Donnerst. bis Sonn-
abend v. 10--1 u. 4
bis 6 im Reſtaurant
„Z. Leipzig. Turm“,
Halle, Töpferplan 6.

Tüchtige
Friſeuſe

ur Aushilfe für
reitag und Sonn

abend ſof. geſucht.

auch

geſucht. Offerten an
Ella Richter

Berliner Straße 1

tütze
zur brunn eines kleinen Geſchäftshaush.

er

-=.Zi t muß

je ri t

Leipzig C. 1,
Blumenhalle rechts.

Mädchen
oder einfache Stütze, 21-24 Jahre, mit etw.
Kochkenntniſſen, ſofort geſucht.

Reſtaurant zum Ranniſchen Platz,
Halle, Steinweg 29.

Straße 32, erbeten.

1 älteres Hausmädchen
in Dauerſtellung für ländlichen Gaſthof mit
Penſionat nach Thüringen geſucht.
Angebote an Erich Schilling, Leipzig, Zeitzer

Gefl.

Suche i. klein frauen
loſe Landwirtſchaft
eine zuverläſſige, einf.

ötütze

od. ält. Frau, welche
landwirtſchaftl.

Arbeiten mit verrich-
tet. Angebote mit Ge

haltsanſprüchen an
Osk. Meißner, Teut-

leben b. Buttſtädt.

Sinn Halle,eſſauer Str. 9.

Friſeuſe
Aushilfe f. Sonnab.
ſtändig geſucht. Halle,

Friedrichſtraße 52.

Stubenmädchen und
ein junges Mädchen
zur Erlern. d. Wirt
ſchaft geſucht.
Rittergut Leislau bei
Camburg a. S., Thr.
Vorſtellen b. Kutzner,
Halle, Staudeſtr. 8.

Köchin, Haus und
Alleinmädch., Knechte

Kl. Ulrichſtr. 8 I.

Köchin
z. 1. Sept., ſpäteſtens
1. Oktob. geſ. Haus
mädchen vorhanden.
Nur Bewerberinnen,
welche mehr. Jahre
ſelbſtändig
haben, mit entſprech.
Zeugn., wollen ſich
melden bei Frau

General Riemann,

mit
und Zeugniſſen
gutem Lohn geſucht.
Frau Hedwig Möbus,

17—18 jähr., beſch.,
u. Mädchen a. Land ehrl., fleiß. und
ſ. Semagige ehe a kinderliebes
werbsmäßige Stellen- 5 3vermittlerin, Halle, Alleinmädchen

zum 15. Auguſt ge
ſucht,

n
uten
alle,

ittekindſtr. 8 I r.

mit

Alleinmädchen
i

Ammendorf,
Regensburg. Str. 136.

Sondershauſen, Thr.
Karlſtr. 42.

Tüchtige, zuverl., ält.
Köchin

in feinen kinderloſen
Villenhaushalt ſucht

Fränzel Wächter,
Weimar,

Tiefurter Allee 3.

leißig., ehrliches,
kinderliebes

Alleinmädchen
mit gut. Kochkenntn.
und guter Erfahrung
im Haushalt zum
1. September geſucht.
Zahnarzt Dr. Lüttke,
Camburg a. d. S.

Tüchtige
Hausangeſtellte

mit Kochkenntn. für
größeren Haushalt
r 1. Sept. geſucht.

ädchen vorhanden.
Angebote mit Bild,
Zeugniſſen und Ge-
haltsanſprüchen an
Frau Fritz Dettmer,

Aſchersleben.

Suche ſofort ſolides
Büfettfräulein

Angeb. m. Gehalt u.
Zeugnisabſchriften u.
Bild an Hotel Deut
ſcher Kaiſer, Roßla

(Harz).

Sauberes
Fräulein

zum Anlernen ans
Büfett, ſowie ein

Mädchen
für die Küche geſucht.

St. Hilarius,
Halberſtadt,

Fernſprecher 1926.

Wirtſchafterin
für unſer Konditorei-

ſtellte frauenl. Haus
halt) zum 1. Sept. d.
J. geſucht. Nur tät.

nen in mittl. Jahren,
bitten wir um Be-
werbungen.

Gebr. Huffziger,
Merſeburg.

Weg. Verheiratung
der jetzigen ſuche zum
15. Auguſt tüchtige

Mamſell oder
ötütze

bei 50 M. Monats
gehalt. Zeugnisab-
ſchriften zu richten an

Frau Gutsbeſitzer
Hertha Quaſthoff,

Drohndorf
bei Aſchersleben.

Zu baldigem Ein-
tritt beſſeres älteres
Mädchen oder

einf. 6tütze
Kochkenntniſſen

größeren Haus-
halt geſucht. Bewer-
berinnen müſſen an
fleißiges, ſelbſtändig.
Arbeit. gewöhnt ſein.
Oberingen. Stecher,

Suche z. 15, Auguſt
oder ſpäter für mein.
kinderloſen Geſchäfts
haush. ein ſelbſtänd.

Alleinmädchen
welches kochen kann.
Angeb, mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen erbet. an
Frau Selma Wagner

Querfurt b. Halle,
Freimarkt 70.

Suche: Mädch. f. St.:
Halle, Leipzig, Merſe-
burg, Dürrenberg,
Naumburg. Fried-
rich Gareis, gewerbs-
mäßiger Stellenver-

mittler, Halle,
Schmeerſtr. 17/18, II.

Vollwaiſe oder
Halbwaiſe

nicht unter 24 J.,

in er er alt ſoort geſucht.
Bäckermeiſter

Schreiber,
Eisleben,

Halleſcheſtr. 73.

Fleißiges, ſauberes
Mädchen

für ſofort geſucht.
Emil Borchert,

Stendal,
„Zur guten Quelle“,

Bruchſtraße 10.

Jch ſuche für mein.
Haushalt tagsüber
fleißiges u. ehrliches

Mädchen

Zu melden
Halle, Ackerweg 20.

Solides, ehrliches,
fleißiges

Mädchen
für Geſchäftshaushal
(Fleiſcherei) z 1. 9
eſucht. Hilfe vor
anden. Offert. unt.

Y 4884 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche ſofort oder
15. Aug. anſtändiges,
ſauberes

Mädchen
18—20 J., am liebſten
v. Lande, in Bäckerei

Halle, Oleariusſtr. 11 Beeſener Str. 40.

Nelteres, tüchtiges,
im Haushalt er
ſahrenes
Mädchen

zum 1. September
oder früher geſucht.
Frau Schladitz,

Merſeburg,
Kleine Ritterſtr. 11

Zur Erlernung des
Haushaltes und des
Kochens unt. Leit. d.
Hausfrau wird ein
ſolides, junges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
geſ. Lehrzeit 1 Jahr,
nach Beendig. eines
halb. Jahr. Taſchengeld. Ke e
Hotel roter Hirſch,

Eilenburg.
Mädchen

geſucht, per ſofort
oder 15. Augufſt.

Frau Seiert,
Bad Sachſa,
Marktſtraße 3.

Wegen Erkrankung d.
jetzigen, fuche

zuverl. Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
ſelbſt. in Küche und
Haus. OLG.-Rat
Friedrich. Naumburg

a. S., Breithaupt
ſtraße 18.

Suche bis 15. Aug.
oder 1. Sept. fleißig.,

ehrlichesche

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
in kinderloſen Haush.
Frau Lieff, Fleiſcherei
Wolferode b. Eisleb.

Tel.: Eisleb. 554

Suche ſofort ſolides
Mädchen

f. Zimmer u. Küche.
Angebote m. Gehalts-
anſprüchen an Hotel

Deutſcher Kaiſer,
Roßla (Harz).

Mädchen
unter 18 Jahren, ſ.

ſofort
Bernhard Höroldt,

Holdenſtedt b. Eisleb.
Beſſeres, junges

Mädchen
mit Nähkenntniſſen,
wird zur Unter-
ſtützung der Haus
frau ſofort geſucht.
Meldungen an

h i iükeiei 7 inn net derr

ſchücht

I

i

äntt
tn

ſf in

Weg. Umzugs nach
Annaberg ſuche ich f.
m. Haush. (2 Erw.,
3 Kinder) z. 1. Sept.
ein anſtändiges, geſ.,
flinkes Mädchen als

Hausmädchen

und ein kinderliebes,
nettes, junges

Mädchen

f. m. 3 Kinder. Evtl.
paſſende Stelle für
zwei Schweſtern oder
Freundinnen.
FrauAmtshauptmann
Frfr. v. Wirſing,

Annaberg i. E.

Aelt., zuverläſſiges
Hausmädchen

geſund u. kinderlieb,
für ruhig. Haushalt
zu ſof. od. bald. An
tritt geſ. Scheuerhilfe

W Angeb.m. Lohnanſpr. an Fr.
Grete Salzbrenner,

Reichenbach (Vogtl.),
FedorFlinzerStr. 7.

Junges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren
alt, zu ſofort geſucht.

Hermann Claus,
Schwarzenberg b. Eh.,
Bahnhofswirtſchaft.

Hausmädchen

welches gute u
niſſe aufweiſen kann,
ſucht Krüger Gottes-
belohnung, Hettſtedt.

Tüchtiges, erfahrenes
Hausmädchen

für alle vorkommen-
den Arbeiten bei gut.
Lohn geſucht. Frau

Lina Heiſe, Laucha
(Unſtrut).

Geſucht zum bald.
Antritt ein zuverl.

Hausmädchen
mit etwas Kochkennt-
niſſen für herrſchaftl.

aushalt.
Direktor M. Eck,

Nietleben b. Halle S.,
Zementwerk Saale.

Aelteres, ehrliches
Hausmädchen

ſucht zum 15. Aug.
Konditorei u. Café

Binder, Halle,
Liebenauer Str. 1.

Als
Haustochter

einf., nett. Mädchen,
kinderlieb, die keine
Hausarbeit ſcheut, z.
15. 8. geſ. Taſchen-
geld wird gewährt.

Frau Stud Rat
Pahncke,
Mühlweg 46.Halle,

Junger
Kochlehrling

nicht unt. 18 Jahren,
1 Jahr Lehrzeit,

um ſchlicht,
geſucht. Daſelbſt wird
auch ein

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
z. 15. Auguſt geſucht.

Oberbahnhofsvorſteh. Freitag,
Voigt, Hotel Ratskeller,Großweißandt bei Gerbſtedt,

Köthen. (Mansf. Strecke).
Suche zu ſofort ein Frau

Mädchen
welches etwas kochen
kann u. ſehr kinder
lieb iſt. Alter 16 bis
19 Jahre. Offert. m.
Gehaltsangabe an
Frau Elfriede Beyer,

Wernigerode a. H.,
Friedrichſtr. 38,
Friſeurgeſchäft.

Ehrliches
Mädchen

bis 18 Jahre, zum
15. Auguſt geſucht.
Ang. unt. M 2433
an die Exp. d. Ztg.

Dienſtmädchen

18 Jahre, v. Lande,
I. Sept. geſucht.
Buſchendorf,

Halle, Steinweg 32.

Suche z. 1. Sept.
ordentliches, ſauberes

Küchenmädchen

Frau M. Humbert,
Neehauſen,

Poſt Höhnſtedt.
Tüchtiges

Hausmädchen
über 18 Zahre alt,
ſofort geſucht.

Gebhardt,
Reſtaur. Eisbörſe,

alle

z. Treppe reinigen u.
Teppich klopfen geſ.
Halle, Ernſt-Moritz
Arndt-Straße 1, I. r.

re

O rh Fwenn
Junges, kinderlof.

Gärtner- Ehepaar ſ.
Veſchäftigung

1 Zimmer genüßgt.
Offerten an die Exp.
dieſer Zeitung unter
Y 4837.

Schriftliche
Heimarbeit

geſucht. Saubere
Handſchrift. Offert.
unter D 3233 an die
Exp. dieſer Zeitung.

27jähriger, tüchtig.
und arbeitsfreudiger

Verwalter
mit 10jähr. Praxis
und guter theoretiſch
Ausbildung (Lehr-
lingsprüfung, Se-
minar), ſirm i. Ma
ſchinen u. Motoren
und jeder einſchläg.
Arbeit, ſucht ſof. oder
ſpäter Stelle. Gute
an. evtl. Lichtild zur Verfügung.

Wilhelm Mecke,
Rüdershauſen,

Mansfelder Str. 31. Hezberg a. Harz.

a
t

und war bisher
Firmen

e

Kaufmann
mit guten techniſchen Kenntniſſen, 30

1928 neuen, ausbaufä
Wirkungskreis

Suchender ſteht in ungekündigter Poſition
langjährig bei erſten

als Akquiſiteur,
Einkäufer und Korreſpondent tätig. Offert.
unter D 3230 an die Expedition d. Zeitung.

ahre,
ledig, Primareife und im Beſitz des Führer-
ſcheins Klaſſe 1 ſucht per ſofort oder 1. Okt.

higen

Lagerverwalter,

erb. unter

Bau
Fachmann, 27 Jahre, gelernter
Kaufm., Tiſchlergeſellenprüfung,
2 Jahre als Geſelle, Meiſterſohn,
erfahren in Buchf., Korreſpond.,
Kalk., Konſtrukt., Zeichnen, Mahn-
und Klageſachen z. Z. in väter
lichem Geſchäft, ſucht für bald ge
eignete Stellung auf betr. Bureau
oder als Kaufmann.

dieſer Zeitung.

Möbel-

Angebote
A 18036 an die Exp.

Strebſ., kath. Land
wirtsſohn, 26 Jahre
alt, ſucht, geſtützt auf
la Zeugniſſe, zum
1 Okt. Stellung als
Verwalter oder

Stütze des Chefs
Selb. iſt in ähnlicher
Stellung und von
Jugend auf im Fach
tätig. Abſolv. land-
wirtſch. Schule. Mit
ſämtl. landwirtſchaft-
lichen Arbeiten und
Maſchinen vertraut.
Geb. Weſtfale, z. Z.
auf einem größeren
rheiniſch. Betrieb als
Verwalter in ungek.
Stelle. Mit Motor-
pflug u. Dampfkeſſel
ſowie elektr. Maſch.
vertraut. Angeb.' an
Aloys Schwermann,

Holtmühle
Rhld.bei Wegberg,

Junger
Chauffeur

22 Jahre, gel. Schloſſ.
ein Jahr praktiſch
tätig, verrichtet auch
Nebenarb. ſucht Stel-
lung. Off. erb. an
Walter Wiprich in
Pölsfeld bei Sanger-

hauſen.

Junger
Chauffeur

22 Jahre alt, tüchtig
u. zuverläſſig, welcher
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht Stellung
in Privat oder auf
größerem Gut; der-
ſelbe iſt mit land-
wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen und Repara-
turen vertraut. Werte
Angebote erb. an d.
Agentur d. Zeitung,
Großörner bei Hett-
ſtedt, Marie Gliem.

Gelernter
Autoſchloſſer

mit Führerſchein 2 u
3b, ſucht Stellg, als

Chauffeur
Off. unt. Y 4883 an
die Exp. d. Zeitung.

J. Bäckergehilfe
18 J. alt, in Kondi-
torei nicht unerfahr.,
ſucht baldigſt Stellg.
Otto Reibert beim

Bäckermeiſter Franke,
Halle a. S.,

Glauchaer Straße 62.

Junger
Väckergeſelle

ſucht Wirkungskreis z.
15. Auguſt. Off. erb.

Ernſt Nohle b. Bäcker
meiſter W. Alex,

Halle Freiimfelder
ſtraße 10.

Verh. diener
30 J., ſucht Stellg. z.
1. Oktober. Zeugn.
vorh. Angebote an
Wilh. Gaſper, Boden-
dorf b. Süplingen.

Jüngere
Kontoriſtin

mit leichter Auf
faſſungsg., in Maſch.
Schreiben, Stenogra-
phie ſowie etwas
Buchführung (Jour-
nal) und allen vork.
Bureauarbeiten bew.
ſucht ſich zum 15. 9.,
evtl. früher zu verän-
dern. Off. unt. J
27216 an d. Exp. d. Z.

Gebild. Mädchen
ſucht Stellung als
Geſellſchaſterin

in gut. Hauſe. Off.
unt. D 3196 an die
Exp. dieſ. Zeitung.

Volontärin
gute Vorkenntniſſe im
Ondulieren u. Kopf
wäſche, ſucht Stellung
als lernende Friſeuſe
b. freier Koſt u. Woh
nung. Off. erb, unt.
H 27214 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres

Fräulein
mit Kochkenntniſſen
ſucht Stellung im

Haushalt. Halle,
Geiſtſtraße 9, IV.

900000000000
Suche für

Wirtſchaftsfrl.
geſetzten Alters, in
all. Zweig. d. Haush.
gründlich erfahren,
arbeitsfr gewiſſen-
haft und ſparſam,
Vertrauensſtellg.
in einem ruhigen
Hauſe, oder frauenl.
Haushalt; gern würde
ſie auch eine alleinſt.
Dame betreuen. An
gebote erbeten unter
T 27160 an die Exp.
dieſer Zeitung.

000000000000
Aeltere, gebildete

Dame

bewand. in Führ.
des Haush., Krank.
und Kinderpflege,
ſucht Stell.; evtl.
Vertretung für ſo
gleich. Zuſchriften
unter E 27146 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Dame
in den mittl. Jahren,
wirtſchaftl. tüchtig, ſ.
Stellg. in frauenloſ.
Haushalt Angeb. er
beten unter A 18029
an die Exp. d. Ztg.

Dame
aus gebild. Kreiſen,
ſucht ſchriftl. Heim
arbeit, würde auch
nähen und für einige
Stunden am Nach
mittag ſich als
Geſeliſchafterin betä-
tigen. Freundl. Zu
ſchriften erb. unter K
27217 an die Exp.d. Z.

Junge Frau. früher
im Bureau tätig, ſ.

Heimarbeit

gleich welcher Art.
Off. unt. M 2439 an
die Exp. d. Ztg.

900000000000
40jährige

Frau
Anhang, ſucht

Stellung als Wirt
ſchafterin, Off. unt,

4838 an die Exp.
d. Ztg.
000000000000

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

btütze

wo ſie ſich im Kochen
u. Backen weiter aus
bilden kann, Milch-
wirtſchaft und Ge
flügelaufzucht bewand.
Off. bitte u. 50 poſt-
lagernd Heiligenthal
Mansf. Seekreis.

ötütze
ſucht Stellung zum
Herbſt in gut. Hauſe.
Einwandfreie Perſön-
lichkeit, Firm in
Haus, Küche, Pflege,
Erziehung. Gefl. An
gebote unter Y 4849

ohne

1. Okt. zu verändern.

Der ſern unſere denehe
e vie u 10 Worlen von

Bilanzſichere

Buchhalterin
in ungekündigter Stellun wünſ

l. Ang
ſich zum
erb. unt.

A 18040 an die Expedition dieſer Zeitung.

ötütze

80 J., ſelbſtändig in
Küche und Haushalt,
ſ. Stellg. in kinderl.
Haushalt. Off. mit
Gehaltangabe unter
M 2445 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Anſtändiges,
dchen

20 Jahre alt, vom
ſucht Stellung

Alleinmädchen

zum 1. September,
wo evtl. Kochgelegen
heit geboten wird.
Nähkenntniſſe vorh.
Off. erb. an
Agentur Kurt Bode,

Oberfarnſtedt,
Kreis Querfurt,

Beſſer. j. Mädchen,
firm im Plätt., Näh.
Servieren, ſucht Stel
lung als
1. 6tubenmädch.

ſoltd.

(einf. Jungfer). Off.
unt. 2423 an die
Exp. d. Ztg.

Stubenmädchen
mit vielſeitig. Kennt
niſſen ſucht z. 1. Sep
tember Stellung in
kleinen Haushalt.
Merſeburg od. nächſte
Umgebung bevorzugt.
Gefl. Angebote unter
C 1221/28 an die
Exp. d. Zig. erbeten.

16jähriges
Mädchen

ſucht Stellung
1. September, ſehr
kinderlieb. Zeugniſſe
vorhanden. Off. unt.
E. M. an die
tur d. Ztg., adBibra, Auenſtraße 6.

500000000000
15jähriges, braves

Mädchen
aus guter Famille,
ſucht Stellung. Werte
Offerten an

Frau König,
Kloſtermansfeld,

Mansfelder Str. 9.

900000000000
Anſtändiges

Mädchen

18 J. alt, mit Näh
kenntin., ſucht Stellg.
Offerten erbeten an
Frau M. Reppin,

Erdeborn,
Bez. Halle a. d. S.

zum

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellg. i. Haus
halt z. ſof. od. ſpäter.
War ſchon in beſſer.

zu richten an
Erna Strahl,

Freyburg (Unſtrut),
Dampfmolkerei.

Junges Mädchen
das Weißnähen und
Plätten erlernt hat,
ſucht Stellung im
Haushalt zur weiteren
Ausbildung. Angebote
an das „Wochenblatt“
in Eckartsberga erb.
Beſſeres, 23jähriges

Mädchen
ſelbſtändig i, d. Klein
kinderpflege, ſow, all.
Hausarbeiten, ſucht
Stellung als Kinder
fräulein oder Stütze.
Off. unter C 1655 an
die Exp. d. Ztia. erb.

18jähriges Mädchen
ſucht Stellung als
Hausmädchen

zum 15. Auguſt oder
1. September. Zeug
niſſe vorhanden. Off.
unter H. M. an die
Agentur d. Ztg., Bad

Bibra, Auenſtr. 6.
Suche für meine

Tochter, 172 Jahre
alt, ab 15. Auguſt
Stellung als

Hausmädchen

oder Stubenmädchen.
Peſchel, Oberröblingen

a. d. Helme.

Ehrliche Frau ſucht
Aufw. u. Waſch.
Off. unter D 3237 an

an die Exp. d. Ztg.

Hauſe tätig. Offert.

Suche für meine
17 Jahre alte To
in beſſerem Haus
Stellung als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. mögl. ohne Kind.
Halle re Selbige
iſt im Nähen und
Plätten unterrichtet.
Zuſchr. erbeten an

Elſe Schmidt,
Sotterhaufen,

Kreis Sangerhaufen.

Suche für meine
Enkelin, 15 J., Stel
lung als lernende

Haustochter
Vollwaiſe, Familien
anſchluß, Taſchengeld
erwünſcht.
Wilhelm Felix fen.,

Trebnitz Nr. W
b. Könnern.

Suche für meine 16j.
Tochter Stelle als

Haustochter
bei vollem Familien
anſchluß u. Taſcheng.
in beſſ. Haus. Off.
unter G 27213 an die
Exp. d. Zig.

unges, freundl.
Mädchen aus gutem
Hauſe, 20 Jahre alt,
bis jetzt als Servier
und Zimmermädchen
tätig, ſucht Stellg. als

Kochlernende
bei guter Behandlg.
mit etwas Taſcheng.
Angebote erb. unter
A 18041 an die Exp.
dieſer Zeitung.

z deren vermieten

Roßla a. H.
herrſchaftl. Wohnung,
4 gr. Räume, Küche
u. n per 1. 10.
zu vermieten.

Maigatter.
Möbl. zimmer

ſof. oder 15. Auguſt
an Herrn zu vermiet.
Halle, Frieſenſtr. 16,

3 Tr. r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Albrechtſtr. 39 I r.

Sauberes
möbl. Zimmer

Bahnnähe, an geb.
Herrn ſofort zu verm.
Halle, Königſtr. 21, II.
Beſicht. von 6 Uhr an.

G. möbl. Zimm.
zum 15. Auguſt frei.

Beyer, Halle,
Merſeburg. Str. 29, I.

Gut möbliertes
Zimmer

elektr. Licht, Bad,
Telephon, z. 15. 8. zu
vermieten.

Ue,Herbſt,
Hardenbergſtr. 7 I.

Gut möbliertes
Zimmer

ſofort oder ſpäter
zu vermiet. Halle,
Hermannſtr. 4 II

rechts.

Gr. leer. Zimm.
an Berufsdame zum
1. Oktober zu verm.

Halle, Krukenberg
ſtraße 26, 1 Tr. r.
Leeres Zimmer
mit Herd zu vermiet.
Off. unt. D 3216 an
die Exp. d. Ztg.

Großes Zimmer
mit 2 Betten in gut.
Hauſe ſofort fret.
Separ. Eingang.
Halle, Cecilienſtraße

Nr. 96, 2 Tr.

Freundl. Zimmer
für 2 Herren zu ver
mieten

Halle, Reideburger
Straße 12, II. r.
Gut möbliertes

W.- U. Schlafz.
el. Licht u. Bad vor
handen, Nähe des
Ranniſch., Platzes ſof.
zu vermieten.

Halle, Wegſcheider
die Exp. d. Zig. ſtraße 26, 2 Tr.



ne

Offene Stellen

Achtung!
Bezirksvertret.

Für die Werbung u.
Ueberwachung von
Verteilern für den
Margarine- und ſon-
ſtigen
vertrieb ſofort ein
Bezirksvertreter für
dortigen Platz geſucht

Lebensmittel- j

Suche für ſofort
ehrliche, fleißige

Aufwartung
etwa 15 Jahre.
Seiffge, Merſeburg,

Nulandtſtr. 16, I.

Stellengeſuche

Anſtändige Frau
ucht

Beſchäftigung
Ang. unt. C 1219/28

ötalldünger
lief. billiger als jede pau geſucht.
Konkurrenz. Molkerei-
genoſſenſchaft

N. 4, Novalisſtr. 5,
Norden 6236.

Honig

ſowie kl. Kleiderſchr.
Schreibtiſch, Kom-

Berlin

40 bis 50 cbm
Bruchſteine

für Garten-Trocken-
Mauern nach Schko-

Eilan
gebote an

Lindemann,
Merſeburg, Blanckeſtr.

Nr. 7.

Mietgeſuche

1--2 behagl. einger.

Kutſch, Reit u
Wagenpferd

8jährig, ene Blut,
da für mich zu feurig
zu verkaufen.
O. Fiſcher, Schafſtädt
Bez. Halle. Markt.

20Leghornhähne

Funkwerbung.
Uhr:
Börſenbericht.

Nauener Zeitzeichen.

Leiprig.
Wellenlänge 365.8 Meter.

Bis 12 Uhr ſiehe Dienstag.
12,50 Uhr: Funkwerbenachrichten.

12 Uhr: Mittagsmuſik

13,15 Uhr: Preſſe
13,25 Uhr: Funkwerbenachrichten.

bis 16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunfkapelle.

12,55

cm Freſferg
21 Uhr: Ferdinand Gregori.

22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
mit Nachtmuſik des Leipziger Rundfunkorcheſters.

Wilhelm Rettich.

und

e Königswusterhausen.

Goethes Liebesleben in
Charakteriſtiken ſeiner Freundinnen und im Gedicht.

22,15—-24 Uhr:
Dirigent:

Hermann Meiners,
Meierei-Lebensmittel-
vertrieb Sparrieshoop
b. Elmshorn (Holſt.)

Uebertragung aus der Wellenlänge 1250 Meter.
Jahresſchau in Dresden. 15,30 Uhr (zwiſchen dem e Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 15--15,30 Uhr:
Konzert): Wirtſchaftsnachrichten. 16 Uhr Wirtſchafts Gibt es ein Hellſehen? Geh. San.Rat Dr. Moll.
nachrichten. 16,30 17,55 Uhr: Konzert der Dresdener] 15,35——15,40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16 bis

zum 15. Auguſt in ß ſt al Rundfunkkapelle. Dirigent: Theodor Blumer. (Von 1630 Uhr: Der Fleiſcher; Berufsberater Sachtleben.
Suche für ſofort oder Stell Bad Dürrenberg od. a p alen 17—-17,55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland 1630—17 Uhr: Chemie und Weltwirtſchaft (II); Prof.am 15. Auguſt ein r Do pelflinte Merſeburg geſucht. ſender.) 16,50 Uhr (während der Konzertpauſe): Funk] Dr. Großmann. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nach

fleißi e ln Kal. 16, Off. unt. C 1220,/28 1 Hypotheken werbenachrichten. 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. mittagskonzertes Leipzig. 18-18,30 Uhr: Der Stahl-
rn be an die Exp d. Zig 18,05-—18,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen] truſt; Dr. Reichert. 18,30—18,55 Uhr: Engliſch fürHausmädchen rauchlos beſchoſſen m. e auf Wohn und Ge auf dem Büchermarkt. Anſchließend SonderSportfunk. Fortgeſchrittene; Stud.-Rat Friebel. Lektor Mann.

nicht unter 18 Jah ſchäftshäuſer, Land Bekanntgabe der wichtigſten Ergebniſſe von den ſ8,55—19,20 Uhr: Techn. Lehrgang für FacharbeiterVernhardi Cieſi x r. wirtſchaften. Jndu /Olympiſchen Spielen in Amſterdam. 18,30-18.55 Uhr: und Werkmeiſter: Gewerbehygiene im Betriebe; Frau
M b Se ſtrien, ſowie Kommu Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Reg.-Gewerberat Dr. Crüger. 19,20--19,45 Uhr:erſeburg, Schlacht naldarlehen in jeder Fortgeſchrittene. Deutſche Welle, Berlin.) 18,55 bis Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. Thema und

bof. Höhe auszuleihen. 19,20 Uhr: Frau Reg.-Gew.Rat Dr. Crüger: Techn. Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fach
Anträge von Privat Lehrgang für Facharbeiter: „Gewerbehygiene im Be zeitſchriften bekanntgegeben. 20--20,30 Uhr: Die öffent
und Vermittlerhand triebe.“ Deutſche Welle, Berlin.) 19,25--19,55 Uhr: liche Meinung (II); Dr. Kurt Baſchwitz. 20,30--21 Uhr:
nimmt entgegen Dr. Seifert, Leipzig: „Kitſch und Kunſt.“ III. 20 Uhr: Technik und Handwerk im Altertum (1); Dr. Artur

Mitteldeutſche Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,05 Uhr: Funk- Berger. 21--22 Uhr: Drei Studenten im Auto quer

mode und Bilder zu
verkauf. Merſeburg,

Hälterſtraße 1.

zur Zucht hat noch Dirigent:
billigft abzugeben

in nur gutem Hauſe Scherf, Geuſa.
von berufstät. Dame

an die Exp. d. Ztg.

Fräulein
24 J., ev., ſucht zum
15. Aug. od. 1. Sept. Hahnloſe

Guſtav Agunte.Zimmer

in gut. Hauſe, Kennt-
niſſe auch i. Nähen u.
Kinderpflege. Angeb.
erbeten unt. A 18008 zweiteiligem Ejektor. erbeten.
an die Exp. d. Ztg. Neuwert 220 Mk., f

Fräulein n r n37 Jahre, in allen 1222/8 d. Exp. d. 3. Ein kleines
Zweigen des Haus

e Grundſtückhaltes erfahren, ehr-

mit Toreinfahrt und

Suche zum baldigen
Antritt ſolides
Hausmädchen

lich und gewiſſenhaft,
ſucht für bald oderſpäter Stellung in Zwei guterhaltene Stallung in Merſe Handelszentrale für werbenachrichten. 20,15 Uhr: Wander- und Burſchen durch Amerika; Dr. Karl Rode. 22 Uhr: Preſſnach-

nicht unter 18 Jah frauenloſ. Haushalt. Klubſeſſel burg zu kaufen oder Hypotheken u. Grund lieder zur Laute geſungen von Walter Kretſchmar. richten. 22,30—23,30 Uhr: Nachtkonzert.
ren. Frau Amtmann Langj. Zeugniſſe vor zu pachten geſucht. beſitz (handelsgericht
Haaſe, Rittergut Kl. handen. Angeb. erb. zu kauf. geſucht. Off. Off. unt. C 1658,/28 lich eingetr. Firma),

Liebenau, Poſt unt. B 2145 an die lunt. D 3227 an die an die Exp. d. Ztg. Weißenfels a. S.,
Schkeuditz. Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg. erbeten. Marienſtraße 38—-40.

re

rn wnPreis e:
ab GBis S ohre Gorontio Vnsere grobzugig geleitete und gut vorbéreitete Veranstaltüng

Aussteuer-
hat unsere Krwartungen bei weitem übertreffen. 3
kin Reweis unserer beispiellosen Billsgkeit der

bewährten und sehr bekannten

Conitzercr Qualitäten.
Es ist Ah eigener Vorteil. Ihren Einkauf von
Ausstattungs waren aller Art bei uns zu tätigen.

ähmos chinen. Sprechooporata
Waschmoschinen, Wöschemongeln

2. Qeich qünst. Bedinq. Kofolog grotis

219ſS5chäfzen

Verkaufsstelle in Niederbeunag
fahrradhandlung Oskar Linde

Die verehrliche Einwohnerſchaft von

Zöſchen und Umgebung
wird gebeten, ihre Anzeigen für das „Werſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unſerer Vermittlungsſtelle,

n

Heinz Brandt in Zöſchen,
aufzugeben Die Berechnung der Anzeigen erfolgt zu
Originalpreifſen. Abonnements für das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) werden von Herrn Brandt jeder
zeit angenommen. Frei ins Haus, durch Austräger
r t, koſtet daz „Merſeburger Tageblatt“ Kreis
latt) 2.-- R. monatlich.

Hafelbſt werden auch Druckſachen
üfträüge aller Art zur ſchnellen un

guten Ausführung entgegengenommen.

Dame faſt ſtangenlos, iſt er bequem

und verſchönert die ur.

S

Anfertigung nach Maß.
Korsetthaus Kmmy Cappès

an Am Damm. n

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten O. Le b-
well thalter. Da

Dec D ODODODDDDODODODSODODOD O ODOOOD
Amlliche Bekanntmachungen der Stadt Merleßurg, Dktverpachtung.

Die Gemeinde W verpachtet am
Satz ung ſchulbeiträgen für die Stadt Merſeburg vo

O OOOO
r 11. Auguſt, nachmittags 6 Uhr im Gaſthaus den züber die Erhebungsform der Schulbeiträge. 25. Oktober 1927 VI. 403/27 ihre diesjährigen Anhang von Hartobſt und Pflaumen. Vier wichtige Verwendungsmsgniceciten:

Auf Grund des F. 16 Abſ. 0 des Gewerbe O ltigleit. Der Gemeindevorſteher. l Sonnen Zaabraad g. Crene Seodor ein wiiderwon
und Handelsle n r G. Merfeburg, den 12 e t Ab Sonnabend, den 11. d. M., ſteht eine Reg ha gen Hmerzyaites Drennen der Haul.
B.G., vom 16. April 1928 wird nach An Der Wagiſtra große Auswahl allerbefter verhindert Creme Leodor, dichörung der Jnduſtrie- und Handelskammer VI. 208/28. gez.: Hertzog, Dr. Trumpler. e aufgeſtrichen, ſchmerzhaſtes Anſchwellen und Juckreig.ſgrie der Handwerkskammer folgende Satzung Beſcheid. e Priegnitzer Als lage leiſtet Creme Leodor mit ihremPuderunter
ür den Stadtkreis Merſeburg erlaſſen: ie von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu 3 3 dezenten Blütengeruch vorzügliche DienſtS Wegen un 1928 eſdteſene Kühe und Färſen Boel roten Ränden und unſchöner Parhorde vent die

Merſeburg am 12./18.
Die Schülbeiträge ſind zu erheben Satzung über die Srhe ungsform der Schul ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen u. dem Geſicht jenen
3) von den Gewerbetreibenden für jeden in beiträge wird genehmigt. matten Teint, wie er der vornehmen Dame erwünſqüt iſt.v

7 h ſehr preiswert zum Berkauf.ihren Betriebsſtätten im Gemeindebezirkel Merſeburg, den 10. Juli 1928. r r Tube 60 Pf. und 1.-- Mk., die dazugehörige LeodorSeifen len ehe nan d tbetsefe Willy Ziegenhorn, haſt
k h

ſtellten nach einem Durchſchnittsſatze, derſt aus der Teilung des auf ſie entfallen Der Vorſitzende. Telephon 32. Te on 32. ſchlag nicht zukleben) mit genauer und deutlich geſchriebenerden Teiles des Geſamtbetrages der Schul (I-8.) J. B.: gez. Dr. Knoll. eph leph n Fang W r eine klein
beiträge durch die Zahl der in ihren Be B. A. 3197/28. v Auswärt. Theater. Renes Theater in Lewyzs. LeoWerle A.G., e
triebsſtätten des Stadtkreiſes erſeburg iag 20 um van S ebnen.Rur r abends Alte Denter in Lewtis

8 Uhr: „Die Schloß

beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten er Veröffentlicht:

gibt, i Merſeburg, den 4. Auguſt 1928.von den nichtgewerbetreibenden Arbeit VI. 337/28. Der Magiſtrat.
gebern für jeden von ihnen beſchäftigten

Flügel, Pianos

Miet Pianos mit Berrechnung bei

Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit die herrin von Libanon en größte Auswahl, günſtige ZahluJugendlichen der einzelnen 'bei ihnen be- Ratskellerverpachtung. Rache“. Se poiniſche Wirtſchaft. bedingungen; man verlange e
chäftigten Arbeiter und Angeſtellten Der Ratskeller in Merſeburg wird am C. T Lichtſpieie DertſcherHof“ Sczauſpieſdans in Leipzig. Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

gruppen berufsſchulpflichtig ſind, nach 31. Dezember 1928 pachtfrei und ſoll im n Ricgeein. v Freitag, 20 Uhr 3 Döeinem n w. e ſich gus der d krntlichen Ausſchreibung neu ver Feeſtag, abends */,9 Uhr. Ünter Geſchäfisaufſicht de l alle (Saale)

der Teilun es au ie entfallenden pachtet werden. r J oße Ulri aße 33/34.Teiles des Wefamtsetrages der Schulbei- Die Bedingungen liegen im Rathauſe Magi- DeuligWochenſchan. Emil Keiter, Lützen hſtraß
träge durch die Zahl der von ihnen be-ſſtratsgeſchäftszimmer II Nr. 19 zur Einſicht Was Kinder den Eltern Schuhwaren Maßarbeit

verſchweigen! „Schwejk

mäßigen, der nach den im Haushaltsplane vormittags 10 ühr T im Hauſe
veranſchlagten laufenden Ausgaben auf den im Ma 10er brufa giſtratsſitzungszimmer II Nr. 28 ſtatt.einzelnen Pflichtſchüler der Berufsſchule ent Der Magiſtrat behalt ſich das Recht vor, den 10 Fruchreis 2.10

t ſchön ſei Hausfällt. u. an gen e We eeerder ſo ſchönals den Höchſtbietenden zu verpachten. g. T. in Halle, Gr. Wrichkraße.„Sif!“ Das Weib, das O. Traxdorf
den Mord beging! Reumarkt 6 Telephon 1048

ſchäftigten. zu den Gruppen gehörenden aus und können auch gegen Einſendung von in ruſſ. Gefangenſchaft billigſte Ausflührung. päterem Kauf nach Bereinbarung

Arbeiter und n Jugend-2 W wer ebote a hke Em e 2 e ä Jliche berufsſchulpflichtig ſind. zum 15. 9. n verſchloſſenem Umſchlag pfoſchrrip g 2 r de r he „Ratskellerpacht“ an den el a. 10 Pfd. Zu ler 2.90 arum S tillſta d 2
Di iträge der Gewerbetreibenden, Nagiſtrat zu richten. uſa in Halle Leiyniger Straße 29 W ndie Weiſe en ugterhalten, ſind für jeden ine linung der eingegangenen Angebote i Pferd und Laſſo 10 ehl (Auszug) 2.80

Werkſchüler, um den Koſtenanteil zu er-ſ Dienstag, den 18. September 1928 Ufa in Halle, Alte Promenade 10 Erbſen 3.00 Warum ſich mit den wenigen Kunden be
10 unexe Kartoffeln 0.85 gnügen, die zufällig das Geſchäft finden

Zübenſaft 3.00 das wie eine Blume im verborgenen biühtt
Warum nicht durch das JInſerat in
„Merſeburger Tageblatt“
Tauſenden 'orechen, die nach guten Einkaufs
quellen ſuchen Inferatenraum bietet nichtnur die billigſte, ſondern auch die z
reichſte Werdemöglichkeit!

g 3.
Dieſe HOrtsſatzung tritt mit dem 1. April

1928 in Kraft. Gleichzeitig verliert die Merſeburg, den 8. Auguſt 1928.
Ortsſatzung über die Erhebung von Berufs II. 651/28. Der Magiſtrat.
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Neu vom I
Das Hauptverfahren gegen

Bergmann und Genoſſen eröffnet.
Nach mehrtägiger Beratung beſchloß am

Dienstag die Große Ferienſtrafkammer des
Landgerichts Berlin J das Hauptverfahren in
der großen LombardBetrugsſache gegen Berg-
mann und Genoſſen zu eröffnen. Demnach
werden folgende zehn Perſonen unter Anklage
geſtellt und zur Aburteilung an das Schöffen
gericht Mitte überwieſen: 1. der Inhaber des
Allgemeinen Lombard und Lagerhauſes Paul
(früher Sally) Bergmann; 2. Staatsan-
waltſchaftsrat Dr. Walter Jacobyl,
3. Kaufmann Willy Kraatz, 4. Korreſpondent
Bruno Wuſtrow, 5. deſſen Ehefrau Charlotte
Wuſtrow, 6. Lagerverwalter Paul Schmidt,
7. Korreſpondent Ludwig Ohnſtein, 8. Kauf
mann und Pferdekommiſſionär Felix Salinger,
9. der Vertreter einer Teppichfabrik Artur
Lederer und 10. Kaufmann Wilhelm War-
ſchauer. Frau Bergmann wurde außer Ver
folgung geſetzt.

Gemäß den Anträgen von Oberſtaatsanwalt
Binder und Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Schu
macher, dem Bearbeiter der 120 Seiten um
faſſenden Anklageſchrift, werden nunmehr an
geklagt: Bergmann wegen gemeinſchaftlichen
fortgeſetzten Betruges im Rückfalle, ſchwerer
Urkundenfälſchung, Konkursverbrechens und

Konkursvergehens.

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jacoby, Kraatz,
das Ehepaar Wuſtrow, Schmidt und Ohn-
ſtein wegen gemeinſchaftlich mit Bergmann be
gangenen fortgeſetzten Betruges, Salinger, der
für Bergmann die gefälſchten Lombardöſcheine
beſchafft hatte, wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung und die übrigen Angeklagten wegen
Beihilfe zum Betruge bzw. Beihilfe zur
ſchweren Urkundenfälſchung. Der Angeklagte,
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jacoby hat neben
ſeinen bisherigen Verteidigern Dr. Pinder und
Dr. Klee noch Rechtsanwalt Dr. Max Alsberg
zugezogen, auch Bergmann hat ſich in Rechts
anwalt Dr. Sandack einen zweiten Verteidiger
genommen. Das von den übrigen Angeklagten
am meiſten belaſtete Ehepaar Wuſtrow wird
von Rechtsanwalt Dr. Frey verteidigt.

Die von der Verteidigung des Staatsan
waltſchaftsrats Dr. Jacoby I eingelegte
Beſchwerde gegen die Fortdauer des Haft-

befehls

und deren Antrag auf Freigabe der für die
Haftentlaſſung geſtellten Kaution wurde von
der Strafkammer noch nicht erledigt. Nach er
ſfolgter Entſcheidung durch die Strafkammer
werden die Akten, die acht Hauptbände und
108 Nebenbände umfaſſen, ſofort dem Vorſitzen-
den der Sonderabteilung des Schöffengerichts
Mitte zugeleitet werden, damit die Hauptver-
handlung anberaumt und die Ladung der über
100 Zeugen und Sachverſtändigen erfolgen
kann. Der Beginn dieſes großen Straf-
prozeſſes, der etwa drei Wochen dauern wird,
dürfte am 25. September erfolgen.

Der erſte Film der Nobile- Expedition.
Der erſte Film der Nobile- Expedition wird

jetzt in Stockholm gezeigt. Er beginnt mit dem
Flug über der ſchwediſchen Hauptſtadt und
zeigt dann Bilder, die von Maddalena auf der
Fahrt zur Eisſcholle gemacht wurden. Es folgt
eine Reihe hervorragender Luftaufnahmen von
Spitzbergen. Anſchließend wird die Fahrt über
die gewaltige Eiswüſte, in der man als win-
zigen Punkt die Nobile-Gruppe entdeckt, ge
zeigt, wobei auch Bilder über den Abwurf von
Proviant mittels Fallſchirmen über dem Lager
gebracht werden. Den Schluß des Filmes bil-
det die Heimkehr der beiden ſchwediſchen
Flieger.

Unglück durch Blitzſchlag bei den
italieniſchen Manövern.

Bei den großen Manbvern der Italiener
im Brennergebiete ſchlug der Blitz in
einen Truppenteil. Ein Mann wurde getötet,
drei wurden ſchwer und ſieben leicht verletzt.

—«cldöMEine ganze Familie wegen eines

törichten Scherzes in den Tod gegangen.
Vor einiger Zeit beging der ſechzehn Jahre

alte Willy Zander aus Nudow bei Saarmund
(Bez. Potsdam) Selbſtmord, indem er ſich auf
der Umgehungsſtrecke Neuſeddin--Großbeeren
vor einen Güterzug warf und ſich den Kopf
abfahren ließ. Ein paar Wochen ſpäter ver
übte die Mutter des jungen Zander aus Gram
über den Tod ihres Sohnes ebenfalls Selbſt
mord, indem ſie ſich die Kehle mit einem
Küchenmeſſer durchſchnitt. Jetzt hat unn auch der
Vater Zander ſich das Leben genommen. Er
erhängte ſich auf dem Kornboden ſeines An
weſens. So endete aus dem erſten Anlaß eines
törichten Scherzes eine ganze Familie
auf tragiſche Weiſe. Der Sohn hatte ſeinerzeit
zum Scherz durch eine Zeitungsanzeige eine
Verſteigerung bei einem Landwirt angeſetzt.
Dafür ſollte er wegen groben Unfugs belangt
werden. Bevor es aber zu einer Strafanzeige
gekommen war, nahm er ſich das Leben.

Vom Eisblock erſchlagen.
Jn der Eiskapelle bei St. Batholomä am

Königsſee, ſtürzte, während eine Gruppe von
Touriſten ſie beſuchte ein großer Eisblock herab
und erſchlug den Sohn des EiſenbahnſekretärsGlas aus Hannover der in Begleitung ſeiner
Eltern das Naturdenkmal beſuchte,

32 Mann mit „F 14“ untergegangen.
Die „Agenzia Stefani“ meldet Einem Marine

ponton iſt es vorgeſtern abend gelungen, das vor
34 Stunden geſunkene Unterſeeboot „F 14* an
die Oberfläche des Waſſers zu bringen. Leider
iſt das Rettungswerk vergeblich geweſen, wie wir
bereits geſtern meldeten, denn die geſamte Be
ſatzung von 31 Mann iſt infolge der Entwicklung
von Chlorwaſſerſtoffgas im Jnnern des Unter
ſeebootes ums Leben gekommen.

Nach anderen Meldungen handelt es ſich um
32 Opfer; die Mannſchaft beſtand aus 2 Offi-
ieren, 24 Matroſen und 6 Mechanikerlehrlingen.
er Tod iſt u e der von den Akkumulatoren

ausgeſtrömten Gaſe eingetreten. Die eine Zeit-
lang unterhaltenen Klopfſignale hörten auf, als
das Unterſeeboot etwa bis zu zwölf Meternunterhalb der Waſſeroberfläghe gehoben worden

war.

Die letzten Rettungsverſuche.

Ueber die Ereigniſſe bei der Unterſeeboot-
tragödie liegen noch folgende Einzelheiten vor
Unter prnng des Admirals Foschine wurden
die Hebungsarbeiten er durchgeführt, in
der Hoffnung doch noch einige Leute der Be-
Frau des Unterſeebootes retten zu können. Trotz

er hochgehenden ſtürmiſchen See, die mehr als
einmal die Urſache war, daß die Arbeiten unter
brochen werden mußten, gelang es den Tauchern
ehe Stahlkabel ſowie eine in das Unter-
eeboot Luftverbindung anzubringen.
Auf dieſe Weiſe wurde auch eine telephoniſche
Verbindung mit der eingeſchloſſenen Beſatzung
hergeſtellt. Die

Beſatzung forderte dringend Hilfe,
da ſie nicht glaubte, es noch viel länger im Unter
ſeeboot aushalten zu können. Nachdem ſich die
See einigermaßen beruhigt hatte, begann man
gleich mit der Hebung des Bootes. Jm Laufe
des Abends war das Unterſeeboot bis auf
13 Meter unterhalb des Waſſerſpiegels gehoben
worden, als plötzlich die telephoniſchen Signale

aufhörten. Die Hebungsarbeiten wurden in
der ſoweit das überhaupt noch möglich
war, beſchleunigt. Um 18.30 Uhr war das
a eerige Werk endlich gelungen. Das Unter
eeboot befand ſich an der Oberfläche. Die Luken
wurden aufgebrochen, aber die 29 Mann ſtarke
S gurs ſowie die zwei an Bord befindlichen
Offiziere waren bereits tot.

Chlorwaſſerſtoff vergiftung

cheint 329 den bisherigen rig en die
odesurſache bei dem größten Teil der Leute ge

weſen zu ſein. Der Arzt des Dampfers „Brin-
diſi“ öffnete, mit einer Gasmaske verſehen, ſofort
nach dem Auftauchen des Wracks die Eingangs-
tür des U-Bootes, ſank aber nach wenigen
Minuten bewußtlos zuſammen, da ihn trotz der
Gasmaske die angeſammelten Gaſe vergi tet
hatten. Er konnte ſchließlich wieder ins Leben
ewig werden. Aus dem kleinen Turm
es U-Bootes wurde mit großer Mühe die Leiche

eines Mechanikers geborgen und auf den
Dampfer „Brindiſi“ übergeführt, wo eine Toten
kammer errichtet worden war. Da es unmöglich
war, die anderen Leichen ſofort aus dem Boot
herauszuholen, wurde es ſofort nach dem Marine
arſenal in Pola gebracht. Gegen 3 Uhr morgens
näherte ſich der Zug mit dem ſchwimmenden
Sarg dem Hafen.

Ankunft des Unglücksbootes in Pola.
Das rer Schickſal der Beſatzung

des Unterſeebootes „F 14* hat die ganze Stadt
in tiefe Trauer verſetzt. Sämtliche öffentlichen
und ein großer Teil der privaten Gebäude haben
die italieniſche Flagge auf Halbmaſt geſetzt. Eine
große Menſchenmenge verſammelte ſich in tiefſtem
Schweigen vor dem Marinearſenal, um die An
kunft des gehobenen Unterſeebootes zu erwarten,
das wie ein rieſiger Sarg noch immer die Leichen
ſeiner Beſatzung birgt. Die „F 14“, die durch
einen Ponton von 250 Tonnen auf der Waſſer-
oberfläche gehalten wird und deren en e auf
Halbmaſt gehißt iſt, wird zurzeit langſam in den
Hafen von Pola geſchleppt.
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Der Nachtwächter als Hauptmann.
Roger Rapin war Küfer in einem Pariſer

Reſtaurant. Sodann wurde er Nachtwächter.
Er ſtahl in einem großen Hotel für 100 000
Franken Juwelen und Pelze und verſchwand.
Am letzten Sonntag bemerkten auf der Ter-
raſſe eines Cafés die Poliziſten einen elegan
ten Hauptmann eines Kolonial-Regiments,
der auch das Kreuz der Ehrenlegion trug. Sie
erkannten in ihm den Dieb Rapin und nahmen
ſeine Verhaftung vor. Dieſer proteſtierte ener
giſch und verurſachte ſogar einen großen
Straßenauflauf. Das Publikum nahm gegen
die Poltziſten Stellung. A

Dennoch gelang es, Rapin auf das nächſte
Polizeikommiſſariat zu führen, wo er ſchließ-
lich eingeſtand, daß er die Hauptmannuniform
zu Unrecht trage und den Diebſtahl begangen
habe. Jn der Uniform war Rapin in Straß-
burg als Gaſt eines Oberſten geweſen und
hatte die Frechheit ſo weit getrieben, daß er
mit einem Gendarmerie-Major Freundſchaft
ſchloß. Jn Straßburg hielt man ihn talſächlich
für einen Hauptmann der Kolonial-Jnfanterie.
Alle Offiziere glaubten ſich erinnern zu kön-
nen, daß Rapin am Feldzuge in Marokko teil-
genommen habe. Nunmehr wird er im Ge-
fängnis über ſeine militäriſchen und zivilen
Abenteuer nachdenken können.
Karuſſellunglück auf einem Schützenfeſte.

Auf dem von Menſchen überfüllten
Deutzer Schützenfeſtplatz bei Köln ereignete
ſich ein ſchweres Unglück, das leicht noch ſchlim-
mere Folgen hätte haben können. Von einem
Fliegerkaruſſell löſte ſich ein Flugſchiff, das an
Ketten hing. Das Schiff ſtürzte mit den Jn-
ſaſſen in die dichte Menſchenmenge hinein.
Schreckensſchreie und Schmerzenslaute ertön
ten. Ein wirrer Menſchenknäuel lag am
Boden. Die auf dem Feſtplatz ſtationierte
Sanitätswache leiſtete die erſte Hilfe. Jns-
geſamt ſind zehn Perſonen verletzt worden.
Einen Mann traf ein Holzſplitter in den
Rücken und brachte ihm erhebliche Verletzun
gen bei. Zwei Mädchen haben Beinbrüche er-
litten. Die Verletzten wurden ins Kranken-
haus gebracht.
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Ein 15 ſähriger Branöſtifter
zur Beluſtigung.

Aus Cannes wird gemeldet: Seit etwa
vierzehn Tagen ſind in Cannes nicht weniger
als elf Feuersbrünſte ausgebrochen, die zum
Teil großen Schaden anrichteten. Die Polizet
konnte in den meiſten Fällen feſtſtellen, daß
böswillige Brandſtiftung vorlag, doch gelang
es ihr nicht, den gefährlichen Uebeltäter aus
findig zu machen. Am Montag geriet plötzlich
die Werkſtätte eines Zimmermanns in Flam-
men. Aus gewiſſen Umſtänden konnte ge-
ſchloſſen werden, daß der 15jährige Neffe des
Handwerkers, der bei ihm in der Lehre ſteht,
das Feuer gelegt hatte. Der Schlingel wurde
in die Enge getrieben und geſtand ſchließlich
ein, daß er zu ſeiner Beluſtigung nicht nur
die Zimmerwerkſtatt, ſondern auch alle übrigen
Häuſer, die ſeit vierzehn Tagen in Flammen
aufoingen, in Brand geſteckt habe.

Eine Oderbrücke in Brand.
Die Oderbrücke, über die der Verkehr von

Schwedt nach der Neumark geht, geriet in
Brand. Von den 9 Jochen der Brücke bren-
nen fünf. Feuerwehren und die beiden Schwa-
dronen des Schwedter Reiterregiments arbei-
ten an der Rettung des übrigen Teils.

Sturm an der Küſte von Florida.
Das Strandparadies von Flori-da wurde geſtern Nacht von einem heftigen

Sturm heimgeſucht, der eine ganze An-
zahl kleiner Häuſer und faſt ſämt-
liche Lichtleitung zerſtörte, ſo daß

die große Strandſtadt völlig im
Dunkel lag. Es gab einige Leichtverletzte.
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt aber
r zu beklagen. Als der Sturm einſetzte,
wurdedie Bevölkerung von Schrecken ergriffen.
Sie befürchteten eine Wiederholung fenes
furchtbaren von Springfluten begleiteten
Orkans, der ſeinerzeit viele Menſchenleben ge
fordert hatte. Wetterkundige glauben, daß der
Sturm ſich landeinwärts ziehenwird.
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Der Tropenſturm wütek weiter an der Oſt
küſte von Florida. Zahlreiche Ortſchaften ſind
vom Verkehr abgeſchnitten. Der Wind er-
reichte an manchen Stellen eine Hundert-
meilen-Stärke. Viele Einwohner verbarri-
kadieren ſich in ihre Häuſer. Der Sachſchaden
in dem vom Sturm betroffenen Gebiet wird
auf 6 Millionen geſchätzt. Verluſte an Men-
ſchenleben ſind nach den bisherigen Meldungen
nicht zu beklagen.

Küſtenfahrzeuge in Seenot.
Durch den an der Küſte Floridas tobenden

Sturm iſt eine ganze Reihe von
Küſtenfahrzeugen in ſchwere See
not geraten. Der Küſtendampfer„Algonquin“ mit dreihundert Köpfen
Mannſchaft und Paſſagieren an Bord geriet
mitten in den Orkan und treibt ſeitdem,
nach einem Funkſpruch des Kapitäns,

hilflos auf der aufgewühlten See.
Ein anderer Dampfer ſucht dem bedrohten
Schiffe Hilfe zu leiſten. Der honduraſiſche
Dampfer „Lempira“ iſt ebenfalls in der
ſchweren See in Gefahr geraten und kann nicht
vorwärtskommen. Jn ſeiner Nähe befindet
ſich ein anderer Dampfer zur Hilfeleiſtung.
Jnzwiſchen iſt der Orkan, wie erwartet, land
einwärts gezogen und hat
auf weite Strecken hin ſämtliche telegraphiſchen
und telephoniſchen Verbindungen unterbrochen.
Infolgedeſſen iſt der Sachſchaden noch nicht zu
überſehen. Man hegt Befürchtungen für
die kleineren Ortſchaften und ihre
Bewohner in der Nähe von Palm-Beach.

Schweres Unwetter über der Pfalz.
Das Lautertal und auch das Glantal in der

Pfalz wurden durch Unwetter ſehr heim
geſucht. Ein wolkenbruchartiger Eishagel
ſchlug Dächer und Fenſterſcheiben
entzwei. Die Frucht, die noch auf dem Halm
ſtand, iſt verloren. Dicke Bäume wurden glatt
abgebrochen. Der Schaden iſt unüberſehbar.
Alle Straßen, Gaſſen und Wege wurden plötz-
lich zu reißenden Gießbächen.

Flugzeugzu, ammenſtoß in der Luft.
Geſtern vormittag um 9 Uhr ſtießen beim

Einkurven in den Flughafen Schleißheim zwei
nebeneinander fliegende Flugzeuge zuſammen.
Während es dem Fluglehreranwärter Dreyer
gelang, ſich durch Fallſchirmabſprung zu retten,
ſprang der Fluglehreranwärter Schenk erſt
kurz vor dem Aufſchlag aus der Maſchine, ſo
daß der Fallſchirm ſich nicht mehr entfalten
konnte. Schenk zog ſich einen Schädelbruch zu,

der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge
hatte.
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Das Eröbeben in Mexiko.
Ueber die furchtbare Gewalt des Erdbebens

in Mexiko liegen jetzt nähere Nachrichten vor.
Die Städte Tuxtepec, Huazolotatlan,
San Pedrito, im Staate von Oagxaca ge

und Umgebung dauerten die Erdſtöße noch au,nachdem die Edbewe nungen in den anderen be

troffenen Bezirken ſchon zur Ruhe gekommen
waren. Jn m 7 allein über Häuſer

rſtört worden. ieweit er an Menſchen-eben zu beklagen ſind und wie hoch der durch

das Erdbeben angerichtete r aden ſich be
m iſt vorläufig gar nicht zu überſehen, da mit
vielen Orten die telegrapyiſchen und tele-
phoniſchen Verbindungen vollkommen abgere und. Außerdem herrſcht in den be
troffenen Gebieten wolkenbrüchurtiger Regen, ſo
daß auch die Landſtraßen unpuaſſierbar ſind.

Die Rettungsmaßnahmen werden durch die
Regenfälle ſchwer behindert, und es ſt kaum zuhoſſem daß man einigen der betroffenen Gebiete

vor Aufhören des Regens Hilfe zukommen laſſen
kann. Jn Oaxaca treffen ſtändig weitere Silfs
üge ein, und Lebensmitteldepots und Jelte zurUnkertunft und Ambulanzſtationen werden er-

richtet, damit, wenn es möglich iſt, die Gefähr-
deten aus ihrer Lage zu befreien, man ſie ſchnell-
ſtens unterbringen kann.

Operation eines verwundeten Storches.
Jn Frankfurt (Oder) niſtet ſeit Jahren auf

dem etwa 20 Meter hohen Schornſtein einer
Brauerei ein Storchpaar. Rach der diesjährigen
Rückkehr der Störche aus dem Süden konnte man
bei einem der Tiere in der Halsgegend einen
Pfeil beobachten, der mit der Spitze ebenfalls aus
dem Körper ragte. Mit Hilfe einer von der
Feuerwehr erbauten Netzfangvorrichtung wurden
beide Tiere gefangen. Auf der Feuerwache nahm
der Tierarzt Beber eine Operation an dem ver-
letzten Storch vor, und es gelang ihm, den Pfeil,
der feſt eingewachſen war er war am Hals
anſatz eingedrungen und hatte dicht neben Luft
und Speiſeröhre den Hals durchſchlagen zu
entfernen.

Beide Störche wurden mit Erkennungsringen
der r Vogelwarte verſehen und wieder
in Freiheit geſetzt. Der Pfeil wurde dem Muſeum
für Völkerkunde eingereicht, um die Stammes-
zugehörigkeit des Schützen feſtſtellen zu laſſen, wo
durch man wertvollen Aufſchluß über den Vogel
flug zu erhalten hofft.
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Drei Menſchen bei einem Bootsunglück
auf dem Main ertrunken,

Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich auf
dem Main bei Bamberg ein furchtbares Boots-
unglück, dem drei Menſchenleben zum Opfer
fielen. Zwei Leipziger Studenten, die ſich auf
einer Paddelbootfahrt befanden, gerieten in einen
Strudel und gingen ſofort unter. Der Schiffer
Chriſtmeyer eilte den Ertrinkenden zu Hilfe und
konnte ſie noch lebend in einen inzwiſchen her-
beigeſchafften Kahn bringen. Als man nun vom
Ufer aus verſuchte, den Kahn mit einem Seil zu
bergen, kippte der Kahn um und die beiden
Studenten ſamt ihrem Retter ertranken.

mexikaniſche Banditen plündern.

Nach einer Meldung aus Cuernavaca in
Mexiko überfiel eine größere Anzahl von
Banditen auf der Landſtraße in der Nähe von
Puent de Jxtia' etwa 80 Automobiliſten, meiſt
Mexikaner und Spanier, raubte ſie aus und nahm

die Automobile weg. Hierauf überfielen die
anditen die Stadt Puente de Jrtiag, plün-

derten das dortige Lagerhaus und die Bahn
ſtation, ſowie einen ſoeben r Eiſen
bahnzug aus, deſſen Lokomotive ſie loskoppelten
und unbemannt in wilder Fahrt weiterfahren
ließen in der Abſicht, einen anderen fälligen Zug
W Entgleiſung zu bringen und auszuplündern.

ie Lokomotive entgleiſte jedoch ld, ohne
Schaden anzurichten.

Der in Puente de Jxtia ſtationierten Bundes
garniſon gelang es nach zweiſtündigem Kampf,
die Banditen zu vertreiben und einen Teil
der Automobile wieder zu erlangen. Die Touriſten
wurden ſämtlich un verletzt auf der Landſtraße
auf gefunden. Jn dem Kampfe wurden
zahlreiche Banditen getötet oder verwundet, auch
einige Bundesſoldaten wurden verletzt. Der
amerikaniſche Botſchafter Morrow verbrachte das
Wochenende unweit der Stelle, wo der Ueberfall
e ohne von den Vorgängen etwas zu er

ren.

Die Braut und den eigenen Sohn erſchlagen,
Mittwoch vormittag hat in Treptow ein

40jähriger Bahnarbeiter in ſeiner Wohnung
ſeinen ſechs Jahre alten Sohn mit einem Ham-
mer erſchlagen und ſeine Braut, eine geſtellte, l V fo
daß ſie auf dem Wege ins Demminer Kranken-
en Pren Verletzungen erlag. Der Täter iſt ge

üchte

Veſtechungsſkandal in Lemberg.
Jn Lemberg wurde der Leiter des dortigen

Militärkrankenhauſes, Urbanowicz verhaftet, weil
er gegen hohe Beſtechungsſummen ärztliche Zeug-
niſſe zur Befreiung vom Militärdienſt ausgeſtellt
hatte. Durch die Angelegenheit ſind hochſtehende
Kreiſe bloßgeſtellt worden. Eine umfaſſende
Unterſuchung iſt im Gange. Man rechnet mit
weiteren Verhaftungen.

Ein großes Warenlager in Singapore verbrannt.
„Ein großesi Geſchäft in Singapore (Halb-

inſel Malakko), das ſich mit der Beſchaffung und
dem Vertrieb von Schuhwerk, Gummierzeugniſſen
und anderen Waren befaßte, und dem chineſiſchen
Millionär Tankahkee gehörte, iſt durch eine

n n n r Menſchenleben ſind nicht zu agen. Sachſchadenbeläuft ch auf Hunderttauſende von See

Strandung eines Paſſagierdampfers. Wie
Reuter aus Port Arthur in Ontario berichtet, iſt
der Dampfer „Huronic“, einer der größten Per-
ſonendampfer auf dem See Superior, in der Nähe
der LucilleJnſel im dichten Nebel auf Grund ge
laufen. Die Reiſenden ſind nicht in Geſahr.



AusnaſuuerJaqge
(vom 10. August bis einschl. 18. August)
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Anzahlung 4-5 Monafsraten

denn der Arbeitersamm
der Kleiderſabrik unserer
Gesellsechafter mub auch in
der stilleren Zeit voll und
ganz beschäftigt bleiben,

Wir erwarten auch. Gte?
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Statt Karten.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unseres lieden Entschlafenen, des Garten-
inspektors

Max Geißler
sagen wir allen anseren herzlichsten Dank.

Schkopasu, den 9, August,
Im Namen der Hinterbliebenen

Erich Geißler.

Ausſtenernähſtube
im Zweckverband Leung.

Die Bevölkerung wird darauf hingewieſen,
daß die Ausſteuernähſtube nunmehr in die
neue Schule nach Leuna verlegt iſt. Sie findet
Montag, Dienstag und Mittwoch von 20 bis
22 Uhr ſtatt. Anmeldungen werden bei der
Leiterin, Frau Karoline Stöckel, Neu-Röſſen,

81. entgegengenommen.
Röſſen, den 8. Auguſt 1928.

Der Verbandsvorſteher
ves Zweckverbandes Lenna.

Cornely.

Pfalzſtraße

Todesfälle:
Herr Auguſt Parſiegla (44 J.), Schotterey.
Erich Dietz (9 J.), Sohn des Herrn Max

Dietz, Möckerling. Beerdigung Freitag
nachm. 4 Uhr.)

Frau Eliſabeth Gutſche Rudolf(61 J.), Weißenfels. (Die Beiſetzung fand
in Frankfurt am Main ſtatt.)

Herr Bernhard Paul Bukow, Leipzig,
Ponintowskiſtraße 1. (Einäſcherung
Sonnabend nachm. 1 Uhr in der Haupt-
kapelle des Südfriedhofes.)

Herr Hauptlehrer i. R. C. Rothhaupt
(69 J.), Halle. Beerdigung Freitag

3 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus.)

Frau Klara verw. Krenz geb. Weiſe
(75 J.), Reideburg. (Einäſcherung und
Beiſetzung Sonnabend nachm. 3 Uhr auf
dem Nordfriedhof in Halle.)
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Für die zahlreichen Geſchenke und Ehrungen,
die uns anläßlich unſerer ſilbernen Hoch
zeit zuteil geworden find, danken wir herzlichſt

Merſeburg, den 8. Auguſt 1928

Max Schmidt u. Fran
Teichſtraße 37
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Empfehle:
1 Pfd. Schmierſeife

von 45-60 P
Gernſeife v. 0.10-1.30
10 Pfd. Soda kriſt. 70 Pf
10Pfd. Sodakalz. I. 10

10 Pfd. Jalz 65 Pf.
1 Ztr. Viehſalz 3.50 J.

frei Haus

Bekanntmachnng.
An der Berufsſchule des Zweckverbandes

Leung wird neuerdings Unterricht in Ein-
heitsſtenographie erteilt.
willt ſind, daran teilzunehmen, können

de Herrn Berufsſchulleiter Franke,
Siedlungsſchule Neu-Röſſen, im Laufe d
Woche anmelden.

Röſſen, den 7. Auguſt 1928.
Der Verbandsvorſteher

d

Direktion: A. Dechant
Ab Freitag, den 10. Auguſt:

Eine luſtige und ernſte Film-
komödie aus der Zeit im bunten
Gteh' ich in ſinſtrer

Mitternacht
Ein Filmwerk von Marie

Luiſe Droop.Hauptrollen: Gerd Brieſe,
Grete Reinwald, Ernſt Rückert
Luiſe Werkmeiſter, P. Morgan.
Außerdem ein luſtiges Beiprogramm.
Anfang 5 Uhr und 8 Uhr,

Sonntags 4 Uhr.
Sonntag 2 Uhr: Jugend-

vorſtellung.
Recht und Freiheit der Prärie
Steh“ ich in ſtnſtrer Mitternacht

Heute! Donnerstag Heute
beginnt das neue Programm.
Der große Wüldweſt- und Jndianerſilm

Um Recht und Freiheit
der Prärie

Hauptrolle: Jack Perrin mit
ſeinem Hengſt „Sturmwind“,
5 Akte voll Senſationen und
Kämpfen mit Jndianern, Aben

teurern und Cowboys.
Als Hauptſchlager:
Die Schloßherrin am

Libanon
Jm Banne der Spionin

9 ſpannende Akte.
Hauptdarſteller: Jwan Petro
witſch, der fabelhafte Haupt
darſteller aus „Orlow“ und„Frauenarzt Hr. Schäfer,
Anfang 6 Uhr und 8 Uhr,

Sonntags 4 Uhr.

des Zweckverbandes Leuna.
Dienſt am Verfaſſungstage.

Am 11. Auguſt 1928 ſind die Dienſträume des
Magiſtrats ſowie der Stadthaupt- und Sparkaſſe

O. Traxdorf
Reumarkt 6 Telephon 16048

Ohne Geld
schmücken Sle Ihr Heim
denn ich lefere lboen
eppiche, Brücken,
LAufer, o. Anz., gegen H
bequeme Ratensz. Verl
Sie unverd. Mast. unter
Nr. C 1063/28 d. Merse
burger Tagedblatt.

Bad Lauchſtädt, den 6. Auguſt 1n g Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Sonderzug am 12./13. 8. 28 nach Kaſſ
ann. Münden fällt wegen ungenügender Be

teiligung aus. Fahr und Zuſatzkarten werden be
den Verkaufsſtellen zurückgenommen.

Halle (S.), den 8. 8. 1928.

Feldſchlößchen“ 900000000000000
Morgen, Freitag abend m Wecker
das beliebte

unter Garantie beiWochenend- Konzert e. ca
Anfang 8 Uhrl 9 Eintritt frei. Merſeburg, Reumarkt 64
9 Die Wochenend Konzerte findenn Reparaturen

jeden Freitag ſtatt.
Reichsbahn-Verkehrsamt.
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Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Gerichtsaſſeſſor von

Bünau und Frau Gertrud geb. Jentzſch
in Leipzig: eine Tochter. Herrn Dr.
Adler und Frau Trude geb. Sachs in
Leipzig: ein Sohn.

Verlobt: Frl. Gertrud Weniger mit
Herrn Eduard Sonntag in Möckerling.
Frl. Hanna Schumann in Weißenfels
mit Herrn Willi Ehrhardt in Naumburg.

Vermählt: Herr Paul Weber in
Theſau mit Frl. Anni Seifert in Kob-
ſchütz. Herr Hermann Loel mit Frl.
Marie John, Merſeburg. Herr Aſſiſtenz-
arzt Dr. Werner Kübelſtein in Carlsfeld
bei Brehna mit Frl. Lieſelott Oſe in
Kitzendorf bei Brehna.

Silberne Hochzeit: Herr Emil
Doſt und Frau in Halle.

e

ſchuf um lage Scuutere Maschlngnbau Elexteo-
en an n y technk&, och Tierbau,i iſt Fur h 1 III ei u n S z

r

aller Warengattungen
werden rücksichtslos geräumt

G. Hoffmann
Restposten

Merseburg
Markt 19
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IHöherutktan, Salson- Verkaufe

Freitag n Sonnabend mitzunehmen, lohnt, denn die

Preise und Qualitätem
sind nnübertroffen!

Meine Spezial- Garcdinen- Abteilung bietet enorme Vorteile

Niemand versäume h
diese beiden Schlubtage!

r

u

Nen Rössen ſſſ
Am Sachsenplatz
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